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Hochspannung in Indien .
Maffenproteste gegen Gandhis Verhaftung .

Bombay . 5 . Mai .

Abbas Tyabj , de « Gandhi zur Führung seiner

Freiwilligen im Falle seiner Verhaftung bestimmt hatte »
hat seine » Posten angetreten .

I » einer Kundgebung , die er bor seiner Fest -
» ahme diktierte , fordert Gandhi seine Anhänger auf ,
den Kampf fortzusetzen , denn es sei unmöglich ,
ohne Opfer die Unabhängigkeit zu erreichen .

Aus Sah vre wird gemeldet , daß auf die Nachricht
der Verhaftung Gandhis hin alleSchulengeschlos -
se « wurden . Fünfzeh « freiwillige Mitglieder des Kon »

gresses wurden bei der Bildung von Posten vor den

Geschäften , die ausläadige Stoffe verkaufen , verhaftet .
Eine Massenversammlung von mehr als

100000 Personen wurde heute abend in Bombay

abgehalten . Die Redner forderte » die Anwesende » auf ,

weiterhin keine Gewalt anzuwenden und den

Kampf fortzusetzen und beglückwünschte « Gandhi

zu seiner Verhaftung .

In Karatschi ist die Lage äußerst gespannt .

Warum Gandhi verhafiet wurde .

New Delhi . 5. Mai . ( Eigenbericht . )

Die Festnahm « Gandhi » erfolgte durch den Distrikts -

Magistrat von Ialalpur . der vom Polizeipräsidenten des Bezirks ,

seinem Stellvertreter und 20 bewaffneten Polizisten begleitet war .

Das Detachement , das jm Wagen von Ialalpur nach Karadi ge -

fahren war , traf dort um 12,45 Uhr nachts ein . Gandhi schlief berests

und wurde durch das Aufblitzen der elektrischen Taschenlampen gc -

weckt . Er fragte , was man von ihm wünsche und fordert «, nachdem

er über den Jweck des Besuches unterrichtet worden war . Kenntnis »

nähme von dem Haftbefehl . Dieser wurde vorgelesen , worauf sich

Gandhi , ohneWiderstandzu leisten , ankleidete . Er nahm sein

tragbares Spinnrad mit und überreicht « vor seiner Ab -

führung einem seiner Anhänger einen für den Dizekönig Lord Irwin

bestimmten Brief . Die weiteren Einzelheiten seiner Ueberführung in

das Gefängnis sind bereits bekannt .

Die Nachricht von der Verhaftung wurde in Bombay durch

Gandhis Anhänger schnellstens bekannt gegeben . Man lenkte die

Aufwertfamieit der Bewohner durch S ch e l l e n g e l ä u t e auf sich.

Die Landsleute Gandhis wurden aufgefordert , den

Montag und Dienstag als Trauerlag ( hartal )

zu begehen . Die Regierung von Bombay forderte sofort zwei De -

tochements des englischen Ost - Lancashire - Regiments an und brachte
sie im Zentrum der Spinnereibezirke unter . Motorradpatrouillen von

Freiwilligen bemannt , durchfuhren die Stadt .

In einem offiziellen Kommunique über die Ver -

Haftung Gandhis sagt die Regierung von Bombay u. a. folgendes :
„ Die Gandhibewegung ist angeblich gewaltlos . Aber sie hat ,
wie jede derartige Bewegung in der Vergangenheit , zu Gewalt -

a k ten geführt , die sich von Tag zu Tag mehrten . Gandhi hat zwar

ständig diese Gewaltausbrüche der gegen feine Weisung handelnden

Anhänger bedauert , seine Proteste sind jedoch schwächer und

schwächer geworden und es ist deutlich , daß er nicht mehr länger im -

stand « ist , sie zu kontrollieren . Die Regierung von Bombay hat von

dem Augenblick an , an dem Gandhi Achmedabad verließ , eine

Politik größter Mäßigung verfolgt . Sie Hai es sich gefallen

lassen , der Schwäche beschuldigt zu werden , da sie fest davon

überzeugt war , daß die Ueberschreitung des Salzgesetzes , solang « sie

ohne Gewalttätigkeiten erfolgt , früher oder später zu einem fried »
l i ch e n Ende gelangen muß . Die Ereignisse haben gezeigt , daß sich
die Geschichte der früheren Bewegungen des passiven Widerstandes

mit ihren blutigen Begleiterscheinungen

wiederholen würde , falls Gandhis Feldzug kein End « bereitet wird .

Unter diesen Umständen hat sich die Regierung von Bombay nach

voller Beratung mit der Regierung von Indien entschlosien . - Gandht

nicht länger in Freiheit zu lasten , ohne die Ruhe Indiens schwer zu

gefährden . Es wird jede Vorsorge für Gandhis Gesund -

heit und Wohlergehen während der Dauer seiner Haft ge -

troffen werden . " '

» Mehr eine Intermerung -
London , 5. Mai .

Das Amt für Indien gibt bekannt , daß Gandhis Haft mehr
eine Internierung als eine Gefangenhaltung fein
werde .

Die drei Polizeikroftwagen trafen in Puna mit Gandhi im

Gefängnis ein . Gandhi erklärte dem Vertreter des Reuterbüros ,

daß ihm auf der Fahrt jegliche Bequemlichkeit gewährt
worden fei .

Man glaubt , daß die Regierung ihm eine monatliche

Pension von hundert Rupien für seinen Lebensunterhalt
sowie den ihm Unterstellten eine Lebensmittelbeihilfe zu -
billigen werde .

Die Krise der Demokraten .
Vertrauensvotum des Parteivorstands für die �eichstagsfraktion .

Di « Sitzung des Vorstandes der Deutschen Demo -

kratischen Partei , die am Montag im Reichstag stattfand und

sieben Stunden dauerte , endet « wie das Hornberger Schießen .

Sie war «inberufen worden , weil sich in der Parteimitgliedschaft

große Beunruhigung wegen der Meldungen zeigte , wonach die

demokratischen Führer für den Fall der Reichstagsauflösung Wahl -

kompromifs « mit der Wirtschaftspartei , der Deut »

fchen Dolkspartet und den C h r i st l i ch n a t i o na l e n ab -

gefchlosten hätten , gemeinsame Listen mit allen diesen Par -

teien planten und sic§ mit ihnen zy einer Partei vereinigen

wollten .

Der Partelvorsitzend «. der Reichstagsabgeorlmet « Koch »

Weser , bezeichnete diese Bchauptungen als lächerlich und

Phantafiegefpinste eines Abgeordneten . Der demokratisch «

preußische Landtagsabgeordnete Dr . Grzimek . der in einem

Artikel im „ Berliner Tageblatt " wegen diefer Verhandlungen gegen

den Parteivorstand und die Reichstagsfraktion scharfe Angriff « ge -

richtet hatte , wurde vor den Parteworstand zitiert , dem er persönlich

nicht angehört .

Di « Reichstagsabgeordneten Oskar Meyer , Hummel und

Dr . Fischer erklärten recht energisch , sie hätten nlernal » entgegen

den Behauptungen Grzimeks Verhandlungen wegen Bil -

didatenlisten geführt . Run entschuldigt « sich Dr . Grzimek

didatenlisten gefürt . Nun entschuldigt « sich Dr . Grzimek

damit , daß er f a l s ch i n f o r m i « r t worden fei . Er sprach sein

Bedauern über fein Vorgehen gegen die Parteiinstanzen aus

« ld erklärte sich damit einverstandsn . daß fein « Loyalitätserklärmig

auch in die offiziellen Berichte über die Parteivorstandssitzung aus -

genommen werden würde .

Man zog dann weiter gegen den Reichstagsabgeord -
neten Lemmer , den Gründer des „sozialrepublikanischen
Kreises " , zu Feld «, und hier war besonders der frühere Reichstags -

abgeordnete Theodor Heuh der lauteste Rufer im Streit , der

Lemmer vorwarf , er habe versucht , mit allen möglichen Leuten

rechts und links bereits wegen einer Parteineugründung Fühlung

zu nehmen . Lemmer selbst sagte in großer Erregung , würde

man versuchen , eine kapitalistische Partei der

Mitte zu gründen , dann solle man das ohne ihn

tun . Er würde seine Gesinmingsgenvsten schon um sich sammeln .

Als Staatssekretär Abegg ' - in einem Antrag forderte ,
die Demokraten sollten ihren Reichswirtschaftsminister

Dietrich aus dem Kabinett Brüning zurückziehen

und Brüning die Gefolgschaft kündigen , widersprach Dietrich diesem

Ansinnen mit großer Schärfe und fügte hinzu , er würde nicht

aus dem Kabinett ausscheiden , auch wenn dieser

Antrag angenommen würde !

Daraus zog Abegg seinen Antrag zurück .

Schließlich wurde «in « Entschließung Petersen -

Homburg mtt 28 Stimmen bei 14 Stimmenthaltungen ange -

nommen , in der es heißt , daß der Parteivorstand der Reichstags -

frattion und dem Minister Dietrich das Vertrauen ausspreche

und von Frattion und Minister erwarte , sie würden keine Ver -

letzung der demokratischen Grundsätze durch die jetzige

Regierungskomlbination dulden , sondern dann die schärfsten Lonse -

quenzen ziehe ».

Gandhi und die Seinen .
Der Aufruhr der Brahmanen .

Von ? ran2 Josef Furtwängler .

Der vorläufig letzte Brief , den ich von einem indischen
Freunde , einem jungen Mohammedaner aus Bombay , er -
hielt , ist vom 5. April datiert und enthält neben einer in -
zwischen überholten Situationsschilderung die folgende lehr -
reiche Stelle :

„ Gandhis passiver Widerstand ist im Gange und
gibt den Machthab ern allerorts viel zu schaffen . Letzteren
wäre es erwünschter , wenn wir uns zu Ausschreitungen
aufreizen ließen , die ihnen die Gelegenheit gäben , eine glorreiche
Attacke zu reiten , mtt Tanks über uns wegzufahren und Gasbomben ,
auf uns zu werfen . Bis jetzt hatten wir jedoch die vom Mahatma
verlangte Disziplin , trotzdem es oft schwer wird , die Promo ,
kationen der Polizei schweigend hinzunehmen . Wenn Ihnen ober
demnächst die englische Presse melden sollt «, daß der indische „ Pöbel " '
schreckliche Schanbiaten begeht und die Frauen und Kinder des
Weißen nicht verschont , — dann , teurer Freund , belieben Sie aiJ
zunehmen , daß dies das moralisch vorbereitende Ar »
tillerieseuer einer Presse ist , gegen deren Propaganda in
Europa wir wehrlos sind und die mtt solchen Verichien die blutigen
Angriffe der Armee und Polizei , die dann Schlag aus Schlag gegen
unsere nach Möglichekit friedliche Bewegung geführt werden , im vor -
aus zu rechtfertigen versucht . .

Diese seltsame Prophezeiung eines jungen
Studenten erreichte mich gerade zur rechten Zeit , um bereits
in ihrer Richtigkeit bestätigt zu sein . Wenige Tage zuvor las
man die ersten Greuelgeschichten von Angriffen des
„ Pöbels " auf englische Hospitäler , schweren Mißhandlungen
einer Dame , die knapp mit dem Motorrad dem schlimmsten
Martyrium entging . Oben , an der indischen Nordgrenze , sei
ein Auto demoliert , der Chauffeur , ein englischer Soldat , mit
Petroleum Übergossen und angezündet worden . Und ganz . wie
vorausgesagt folgte diesem Trommelfeuer der Presseagentur
der blutig « Sturmangriff : Blutbäder in Chittagong
( Provinz Asiam Im Nordosten ) , Massenangriffe auf die Be -
völkeruna von Peschawar ( Nordwestprovinz ) . Kämpfe an der
afghanischen Grenze , Kämpfe in der westlichen Hafenstadt
Karatschi , Polizeiattacken in Kalkutta , in Bombay , in Kaun -

pur . Maschinengewehrfeuer im südlichen Madras und in der
alten Mahrattenrefidenz Puna . militärisches Vorgehen gegen ,
die Bevölkerung von Delhi , Simla , Lahors . Alles die Er- , .
eigniffe der letzten zwei Wochen .

Alle Ecken des großen indischen Länderdreiecks , einer
Fläche gleich der Europas von Portugal bis nach Polen ,
stehen in Brand . Aus den Großstädten sickern trotz Nach - �
richtenzensur Streikberichte durch . In Meerut , Lahors ,
Bengalen laufen politische Massenprozesse — unlr
die jüngste Meldung spricht schon von Meuterei der '

indischen Trupp » . » , in der nordwestlichen Grenz - ,
provinz .

Sind dies alles „ Auswirkungen " der Propaganda ,
die Gandhi mit seiner symbolischen , als Vorbild wirtenden

Zerbrechung der fremden Gesetze über den Salzzug entfacht
hat ?

In London selbst scheint man sich darüber nicht ganz klar

zu sein . Noch um die Aprilmitte schrieb die Londoner
„ Times " , GandhisMarschandasMeer . woer das

Salzmonopol der Regierung durch Salzbereitung aus
dem Meerwasser durchbrechen wolle , sei „ eine Komödie , die

nur - vnüsierte Neugier erzeugt " . Indessen , eine Handlung ,
die unserem schematisierten Europa als Komik erscheint , k « ! m

in Indien , eine bitterernste Realität sein . Auch die

„ Times " mußte sich bald aus Indien telegraphieren lassen ,
das wichtigste sei , daß man endlich Gandhi unichädlich mache .
Sein Spiel sei keineswegs harmlos . Vielmehr fei er

schlechthin der Führer , „ dessen bloße Anwesenheit gefähr¬
lich « Begeisterung erzeugt wohin er kommt " . Man

solle endlich die Furcht aufgeben , durch seine Verhaftung die

„ Gemäßigten " in Indien zu radikalisieren . die gerade noch
die Courage haben , mit einem Auge nach dem Verhandlungs «
tisch zu schielen , — diese seien ein fragwürdiger Faktor , dessen
Verlust kaum noch die Aufregung lohne . Man sieht daraus
auch wie wenig die Regierung in Indien jener eingeborenen
Mmderlzeit oertraut , deren Gewimmer die europäilche Presse
stets mtt der großen Ueberfchrift weiterleitet : „ Die indi -
schen Liberalen gegen Gandhi " .

Sicher ist Mahatma Gandhi heute Indiens stärkster
Führer und Englands gefährlichster Gegner . Seine
Aktion und Propaganda mag , aus der Ferne gesehen , auch
dem llnparteuschen geheimnistuerisch oder theatralisch -
kontifch erscheinen , well vieles daran sich nur aus indischer
Wesensart erklärt und nur dieser entspricht . Im
WesensgehaU ist sie einfach die spezifisch orientali -
! che Form von Boykott und General st reit und
als solche , soweit ich sehen kann , das einzig aussichtsreiche
Kampfmsttel des entwaffneten indischen Volkes in seinem
heutigen Stadium . Ganz falsch ist dagegen diejenige eng -
lische Meinung , die sagt , mit der Beseitigung Gandhis wäre

dem indischen Kampfe jegliche Führung genommen . Im

Gegenteil : wenn dieser Mann , der seit 36 Iahren wie selten



Neuer Reichstag im Herbst ?
Reden von Giegerwald und Ärüning in Dortmund .

Auf dem westfälischen Provinzialpaxtellag in Dortmund

haben der Reichsarbcitsminister Steg�rwald und der

Reichskanzler Brüning Reden gehalten , deyen angesichts
der ausschlaggebenden Stellung , die das Zentrum im Reiche
einnimmt , besondere Bedeutung zukommt .

Stegerwald wies in seiner Rebe auf i�ie Dersihi edenheiten
des DalUtostandcs in den verschiedenen europäisch « » Ländern hin ,
die zur Folge habe , daß in Belgien , Frankreich , Italien , der Tschecho¬

slowakei usw . die Lebenshaltung billiger sei als in Deutschland
und in England . Dazu komme die Rationalisierung , und dies alles

habe die Folge , daß es

ia Amerika , England und Deutschland zusammen 10 JRWioocn

Arbeiislose

gibt . Die beweglichen JLll «, di « soeben beschlossen wvrb « � müssen

sehr vorsichtig gehandhobt werden , damit nicht Schaden für den

Export entsteht . Von den schätzungsweise 70 Milliarden jährlichen

deutschen Volkseinkonmnns werden etwa 23 Milliarden von Reich ,
Ländern , Gemeinden , Kirchen und Sozialversicherung verbraucht .
Davon entsallen auf äußer « und innere Kriegslasten 3,8 Milliarden ,

auf Schuwendienst 1,1 Milliarden , auf kulturelle Zwecke und Kirchen

2,3 Milliarden , auf den Sozialetat ohne Sozialversicherung 1,4 Mil -

Karden , auf die Sozialversicherung 6 Milliarden .

Im ganzen enlfallen auf soziale Zweck « und Pensionen 12,2 Mil¬
liarden Mark .

Bei rechtem Zupacken kam » man vom Ganzen 1 Milliarde und

beim Deremfachen der Staatsorgvnisationen 1 bis 1,5 Milliarden

sparen . Stegerwald beschäftigte sich dann mit der Frage des söge -
nannten Notopfers und erklärte sich persönlich für ein « weitere Er -

höhung der Biersteuer zur Deckung der Ausgaben sür die

Arbeitslosen . Das Problem der Arbeitslosenversicherung will er

nach folgenden Gesichtspunkten behandelt wissen :
1. Wie verschaffen wir den Arbeitslosen Arbeitsgelegenheit .
2. Wie kann für die regelmäßigen und immer wieber -

kehrenden Besucher des Arbeitsamtes , soweit sie

antisozial sind , der Bezug der Arbeitslosenunterstützung er -

schwert werden .
3. Wie kann die Arbeitsvermittlung ausgebaut und wirksam

gefördert werden ?
4. Wie kann offen «rkenirfwren Schäden und arbeitsmora »

tischen Gefahren entgegengewirkt werden ?
S. Wie lasten sich Ersparnisse bei der übrigen Sozial -

oerstcherung erzielen , damit die Wirtschaft im ganzen nicht über

Gebühr belastet zu werden braucht und den rm Produktionsprozeß

stehenden Arbeitern nicht untragbar « Lohnabzüge aufgebürdet
werden müssen ?

6. Wie kann insbesondere in der Kranken - undArbeits -
l o s « n o e r s i ch e r u n g die Selibswerontwortung des einzelnen ver¬

stärkt und ausgebildet werden ?
In der Arbeitslosenversicherung haben wir ober nur noch ein

schweres Jahr vor uns . dann dürfte es wesentlich bester werden .

Die Kranken vor s i ch e r u n g hat die höchsten Aufgaben , nämlich

beinah « 2,5 Milliarden . Hier kann durch Schutz gegen ' Mißbrauch

Berbilligung erreicht werden . Bei der Unfallversicherung

ist verstärkte Mitwirkung der Arbeiter an den Verhütungsoorschriften

zu fordern . Die Inoallden,versicherung stcht in einigen
Jahren vor einer Krise , Hann shnd ihre Ausgaben hohcr als ihre

Eiimahmen . Man muß Mittel Uind Wege finden , um besonders in

der Kranken - und Arbeitslosenversicherung die Leran�wortlichkeit
des einzelnen zu stärken . Ungerechtfertigter Unterstutzuiigsbezrrg
ist unsozial . In den nächsten Wvthen , schloß der Minister , nckisseu
der Etat und das kleine Ostprogr�mm erledigt werden . Für de »

Herbst steht bevor ein großes Steuerst nkungs - und Sparprogramm ,

sowie das große Ostprogramm , das pber bis auf weiteres nur auf

Ostpreußen und den Grenzgürtel am . diesseitigen Korvidor gedrängt
werden kann .

Es steht noch nicht fest , ob diese » G�amtprogramm mit diesem

Reichstag erledigt werden kann oder mit . einem neuen durchgeführt
werde » muß .

Der Reichskanzler Dr . Brüning pönalisierte in feiner mehr

allgemein polittschen Rede gegen die Soziovemokratte mit dem

alten Argument , sie hätte doch selber den Regierungswechsel ver -

ursacht . Ueber die Panzerfchiff - Frage ging er mit der Bemerkung

hinweg , daß die Regierung schwerere Sorgen habe . Sie sei auch
keineswegs eine Rechtsregierung . Der ewige Regierungswechsel
köime das Ansehen des stJarlaments nicht heben . Im Osten sei
kerne einseitige Bevorzugung des Grundbesitzes beabstchigt , aber die

LandnFtschaft müsse gehoben werden . Subvtnttonen für unHalt -
baren Großgrundbesitz seien nicht beabsichtigt . Sparpolitik sei not¬

wendig , auch in den Gemeinden , dos erfordere vielleicht

Zwangsmaßnahmen , aber davor werde hie Regierung nicht

zurückschrecken . Er habe den ehrlichen Willen , mit Hilfe des par -

lamentarischen Systems das Notwendige für die Wirtschaft und für
die Erhaltung der Demokratie durchzuführen .

Bon diesen Veiden Ministerreden ist die des Reichsarbeits -
Ministers die konkretere und wie uns scheint , auch die ge -
schicktere . Herr Stegerwald übersieht aber geflissentlich die

Tatsache , daß unter dieser Regierung eine Reform der

Sozialversicherung und des Arbeitsrechts in sozialem Sinn

unmöglich ist . Wir müssen unter diesen Umständen allen

Reformankündigungen mit dem stärksten Mißtrauen
gegenüberstehen .

Was die Rede des Herrn Reichskanzlers Dr . D r ü n i n g
betrifft , so sind wir der Meinung , daß das parlamentarisch :
System in Deutschland keines Retters bedarf , am wenigsten
eines solchen , der es selber in Gefahr bringt , um sich nachh - r
rühmen zu können , er habe es gerettet . Kommt es bis zum
Herbst , wie Herr Stegerwald angedeutet hat und wie mir

wünschen , zu Neuwahlen , so wird es bei ihnen darum gehen .
der Arbeiterschaft mit ihrem demokratischen und sozial ge -
richteten Willen einen entscheidenden Einfluß im neuen

Reichstag und in der neuen Regierung zu « robern . E <-

wird dann um die Wahl eines Reichstags
gehen , in dem eine Regierung wie die gegen -

wärtige nicht mehr möglich ist .

Schwelne - Schmid kommt wieder .
Treviranus berofi ihn .

einer in der Weltgeschichte für sein Bolk geUnnpst und ge¬
litten hat , verhaftet wird oder . gar umgebracht würde , so
werden aus seiner Asche oder seinem Kerker hundert

größere und kleinere Propheten seines Namens und seiner
Lehre ans Licht steigen und der Märtyrer wird dem Weltreich
gefährlicher werden , als der in Freiheit wandelnde es war .

Unter bestimmten Umständen hätte sein diesmaliger
Feldzug vielleicht noch lokalisiert werden können . Abgesehen
von dem schon erwähnten „ liberalen " Schwamm , der m keiner

Sache eine entschiedene Stellungnahme wagt , hat er diesmal

auch nicht , wie 1922 , die kalifattreuen Mohammedaner
auf seiner Seite . Sein Vorstoß von 1922 siel mit der Ver -

stümmelung der Türkei und der Vernichtung des Kalifats
durch England zusammen . Damals waren die orthodox -
mohammedanischen Brüder Mohammed und Mulana
A l i seine eifrigen Kampfgenossen . Heute stehen sie seinem
Kampfs fern und nennen ihn unloyal , doch würde es bei der

Wesensart des impulsiven Mulana Ali nicht überraschen ,
wenn er übermorgen den Mahatma nicht für radikal genug
erklärte . Auch hört man während dieser ganzen Zeit nie ,
daß die gläubige Mohammedanerbevölkerung über die Neu -
tralität hinausgehend den Hindu in den Nucken fiele , ja die

jungen Mohammedaner der großen Städte ( in denen

Indiens Geschick sich entscheidet ) , stehen Schulter an Schulter
mit dem Hinduvolke . Vollends lächerlich sind jene Presse -
gefchichten , wonach „ die Parias gegen Gandhi " auftreten ,
weil es den Behörden von Puna gelingt , die unwissenden
Bewohner eines armseligen Lumpensammlerdorfes durch
Verteilung von Hirsekörnern zu einer „ Erklärung " gegen
d « , besten Freund und Schirmer dieser Unterdrückten , den

Mahatma , zu veranlassen .
In bedeutungsvoller Weise wirkte aber zugunsten

Gandhis ein Ereignis , durch das die indische „ Bourgeoisie "
in sein Lager getrieben wurde , wie 1922 die Mohamme -
daner durch die Zerstörung des Kalifat , — « in Ereignis , das

trotz seiner weltwirtschaftlichen Bedeutung in Deutschland so
gut wie gar nicht beachtet wurde .

Vor anderthalb Monaten hatte England , ohne in der

Presse viel Aushebens davon zu machen , den Indern für die

Einfuhr von Baumwollwaren die sogenannte „ Imperial
Preference " ausgezwungen , d. h. eine Zollerhöhung
auf Baumwollwaren aus allen Ländern mit Aus -
nähme von England . Die Inder sahen in dieser seit langem
befürchteten aber von England bisher nicht gewagten Maß -
nähme eine Verhöhnung der Finanz au tonomie

ifjres „ Parlaments " und einen Zollkamvf der ettg -
tischen Wirtschaft gegen Japan , Amerika , Deutschland ,
Italien auf Kosten des indischen Konsumenten . Bon der

mdi ' chen Bourgeoisie fanden sick mit dieser Maßnahme nur
die Baumwollindustriellen von Bombay ab , die mit der er -
wünschten Zollerhöhung , wenngleich knurrend , auch die eng -
lische Importbevorzugung in Kauf nahmen . D> e übrigen
Kapital - und Mittelschichten gerieten in helle Empörung :
„Politische Vergewaltigung " , „ Unfug des Scheinparlaments " ,
. lImperialistischer Wirtschäftsbetrug " brauste es wochenlang
durch die Leitartikel der Swaraj - Presse . Hervorragende Pür -
lawkntarier wie Malaviya . und sogar der Parlaments -
Präsident Patel legten ihr Mandat nieder und erklärten

öffentlich , fortan bedingungslos in den Reihen der populären
Massenbewegung des Mahatma stehen zu wollen . Der stein -
reiche Motilal Nehru unterstrich feinen engeren An -

fchluß an Gandhis Bolksbewsgung noch dadurch , daß er
dieser für ihre Zwecke seine imposante Villa schenkte . Ge -

fchirftslsuto in Lahors . Bombay . Kalkutta , die bisher die Ver -

bindung mit der Gandhi - Bewegung aus Vorsicht mieden ,
verpflichteten sich, keine englischen Waren mehr
zu verkaufen und nach den Telegrammen zu schließen ,
nie jetzt von Indien noch England gehen mit dem Ersuchen ,
keine Waren nach Indien zu senden , da sie dort liegen blieben ,
scheint auch diese Seite der Bonkottbeweaung größere Ans -
inaße onzllnehmen . In einer Reihe von Städten boykottieren
die bessergestellten Inder diejenigen ihrer Landsleute , die

noch als Beamte in englischem Dienste stehen , und Händler
verweigern den letzteren Warenabgabe . Da und dort haben
indische Ortsvorstehcr ihr Amt niedergelegt . Alles dies find
Wsigerungs - und Boykotthandlungen im Sinne Gandhis , die ,
planmäßig und im ganzen Lande durchgeführt , allein ermög -
lichen würden , den fremden Herrschaftsapparat
lahmzulegen . Aber die eben genannten „ bourgeoisen "
Volksschichten hätte er wohl kaum in diesem Ausmaße zu
solchem Opfer zu bewegen vermocht , ohne die Provokation
des indischen Parlaments durch eine der englischen Wirt -
schaftskrise entsprungene Verzweiflungsmaßnahme zu so un -

geeigneter Zeit . Mit diesen Schichten sind Gandhis Bewe -

gung auch Führerpersönlichkciten zugefallen , die an rein real -

volitischen Qualitäten nicht hinter dem Mahatma zurück -
stehen . Man sieht : diese Bewegung hat selbst für den Uebel -
wollenden aufgehört , so etwas wie eine „ lächerliche Komödie "

zu sein . Sie ist eine Volksbewegung in bisher nie ge -
sehen « m Ausmaße geworden , und « ine solche reißt schließlich
dank ihrer Eigenstärke und massenpsychologischen Eigengesetz -
lichkeit weitere Massen und auf kurz oder lang das ganze
Volk mit . Die Geschichte ist nicht arm an Beispielen wie

innere Gegensätze in einem Volke in entscheidenden Zeiten
verbleichen unter der Wucht eines zentralen Problems , das
ein Volk mit dämonischer Macht beherrscht . So mag auch
Gandhi fühlen , und man weiß nicht genau , ob es Nazarener -
milde ist oder Politikerklugheit , n�t der er soeben seinen

zweihundert Millionen Hindu sagte : „ gebt den mohammeda -
nischen Minderheiten in euern Städten und Dörfern soviele
Rechte wie sie fordern , der Kampf geht einzig und

ausschließlich gegen die Fremdherrschaft .
Mit iherer Ueberwindung löst ihr auch dieses Problem . "

Mit solchem Anschwellen der Gandhi - Bewegung durch
die verschiedenartigsten Elemente wächst diese allerdings auch
iäm guten wie im nochtelligen Sinne ) über den Kopf
des Führers hinaus und hört auf . dessen Wesenszüge
Ins ins einzelne aufzuweisen . Schon heute könnte der
Mahatma es sich wohl nicht mehr wie 1922 leisten , den
Boykott und die „ Gehorsamsverweigerung " auf ihrem Höhe -
mmkt mit einem Machtwort abzubrechen , weil - sein « An -

Hänger in einem einzelnen Falle ein « von ihm abgelehnte
Gewalttat begingen . Er oersucht das Unmöglich « auch gar
nicht mehr , wenngleich er mit all seiner großen Autorität
davvr warnt , von den Streik - und Weigerungsaktionen zu
aussichtslosen Gewalttaten überzugehen . Seine Gefolgschaft
besteht längst nicht mehr nur aus „ Jüngern " , die jede
Weisung des Meisters befolgen . Unter seinem ist ungestüme
begKsterte Jugend , sind Revolutionäre der verschiedensten
Art . und das rücksichtsloss Vorgehen der Polizei gegen all «

Ansammlungen von Eingeborenen trägt ein übriges dazu
bei, ' örtlich « Zusammenstöße unvermeidlich zu machen . Di «

täglichen Mässenverhastungen , die seit Monaten schon statt -
finden und die Einkerkerung und Verbannung verehrter und

angesehener Führer , sind ebenfalls nicht geeignet . Volks -

Massen , die nicht aus lauter „ Mahatma " bestehen , beim rein

passiven Widerstand verharren zu lassen . Und wer ist nicht
alles in diesen Monaten ins Gefängnis gewandert ! Bürger -
meister großer Städte , Stadträte , Parlaments - und Provin -
zialabgeordnete , Führer wie Gupta , Bose , Malaviya , der

junge Nehru , Patel , der Sohn des Präsidenten und Adjutant
Gandhis , Desai , der gewerkschaftliche Vertrauensmann des

Mahatma , Gandhis Sohn , seine engsten Freunde , Scharen
von Studenten und Redakteuren und schließlich fast alle nam -

haften Gewerkschaftsführer , die ich einst im Lande kennen -

lernte , und deren einer mir kurz vor seiner Festnahme noch
schrieb : Es werde allmählich zu einer Schande , als an -

ständiger Inder , der sein Land liebt , noch auf freiem
Fuße zu sein ! Wer einmal Gelegenheit hatte , indische Ge -

fängnisse zu sehen , dem klingt in diesen Tagen ein ver -

tausendfachtes Geläut jener Ketten , Schellen , Äewichtskugeln
in den Oyren , welche die dürren braunen Knochen dieser

Freiheitskämpfer zur Erde drücken , ohne ihren Geist und ihre

Begeisterung mit in den Staub zu zerren . Daß selbst die

indischen Dschungelliberalen , diese urkomische Karikatur

eines europäischen Konstitutionalismus , für den Indien jede
Grundlage fehlt , sich jüngt auftafften , gegen Massen -
erschießungen und die Marter der Gefangenen zu pro -

testieren , läßt ahnen , was das Land derzeit leidet .

Es bleibt beim Giahlhelmverbot .
Bündige Erklärung de « preußischen Minifierpräsidenten .

Im Hauptaüsschuß des Preußischen Landtags
erklörte der preußisch « Ministerpräsident am Montag , daß zu einer

Aushebung des Verbots der Stahlhelm - Organisation
in Rheinland und Westfalen kein Anlaß vorliege . Mit ' dieser

kurzen ab » bündigen Erklärung sind zugleich alle Behauptungen
widerlegt , nach denen sich der preußische Ministerpräsident bereits

vor Wochen f ü r die Aufhebung des betreffenden Verbots aus -

gesprochen haben soll .

Beamtenkabineii itt ( Sachsen .
Einigung aller börgerlichen Parteien .

Dresden , 5. Mav . . ( Eigenbericht . )

. Sämtliche bürgerlichen Parteien des Sächsischen Landtage « sind
am Montag in einer interfraktionellen Sitzung übereingekommen ,
ein unpolitisches Beamtenkabinett zu bilden . Natt -
o n a 1 s o z i a l c st e n und Altsozialisten haben sich ihre end -

gültige Erklärung noch vorbehalten . Stimmen sie der Bildung
eines unpolitischen Kabinetts zu , dann wird der interfraktionelle
Ausschuß am Dienstag wieder zusammentreten , Um di « crforder -
lichen Beschlüsse zu fasten . Ministerpräsident soll , wie vorläufig
oevlauiet , entweder der gegenwärtige sächsische Innenminister
Richter oder der Präsident des Verwalttmgsgerichtshofes Schi eck
werden .

Essen . 5. Rai . ( Sefunfoet )

Nach einer Erklärung des Reichsmmistcrs für die defetzten Ge -

biete , Tre viranus » ist die Frage der WioderaufnoHme der

Tätigkeit des Staatssekretärs Schmidim Reichs ministcriuin

für die besetzten Gebiete dahin geklärt , daß Staatssekretär Schmid

am 8. Mai von dem Minister wieder in sein Amt zurück -

berufen wird .

Erfundene „Zufchristen " .
Für den deutschnalionalen Zeitelkasten .

In der deutschnationalen Presse wird eine . Zuschrift aus Reich ; -

baimerkreisen " wiedergegeben , die vom „ Soz . Pressedienst " ver -

breitet worden sein soll und in der — nach der deutschnationalen
Presse — „ den bürgerlichen Reichsbonncrmitgliedern klipp und klar

auseinandergesetzt wird , daß sie ihr Bündel schnüren und auf

Rirnmerwiedersehen abmarschieren können " .
Der „ Soz . Pressedienst " teilt hierzu mil , daß er «ine derartige

Zuschrift n i c m a l s verbreitet hat und ihm eine derarttgc Zoschrist
niemals zugegangen Ist .

Blut fließen Madrid .
Studenten in der llniverfität verschanzt . — Polizei schießt .

Paris , 5. Mai .

Nach einer Haoasmeldung ist es heute vormittag in der Madrider

Unioersttöt zu neuen Zwischenfällen gekommen . Die Poli¬

zei ging gegen Studenten vor , die durch a u fr ü hr a r i sch e Rufe
die Ruh « störten . Einig « Studenten erstiegen das Dach des Uni -

versitätsgcbäudes und hißten dort drei rote Fahnen . Bor der

Universität sollen die Studenten Passanten belästigt haben . Eine

weitere Meldung besagt , daß sich Zwischenfälle auch in der Med ' zim -

schen Fakultät ereignet haben , hier machte dl « Polizei von der Wosse

Gebrauch . Ein Student wurde gelölet , mchre » e andere verletzt .

„ izavas " meldet aus Madrid , daß im ganzen 17 Personen aU

verletzt gemeldet worden sind . Es handle sich hierbei nicht nur um

Studenten . Unter aitderem soll auch der kommandierende Oberst

des in Madrid liegenden Husarenregiments bei den Zwischen -
fällen zu Schaden gekommen fein . Für heute nachmittag ist ein

dringender Ministerrat einberufen worden .

Oer 1 . Mai in Englanö .
Kann noch nicht zum Siaatsfelertag erhoben werben .

London , 5. Mai . ( Eigenbericht . )
l Der Arbeiterabgeordnete M i l l » fragte Romsay M o c -

d o n o l d am Montag im Unterhaus , ob es der Regierimg nicht
möglich wäre , an Stelle des Ostcrmonlag oder des Pjingstmontag
den 1. Mal z . mn öffentlichen Feiertag zu machen .
Aue Macdonalds Antwort ging hervor , daß der Minsiterprüsident
diefe Anregung praktisch nicht für durchführbar hält ,
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Oer Wehretat .
Kampf mo Etatwahrheit und Etatklarheit .

H- vte beginnt der HanShaltSavSschnh des

Reichstags mit der Beratnag des Wehretats fiir 1S30 .

dessen Gesamtausgaben in HSHe von rund 7 1 Z Mil »

l i o u e n den Wehrctat von 1S2S um ungefähr 40 Mil -

lionen übersteigen . Seit 1924 sind die Slusgaben für

Heer und Marine von 429 Millionen ans 713 Millionen

im Jahre 1939 gesteigert worden .

*

Wenn sich die parlamentarisch « Etattntit in den letzten Jahren
mit den Ausgaben der Reichswehr so besaßt hätte , wie das bei fast
allen anderen Etats geschehen ist , so wären die Ausgabensteigerungcn
de « Wehthaushalts kaum möglich gewesen . Während bei der Bs -

ralling aller anderen Ressorts des Reichshanshalts stets die

Opposilion entweder von rechts oder von links dafür gesorgt hat , daß
der Etat in immer stärkerem Umfang klargestellt rmd durchgekämmt
wurde , fand sich bei den Beratungen des Wehretats immer nur
eine sozialdemokratisch « Opposition . In Anbetracht
der gegenwärtigen politischen Konstellation kann daher im Augenblick
der Kampf um ein « allgemeine cherabsetzung der Wehrausgobcn nicht
mit Aussicht auf Erfolg geführt werden .

Di « Mittelparteien des Reichstags vertreten nach
wie vor die Auffassung , daß der Entwicklung der Reichswehr inner -

halb der durch den Versaillcr Vertrag gewiesenen Schranken keine

Grenzen gezogen werden dürfen . Sie bekennen sich mehr oder

weniger zu der Anschauung , daß die Reichswehr da » Recht haben

muß , die ihr durch den Bersailler Vertrag zugestandenen Mög¬
lichkeiten r « st los auszuschöpfen . Ja, « » gibt nicht nur
im Lager der Rechten , sondern auch in der Mitte bestimmte Kreis «,
die sogar « ine freiere Verfügung der Reichswehr
über die ihr zustehenden Mittel wünschen .

Die Sozialdemokratie drängt demgegenüber aus pollkischen und

wirtschaftlichen Gründen aus eine klare Aasiung und auf eine

Einengung der einzelnen Ausgabeermächtigungen des Ivehrelats .

Sie fordert , daß die Grundsätze derEtatwahrheitundEtat -
k l a r h e i t auch für den Wehrhaushalt eingeführt werden . Aber
l . ' ider unterscheidet sich auch der Wehretat für 1930 hinsichtlich seiner
iiebersichtlichkeit in nichts von seinen Vorgängern Dazu macht die

Reich ! wehrlcitung in dem diesjährigen Etat noch den Versuch ,
die ihr bereits im Vorjahr vom Parlament gegebenen lk r m ä ch -

tigunge . n noch zu überschreiten . Dafür eing « Beispiel «.
In Kapitel 5 des Heeresetats , der die Ausgaben für Verpflegung

enthält , berechnet die Reichswehr für die Beschaffung von

Weizen und Roggen rund 3,6 Millionen . Sie sagt aber nicht ,

daß dieser Berechnung ein Roggcnpreis von 240 M. zugrunde
gelegt . ist . der selbst den von Schiel « erstrebten Roggenpreis um
10 M. übersteigt . Der augenblicklich « Roggenpreie beläust sich an

der Berliner Produktenbörse aus ungefähr 1 6 0 M. Was geschieht
mil der Differenz ?

Roch bester kann es die Marineleitung . Im Kapitel 8 ( Land -

Verpflegung ) desdemReichsratvorgekegtenCtats wird

der zu kaufende Hafer pro Tonne mit 20 8,50 M. «»fgeführt .

Dieser Preis übersteigt sogar noch den von der Reichswehr für

. haferankäufe eingesetzten Betrag . Die Marineleitung suchte das

damit zu entschuldigen , daß die Durchschnittspreis « in den wenigen
für die Marin « in Betracht kommenden Ankaufsgebieten an der

üste HSH« r lägen . Der Haserprei « an der Berliner Börs « beträgt

zurzeit annähernd 16 8 W. In ' Her Auagabe de » Etat », die in -

zwischen dem Reichstag zugegangen ist , findet map den in dem vom
R e I ch « r a t beratenen Etat stchenden Ankaufspreis für Hafer nicht

mehr . Di « zum Ankauf dieser Futtermittel angeforderte Summe

ist st doch nicht geändert worden .

Das sind nicht die einzigen Fäll «, in denen sich die Reichswehr -

leitung über die Rechte des Parlament » hinwegzusetzen

v « rsuch t.

Znfl seder Ivel im wehrelak ist in seiner jehigeu Form unter
dem Gesichlspoukl der EtalNarheil aoscchlbar .

Di « Sogialdsmokratic wird auch in diesem Jahre wesentliche

Streichungeanträg « stellen , um wenigstens die schwersten

Belastungen des Volkes durch diesen Etat auszumerzen . Allein durch

den Panzerkreuzer K und durch die erste Rate für den B a u

von neuen Festungsanlagen werden z. B. Ausgaben xe-

IchafseN, die nicht nur den Etat 1930 belasten , sondern auch in den

lommenden Etatjahren noch 117,3 Millionen Mark erfordern .

Moldenhauer und die Gemeinden .
Was er unter Dürgerabgabe versteht .

Auf einer Tagung des westfälisch - lippesch - n Wirtschaftsbundcz

entwickelte Reichssinanzminister Molbcnhauer seine nächsten Pläne .

Nachdem er Senkung der Gewerbesteuer und der Grund -

Vermögenssteuer angekündigt hatte , fuhr er fort :

„ Aber sobald man an das Problem der Senkung herangeht ,
rollt sich die Frage der Finanzpolitik der G e in « i n d « n
auf . Auch auf sie muß sich die Finanzreform erstrecken . Wir
denken einmal daran , die - K r e d t t g c ws h r u n g der Ge -
m rinden einheitlich zu regeln , damit nicht durch das
oleichzeitig « ungeregelt « Angehen des Kapitalmarktes van allen
weiten der Öfsenttichen Hand der Markt wieder verdorben wirb .

Wir denken an den Zwang der Gemeinden zur
Rechnungslegung , gegenüber einer pon den ( BeiiKinben
unabhängige ! , Stelle . Wir denke » schließlich daran , »ine Bür -

gerabgobe oder « inen ähnliche » beweglichen
Steuersäktor einzuführen , von dem all « Gemeindebfirger be¬
trosten werden , und von diesen in eine Relation zur Gewerbe -
steuer zu bringen . "

Diese famose „ Bürgerabgobc " ist nicht etwa ein Notopscr der

Besitzenden , sondern die berüchtigte K o p s st c u l? r , die vor ollem

von den M i ch tb e s i tz « n de n getragen werde » soll , damit sich die

Besitzenden nicht von Nichtbesitzenden bedrückt fühlen !
Man inuß nur den richtigen Namen für die Kopfsteuer finden ,

so sagte Herr Moldenhauer — da taust « er sie : A u r g « r ab g a b « !

■ — » i
•

i

„Christoph Kolumbus . "
Llraufführung in der �inden - Oper .

»Christoph Kolumbus " , Oper von Darius Milhaud , Dichiung

ran Paul Claudel . Ein groß und ernst gewolltes Werk und zugleich

c' n interessanter Versuch , mit neuen Mitteln Oper zu machen .

Achtungsvoller Beifall , der vor allem der bedentcnden Leistung des

Dauses gilt , nach dem ersten Teil . Nach dem zwerten Teil , der

leider in der Wirkung bedenklich abfällt , unzweideutig « Ablehnung .

deren pöbelhafte Formen ein « Gegendemonstration sür den Autor

und all , Beteiligte » ausläse ». B�cht svigt . &

Moldenhauers Bürgerabgabe .

Moldenhauer : »Jetzt , meine Herrfchaften , sollen Sie etwas ganz Sensationelles
sehen : �Alle deutschen Bürger ohne Unterschied sollen eine Bürgerabgabe zahlen !

Den besseren Herrschaften sind dafür die Kapitalertragssteuern erlassen . "

Preußenkoalition unerschüttert .
Otto Braun über �eichsresorm und Ostprogramm .

Der Hauptausschuß des Preußischen Landtags setzte am Montag
die Vorberatung des Haushalts des Preußischen Staatsministeriums
und des Ministerpräsidenten , deren Beginn vor Ostern stattgefunden
hatte , fort .

Abg . Steuer ( Dnatl . ) warf dem Ministerpräsidenten vor , er
treibe Parteipolitik statt Staatspolitik . Di « Maßregelung der
drei h a n n o oe r s che n L a n dr ä t s sei deshalb besonders gra -
vierend , weil sie vorgenommen sei wegen der Ausübung der Rechte
als Prooinziallandtagsabgcordnete . Der Redner verwies sodann auf
den Regierungswechsel im Reich und erklärte , wenn man .
was die Deutschnätionalen in Zweifel zogen , dem Kabinett
Brüning einen bewußt bürgerlichen Charakter gegen die Sozial -
demokraten unterstellen wolle , dann würde das durch das gleich -
zeitig « Fortbestehen der Regierung Braun in
Preußen im wesentlichen wieder aufgehoben .

Abg . Dr . v. Eampe ( DBp . ) fragte nach dem Ergebnis der
Länderkonferenz .

Abg . Lade Udorfs ( Wp. ) . Das Abtreten des Ministerpräsidenten
ustd die Umbildung der preußischen Regierung sei
die Forderung der Stunde . :_ v .

�
Abg . Heitmann ( Soz . )

wandte sich gegen die in Hannover hervorgetretenen separatistischen
Bestrebungen von Kreisen , die aus vorübergehenden Stimmungen
das allgemein anerkannte nationale Jnteresie an der Starkerhaltung
und Urwersehrcheit Preußens verletzen . Zur Frage der Reiche -
Politik übergehend , betonte er .

daß keinerlei endgültige und grundsähliche Trennung der Sozial¬
demokratischen Partei von den übrigen Weimarer Koalition »-

Parteien erfolgt sei .

wenn man hier einmal verschiedene Weg « gehen muß . Das neue
Ost program in der Reichsregierung stoße bei feinen Freunden
oist die denkbar größten Bedenken . Cr bitte die preu -
hische Regierung — der preußische Ministerpräsident sei ja bisher
immer der erste gewesen , wenn es gelte , dem Osten zu helfen — ,
dafür energisch einzutreten , daß zwar das Hilfsprogramm in bezug
auf Eisenbahnen , Straßenbau uiw . zustande komme , daß aber Kredite
nur nach vernünftiger , sachlicher unvoreingenommener Prüfung
gegeben worden . _

Abg . Grebe ( Z. ) stellte ebenso wie der Abg . Heilmann ( «oz . ) fest ,

daß die Parteien der Weimarer Koalition im Reiche sich nicht
etwa grundsätzlich getrennt hätten . Davon könne keine Rede
fein . Es habe sich lediglich darum gehandelt , daß man das

Finanzprogramm nicht habe zusammen durchführen können . Es

jalle auch sonst etwa keine sklavische Nachahmung der Reich »-
volitit in Preußen stattsinden . Im Gegenteil , er wende iich
durchaus gegen eine grundsähliche Vermischung von Reich »- und

preußischer Staatspolitik .

Ministerpräsident Dr . Braun

erwidert « zunächst dem Abg . Steuer ( Dnatl . ) , daß es völlig falsch sei ,
davon zu reden , daß bei der Auswahl der Regienings - und Ober -

Präsidenten irgendein Parteigesichtspunkt hervorgetreten sei .
Neuerdings hervorgetretene Wünsche auf Abspaltung Hannovers

vom Preußischen Staat , die sich an «inen Norfall im Provinzial -
londtag und die Disziplintcrung von drei Landräten knüpften , könn�
er nicht tragisch nehmen . Diese Dinge miteinander zu vermischen ,
offenbare einen Mängel an Stäotsgcsinnung . Di « An -

wendung des Artikel 18 der Reichsvcrfasßing habe noch ganz andere

zwingende politische oder wirtschaslliche Gründe zur Boroussetzung
als in diesem Falle die Beroblchiedung dreier Landräte , die sich gegen
die . Regierungepalitik gewandt hätten . Die Separationsdrohungen
könnten auf ihn feinen Eindruck machen .

In der Frage des Anschlusses kleiner Länder an
Preußen und der Reichsreform betonte der Mlniftersträsi -
deut , daß die Stoatsregierung bisher zum Bericht der Lusjchüße der

Länderkonferenz noch nicht Stellung genommen habe , weil diese
Arbeiten noch nicht beendet seien . Wenn die Ausschüsse ihre Arbeiten
beendet haben , sei es Sache der Rcichsregierung , die Länderkonferenz
neu einzuberufen . Dann erst würden die einzelnen Länderrcgierungcn
Stellung nehmen .

Wo - die kleinen Länder onbetresfe , so bedeute der preu -
ßisch « Antrag auf Abänderung des Artikels 38 keinen

Widerspruch zu der Erklärung , daß man keinerlei Einfluß auf die

Anschlußbewcgung nehmen wolle , Der vreußische Standpunkt ist
noch unverändert der gleiche geblieben , daß die Länder , die aus

eigener Kraft leben können , auch weiter existieren sollten .

Der gegenwärkige Zustand aber , daß eine Anzahl von Ländern
zu Lasten der Reichskasse und damit zu Losten anderer Länder -

des ' Reiches auf Grund des Artikel » ZZ Subventionen , erhallen ,
die t9 ? 4 7H und ISZS schon 40 . 7 Millionen Mark ausmachten .
fei einfach unhaltbar , weil nicht existenzfähige Länder damit

künstlich am Leben erhalten würden . 3m Jnteresie der ftonfotl -
dierung des Reiche » begrüße er feden Anschluß eine « kleinen

Laude » m Preuße «.

weil das immer noch der beste Weg zur Reform des Reiches sei , als
alle bisher vorgeschlagenen Theorien und Projette .

Zum Ostpro g ramm bemerkte der Ministerpräsident , daß
Preußen stets für seinen Osten große Zlnstrengungen gemacht habe
und auch heute bereit sei . dem Osten mit aller Kraft zu helfen . Er
wolle auf das neue Ostproaromm de » Reiches nicht eingehen , weil
es ja noch nicht abschließend feststehe . Worauf Preußen allerdings
achten werde , das ist die sachgemäße D u r ch. f ü h r u n g oller
Beschlüsse . Die Wirtschajt im Osten müsse derart gestärkt werdetz , daß '
die Wirtschästskreise dort für die Zukunft dann aus eigener Kraft
bestehen könnten . Alle vorübergehenden Hilfsmaßnahmen , wie Mo -
rotorien usw. , die im Gegenteil nur für den Kredit des Ostens ge -
fährlich seien , könnten da nichts helfen .

Man müsie an eine völlige Umstellung der östlichen Wirlschaft
herangehen , um unler den gegen die Vorkriegszeit so veränderten

vcrhälknissen wirtschasUich leben zu können .

Preußen sei da zu jeder Mithilfe bereit . Es dürfe keineswegs
nach dem Muster der bisherigen Umschulduna ? «
aktien die Entscheidung über einzelne Hilfsmaßnahmen in die
H ä N d e d s r In t e r e f sie n t e n selbst gelegt werden . Der durch
dies « Methoden erzielte Ersdlg sei lediglich , doß e in e Reih « UM
g » s ch a l d « t er G üt ' e r sich ort tv sied e t b a n k er o kt s vi und '

daß die Bürgschaften des Reichs und Preußens soft in vollem Um »
fange in Anspruch genommen würden .

Außerdem dürfe nicht , wir bisher , der Großgrundbesitzer allein
bedacht werden , sondern auch der kleinbesitz müsse zu feinem

Rechte kommen .

Mit dem Zitat einer Aeußerung des Landeshauptmanns der Provinz
Ostpreußen , daß Preußen bisher feine volle Schuldigkeit für den
Osten getan habe und baß vieles und wesentliches geschehen sei mit
dem Erfolg , daß die Krisi » zum Stehen gebrecht worden sei. schloß
der Ministerpräsident seine Ausführungen .

Abg . Riedel ( Dem. ) erkläric ,

daß die politischen Vorgänge im Reich die Slollungnahme feiner
Partei zur jetzigen preußischen Regierung in keiner Weise ändern .

Das angekündigte O st p r o g r a in m der Rcichsregierung stell «
eine Politik verlorener Subventionen dar und fei
ein einseitiges Jnterosscntenprogramm . während ,
Industrie , Handel und Gewerbe nicht die genügende Rücksicht fänden .

Der Haushalt des Ministerpräsidenten und des Staatsministe -
riums wurde sodann vom Ausschuß genehmigt .

Ein deuischnaiionaler Landrai .
Abfindung von 30 vvv Mark — Sein „AbschiedSgeschen ?"

Seltsam « Methoden zur Erhöhung seines Gehaltes hat , wie der

sozialdemokratische „ Dolkswille " , Hamidoer , berichtet , der Ländrat
Kleine ( Leer ) , einer der drci disziplinierten Hannoverschen Land -
röte angewandt . Klein « hat im Jahre 1926 den Kreisousschuß ver -

anlaßt , ihm bei seinem Ausscheiden aus dem Amt das planmäßig
im Jahr « 1931 erfolgt märe , neben der gejetziichen Pension ein «

Dotation von 30 000 M. auf Kosten des wirklich nicht reichen
Kreises Leer zuzuschanzen . Angeblich sollten diese 30 000 M. eine

Abfindung an den LaNdrat für seinen Verzicht auf die vom Kreis «

zu zahlende Dlenstaufnxmdsentschädiguilg sein . Diese hätte aber in

den fünf Jahren von 1926 bis 1931 nur etwa 10 090 M. ausgemacht .
Wenn Herr Klein « sich die Berzmsuirz der Dicnstauswaiidsentschädi ,
gung anrechnen will , so sei bemerkt , daß er die 30 000 M. im

Jahre 1931 auch mit Zins und Zinseszins , d. h. in Wirklichkeit
etwa 40 090 M. erhalten hätte .

Charakteristisch ist , daß der Kreistag von dieser Manipulo
tlon bi » setzt nicht » zu hören bekommen hat , daß serner
Kleine in seinem Bericht an da » Preußische I n n e n m i n I st e .
rtum wohl seinen großmütigen Verzicht auf die Dienstauf -
wanüsentschädigung gemeldet , aber nicht berichtet hat . daß er sich
diesen „ Verzicht " mit 30 000 M. hat honorieren lassen .

Die „ Deutsche Zeltung " , ' chie in ihrer Sonntagsausgab « Herrn
Klein « in Schlitz zu nehmen sucht , behauptet zwar , daß ' es sich um
„ böswillige Verleumdungen " handle , aber auch sie muß die be¬
fremdliche Mitteilung machen , daß Kleine im Jahr « 1931 außer dein
Betrage seiner Dienstoufwandsentschädigung noch ein „ Ehren »
gescheut " in Höhe von 8000 M. habe erhalten sollen . Diese . »
Ehrengeschenk für einen deutschnationolen Lnndrat findet da »
deutsämotionäl-nationalsozialistische Blatt durchaus In Ordnung . Wie
wurde es wohl ein Ehren geschenk für einen soziaidemokro -
ti scheu Londrat glossieren ' ?! — Freilich tann diese Haltung bei
einem Blatt nicht wundern , das jetzt wegen der Amtsenthebung
Kleines und seiner Genossen offen mit dem Abfall Han »
nover « von Preußen droht . Für ein Blatt des hundert -
prszentige » preußischen Patriotismus allerhandl
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W�k Obst UN6 lZsmüss
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Preise Dienstag und Nütwocn . Eiar, Obat and EeaiOsa bleiben Tan Versand aaezeeeblnaaeai 108

Apfelsinen " " im 58™,

Apfelsinen 3 v ™ 5Zr;

Zitronen . . . . . . .» �, . 522

Rndiescüen

. . . . . .
. . . .5 ™

Blnttspinnt . . . . .- . . . 28. .

pt

Spnrjel. . .
Junze Hö&ren

RhnMer . . . . . .. . . . 28. .

Kopfsnlnt . . . . . .. . . „. 43
Griine Gurken . ». . 42

, n . . . . 24

1 . . Bö. . 25

. 3 Kl

Pt

SlhWClnebsUChohne Beilage , Pfd. 06Ft
SchweineschuKerbSatt . . Pfd. 1,12
Kasslsr mild . . . . . . . . . . . .Pfd. von 1,33 an
RUCkenfett bratfertig . . . . . . . . .P. d. 74Pt
El beM initSpi : xbe { ngep . ,Ffd . S8Pt
Berliner Bra . wu . st . . . . . . . .Pfd. 1,20
Kackepster mit Gewarz . . . . . .Pfd. 1,12
Gehackles

...................
Pui . S5pl

Suppenrielsch . . . . . . . .Pfd. von so Pf. an
Hammeltrortfeif elschniUl�an
KalidSkam�I ebne Beilage . . . . .Pfd. S4Pt
Kalbsnierenbraten » enef . PfdS�Pf
KalbskeuScb . SPlisctw . �i . o.gel .Pld.» 93Pf . an
Rinderlunge

.................
Pfd. 33pl

Rindzrherz

...................

pid . SSPt
Rinderbacke

................
p. d. 50Pt

k uter

...........................

pid . 2SPf .
Scbwelncköpfa mit Baske . . . Pfd. 44Ff .
Rinderleber gefroren . . . . . . . .Pfd. 1,18

HÜhner getroreal

93 ;Pfand von

USen gefroren |

- gos
W Ff. anPfund von

üülmey . { rlschÄe -achla clitct

Pfand von

Frische Eierj

7210 Stück S " J ? Pt
von O dSfre an

Wurstwar�n
Sülzwurst

. . . . . . . . . . .
Pfd. SOpt

Dampfwurst . . . . . . . .Pfd. 96pf .

LebcrWUrsIPjutmaeherfrl. PId. 1,10
Fleischwursl . . . . . . . .pfd . 1,15

] agciwursl

. . . . . . . . . . .
Pfd. 1,18

Meli Wurst «. BrauiucW. dr*, P d. l ,3 5

Zervelal u. Salami pü 1,65

Schinkenspeck . . . . pid . 1,90

Magerer Speck . . . ptd . 1,40
Feller Speck Pfd. von * Sptan

Corned beef ioBe. . . pfd . 1,30

Konfitüre 2 pfun?
Pflaumen

. . . . . . . . . . . . .
9jP ' -

Aprikosen , Johannlsbeerl . lS
Hlmbeer , Kirsch

. . . . . . .
1,30

Erdbeer

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
1,40

Anaras . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .
1,45

Vierlruchlmarmelade 85P1.

Fische , Räucherwaren ECäse und Fe Je

' Kabeljau im ganzen , Pfd. 1 8pt .

' Schollen

. . . . . . . . . . . .
ptd . 18pt

' Kabeljaufilel . . . . . . .Pfd. 35pf .

*5plegel - Karp ! enPid . v. 98pf . an
' Frisdie Flechte Pfd. v. 52 rt an

Bücklinge . . . Pfd. 33 bi - 38pf .

Bundaaie . . . . . . . . . .Bund 36pt

Poil 01sardiner : 4Port . . Dos 95pi .

Port . O! sardiner . 2Ciub - Dos 85pt

Südruss . Qobius 2 voa 95pf .
' in allen Häusern nasser Indrenretrau *

Konserven

Allg . Slangenkäse . ,
20» .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd. 45pf .

Dan . Schweizer 30»/,Pfd . 80 ? i .

Tilsiler vouiett . . . . . . . .Pfd. 82pf .

Edamer «• ; , . . . . . . . . .Pfd. 96pt

Margarine . . . . .PfA 50 , 62pt

Mo kereibuller . . . . Pfi 1,34

Tafelbutler . . . . . . . . .Pfd. 1,52
Dänische Buller . . . Pfd. 1,68
Qriebensdimaiz . . . pfd . 78pf .

Bralenschmalz . . . . .Pfd. 68pf .

Dose

Brechspargel oirs stark. . 2 . 90

Brechspargel stark . . . . 2,80

Brechspargel mittel . . . 2 . 7 J

Brechspargel dann . . . . .2,10

Junge Erbsen fein . . . . .1,20
Qemüs - �erbsen

. . . . . . . .

55pf .

Junge Karollen

. . . . . . . .
75pf .

Junge kleine Karollen 95 ? '

Aprikosen • ■. Frucht . . . . 1,25
Sauerkirschen m. siein 1,30

Kürbis

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
78pf .

Kaliforn . Pfirsiche >1,� . 1,45

Koioniatwaren
Bruchreis

. . . . . . . . . . . .
Pfd. 19pi .

Burma - Reis . . . . . . . .pid . 23Pf .

Weizengriess . . . . . .pia 30pt .

Harigriess . . . . . . . . . .pia 33pf .

Eierschnitlnudeln . PfA52pf .
Hartprries »-
S ' ückenmakkaroniPfA 44pf .

Viktoria - Erbsen . . pfA I7pf .

. insen

. . . . . . . . . . . . . . . .
PfA 30pl

iackobst

. . . . . . . . . . . .
PfA 58pf .

Pflaumen . . . . . . . . . . . .p ; a 48pf .

Pfirsiche

. . . . . . . . . . . . .
piaSSpc

Kaffee . . . . . . .. . . Pfd. von 2 . 00 an

iMeaile . iiiitM -,
Kirsch- , Erdbeer - oder Zifronentaff
t�ute Qualitäten , An
mit la EalÖnado ein - �

�

gekocht . . . .�/i Flasche ■
10 Flaschen ( auch sort ) 1 3 | 50
_ _ Preise ohne Flasche

Ausserdem

grosser Werbe - Verkauf in fast al . en

Abteilungen

Ueyyr»iiFrv�yrr,, �

| Theater , Lichtspiele usw . )

Tägl . 5 u. 8lf , Uhr. Ii S Barh. S2SS
Pr. 1 - 6M Wochentg . 5 U. 50 Pf. - 3 M.

Oscar Saüo a. Lotte Werhiiieisfer
In derSzeoe Be m O- TaflO - RennoB
Rigoiatto Brothers & Swanmon
Si lurs u. d 8 internatio ». Nculiuiten .

Tägi. S u. Bl »
■ionm. z. . S n 8 "
Aiex. E 4. 8066

Tii ' l. 8 IS u d Som ' ars it ' hr nae m
Große iniernailonsie fiinaharapfe

and 8 siklassiie Varieie - HeuätUiu .
Wochen ' . S Ubr u Sonnt ZU nachm .
IGVarl le - vitrakilonjn ohov » no fln pic

II! üf
Dienstag , den 6. Mai

naclmiuapf . Z> .. Uhr

" - v " » CASlNÖ - THEATEß
L�othringer Strafe 97.

Die Berliner Posse

Rentler Mudlcke

and das Riesen - Varlete - P. ogramm
Billigt Billigt

SommcrpreUc t
SO Pfg . 1. - Mark I . SO Mark

jonnabend u. Sonnta kleiner Aufschlag

Vorletzte Woche !

ZJhheffaheii -
ämTanzehltv
Oroße Opeiet e in 3 Akten

Wadisiit. fi.15, jeto Sonnt. 5. 15 l 9 ülir

Voranzeifte :
Ab "8. Mai

„ ' jennyilelgi empor "
rauiführuni ' von H A. Kinn

( Autor von . Meiseken " )
0 17. BroBe Fianhlmier Mr. 132.
;i teil a se : AI x. 3422 u. " 494 I

Voibsbfihne
Ttieat« an Büljwplatz.

SV. Uhr

Rost
von Kirchon und

Ouspensky

Regia: GünlharStaik

Staatl . Sdiiliei -Tb-
8 Uhr

Florian Geyer

Staatsoper
Am PI. d Republik

8 Uhr

Die FleMW

Piscator -SDboe
(Valliitr ■ TDsaiar )

8 Uhr

§ 218
Frauen in Not

WM Disater
D2 Weldendamn 5201

8V. Uht
Oer Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Reg. : Max Relnhardi

Kammerspiele
0 2 Weidtadann 5201

8V. Uhr

Die liebe

Feindin
aiiniidil »oi A. P. Aotoini
R«Sle: Cothf Oründgooi

Die Komödie
11 Blsmck . 2414/7516

• Vi Uhr
Soll man

heiraten T

Ronädie voa üeraafdSliaw
Szenisch« Eiariditang:

Karl Heinz Martin

Tfianan Tlieatei
Täglich 8V. Uhi

Ein galantes
Abenteuer 1

iheaterl . d. Behrenstr . 53 - 54
9 Uhr A 4 Zentrum 926- 927 9 Uhi

Olreldion Ralph Aribar Roberl *

Vögel , die am Morgen singen!
Komödie in 3 Ak en von Lonsdalb

Reichshallen - Theater

4tienGslI ] sonrao nadim . dl

Das große Mai-Prögnmini
der

i «Steftiner
liütin . Iialbe Fraise, Zaatr. 11263.

Dönnoff - Brett ' r

Das MgaMai- Prngr . RapaUaRaniFalkner. Tanz

■ * — Direktion : Dr. Martin Zickel BBi
Komische Oper

�nednciistr . 104 Merkur 1401,4330.
Taglich 81/* Ubr

Majestät lässt bitten
Musijr von Walter Kollo .

Lustspielhaus
Fnedrichstr . 236. Bergmann 2922/23.

8V> Uhn

Geschäft mit Amerika .
Vorverkauf In beiden Häusern ab

10 Uhr ununterbrochen .

Metropol - Th.
Täglich 8V« Uht

De »

ßetteistDdenl
Aipar , chüizendort ,

Paitlera , Arnold

Residenz -liisatei
Tägl. 8>/. Uhr

Oer Herzog
und die

Sünderin

Direktion
Dr. Robert Klein

Ceuisehes
RQDStler - Theat .
Barbarossa 3937

8V, Uh,

Sex Appeal
luh?. ». FmkrikLansöal:

Rqii : Fantir Lirria, 91
Aiüeri Dassennaan ,

klod ; CBrlsUans

SeriiDei Theater
Dönhoff 17U

8V« Uhr
Der

TGufeisschDier ;
Komödie

v Bernard Shaw
Regie .

Heinz Hilpert

Dir. Ol. Martin Mal
Komische Oper

Fried richstr . 104
Merkur 1401/4330.
Täglich 8V, Uhi

Majestät
läßt bitten . . .
Musik«na Walter Rnllo.

lustspielliaus
Fnednchstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8V, Uhr

fiescuaitmü

Amerika

Lustspiel von Frank
und Hirschfeld

Baroowsky - üDbiien
THealer in

der Stresemannstr .
;früherRöniggritzirStr.)
Täglich h1/* Uhr
Napoleon
creiit ein

«nn Wall« Haundeier

Komödienhaus
rä�lich 8V4 Uhr :

Meine Sdiwester
und icb

Mnsilt«. RalphBanatzlty

Fßeater d. Westeet
Täglich «V. Uhr

Sonntag auch 4 Uhi

Das Land des

Lächelns
von Franz Lehar

I Tüchtiges Haus
u . Wirischafts -

personal
meldet sich sofort

auf eine

1 Kleine Anzeige I

f im „ Vorwärts " I

Operettentiaus
Alte Jakobstr 30/32
( Zentral - Theater )

Dönh . 2047
Täglich 8V. Uhr

Frühlingsmädel
Operette von Lehar

mit Lilly Flohr ,
Ilse Mulh , Lukas ,

Hoenselaers .
Rundfunkhörer

nalD« Preise

Theater am
Sdiinbanerdainni
Gastspiel d. kleinen

Theaters
8V, Uhr

Madame hat
Aussang

Komödie in 6 Bild.
Vorverk ununterbr

Norden 281 u 1141

Tteti . a. Koiih. Toi
Kottb . Str . 6

Tägl . SUh,

Elfte -

SSnger .
Hai -

Festspiele
Ruulli ohrlnigt Minister
Vo z iger dieses
Inserats Vo rugs -

prelse .

O k a s a bleibt O k a s a I
Auf der Internationalen Auss eilung In Florenz vom 15 . —24. November 1929 erhielt Okasa das

Verdien . tkreoz mit der Goldenen Pledallie .
Okssa wird schon seit Jahren mit paragtlerleni Earrr . onnehJll herges ' ellt . Die verwend Organpräparate
unterlieg einer Siändig unun ernroen Qualltatspriliung durch ein Staat ! Universitäts - Laboratorium

Männerl W
Man kennt heute nur noch

- f kaSa ( nach OeheimratDr . med . Lahusen
Das einzig das ehend «. hochwertige w ssenschaitllch anerkannte Sexual -
Krättigungsm vel sexu lleNeuras nenie lloiarigll beglaunie e Anerkennungen
von zahlreichen - teri ' en nd tausende ankschr en dankbarer Verb aucher
b; w. Tsen d e einzig dastehende Wi- kungl Trotzdem gibt es noch Zweifler
Wir versend , daher nochmals , diski et verschlossen , ohne jede Aosenderangabe

5C00Ö Probepackungen umsonst
fyj t vhne jede Verpflichtung gegen tO Pf. noppel - Brief - Por o ; wir legen hochinter -
liur UKaSOI essante Bn schüre bei Geneial - Depot und Alleinversand für Deu sch and

Radiauers K r on e n - A p o t h eke . Berlin W 61, Friedrichstraße lr,0
UnafiJlfnn Cin Ronan . Okasa (Silber ) fü den Mann Originalpackung 9. so M 1 Zu aben in
ÜUutliioil iue , ycliutl . Okasa ( Gold ) für die Frau Originalpackung tO. SO M. I allen Apotheken ;

Lessing- Theater
WiidMito 21971. 0846
Täglich 8V. Uhr

Frau Peters hat

einen Geiiehten
» Louis V rneuil

mit
Erika «an TMidühi

LouisVemouil

( Ecke Gensierstraße )

j in freier , gesunder La - eJ
geräumige neuzeitliche

r/z-, Th- und

| 3-Z. -Wohnungen |
Mäßige Miete ,

| provisionsfrei , direkt vom Bau¬
herrn . Beziehbar sofort .

Verblndangea , Linie 66 undl
1 174 bis Werneuchener Straße . l
( Anschluß Omnibus 41; Linien !
153, 68, 168 bis Herzbersstr . Eckel
I Siegfriedsir . ; Linie 8 bis Lands - 1

berger Chaussee

Vermietonis-llro auf d. BanstsIIe. 1
1 Wochent . 9 —7. SonnUO —ö Uhr . |

Fernsgr . : UditeBberg 4375

Kleines Ttieat .
Merkur 1624

Täglich 8i/j Uhr
Gastspiel Gisela

Werbe * irk in

1 et' ! seiJitwb
Schwank von Fritz

FrioRmaig-FredridL

DtmsdinMttaUiiltei - VtU
fichiung . Funktionäre !

Sie SettranenemSnnecIonfeeenj bez
Zforben - Bezirk « ( 15 19) fSut tun SKitt-

i 7. f ' 'woch, bem I , Mai 1930, ans .

Die OrlsrenraUnng .

Deotsdier Teifiiatmütemd
Verwaltung Berlin

Den Mitplicberit zur Nachricht , baß
unser Stolleg «

Paul Scranowik
Posamenlier , am S. Mai Dztflcitben Ist.

Di« EinZicherung swbel am Mtii -
woch, bkm 7. Mai , >3»/ , Uhr, im Ar«»
matoriurn Baumlchulenrnrg slalL

Reg « Beteiligung wirb «rmartet
Die Ortsverwaltung .

Ternanfl der BadiDlndcr nnc !

Paplerverarbeiter DeotsdUands 1
Ortsverwaltung Berlin

Todesanzeige
Dm Mitglied ern zur NachrichL baR \

untere Ztollegin

Anna Zinderstein
Retnickenborler Str . 53

verstorben ilt
Ehre ihrem Anbeafml

Die Beerdigung find »! am Diensiag .
8 M tl. i5V , Uhr. out dem Rdzareih »
Kirchhof . Remirfmbori - West . Kögel -
strntze, >aiL

Rege Beteiligung envartet
VI « Ortzverwattang

Am Sonnabend , dem 3, Mai. verschied plötz¬
lich unsere liebe Mutter , Schwieget mutter und
Großmutter

Pau ine Baatz FÄdt
im Alier von 58 Jahren .
Im Namen der Hinterbliebenen : Erna Baatz ,

Neukölln , 6. Mai 1930.
Ideal passage .

Die Einäscherung findet am Donnerstag , dem
& Mai, 16V, Uhr, imKiematorium Baumschulen¬
weg statt
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vis teuren Reichsbahn - Personentarife .
Das Ausland gewährt weitgehende Vergünstigungen .

Seit Wachen und Monaten wurden die Gemüter der nvcrftötigcn
BeoMeriing mit mittlerem und kleinerem Einkommen , die die Sehn -

. sucht 11061 einer natmendigen Urloulisk und Erholungsreise im Her -
zcn trogen , durch die Erwägungen der Reichsbahn über neue Fahr -
Preiserhöhungen beunruhigt . Und nun . kurz vor dem Einsetzen der

grotzen Reisezeit , scheint sich die Reichsbahn den Schwabenstreich
leisten zu wollen , die Personentarise , die jetzt schon so unerträglich
sind , tatsächlich noch weiter zu erhöhen . Die Folge würde der un .

wcigerliche Zusammenbruch eines großen Teils der Reisepragramme
und damit ein weiterer erheblicher Einnohmeoussoll sein , das

Gegenteil dessen , was erreicht werden fall .
Wenn man über die Zustände in Deutschland Hinsichtlich der

Fahrpreise der Reichsbahn ein klares Biid haben will , muß man die

Eiscnbcchnsahrpreise des Auslandes zum Vergleich heranziehen .
Dabei ergibt sich folgendes : Di « Eisenbohntaris « der Schweiz ,
der nordischen Staaten und van Jugoslamien stellen
In bezug auf die Fahrprelsgcstaltung uggesächr auf der gleichen Stufe
nie der Tarif der Deutschen Reich - ibabn , d. h. der Fohrpreis je
Kilometer ist so ziemlich derselbe . Alle anderen europäischen Eisen -
bahnen ober haben einen weit billigeren Tarif . Die Schweiz und

Jugoslawien besitzen ein besonderes Mittel , um den Fremdenverkehr
an sich zu locken , das ist die

Gewährung der Fahrpreisermäßigung ,
deren Erlangung allerdings an bestimmte , ober leicht zu erfüllende
Bodingungen gelnüph ist .

Die Schmeiz gewährt schon bei e i n f a 6) c r i n - und

Rückfahrt eine Ermäßigung von Z 0 P r o z. Dieselbe Er¬

mäßigung wird bei Rundreisen non 3Ö0 Kilometer an

gewährt . Die Rundreisen können beliebig . Zusannn engestellt werden
und unterliegen keiner Beschränkung . Außer diesen . beweglichen "
Rundreisekartcn kennt die Schweiz noch sogenannte „ feste " Rund¬

reisekarten für bestimmte , von der Verwaltung festgelegte
Rundreisen , unier deren großer Anzahl man eine beliebig auswählen
kann . Auch) diese bieten die gleiche Vergünstigung . Endlich gibt es
in der Schweiz noch „ G c n c ra l » A b n n n e m e n t s " für 8, 13
und 30 Tage und 3 Monate , mit denen man das Land kreuz und

guer bereifen kann , soviel man nur will . Der Rerlende ist an keine
Stätte gder Gegend gebunden und kann sich lustig dem . Reisetrieb
hingeben , um die Ermäßigung nach Kräften auszunutzen .

Jugoslawien . Das beliebteste und mit Recht begahrteste Reise -
gebiet Fugaslomiens ist die dalmatinische Ä ü st e mit ihrem
milden Klima und ihrem ozlirblauen Meer . Auch Jugoslawien besitzt
die Einrichtung der festen R u nd r c i s e k o rt e , die

übrigens in vielen anderen europaifchen Ländern feit Jahren einen

gewinnbringenden Veftandteil für die Werbung des Frenidennerkehrs
bildet ? Daß sie gegenüber den normalen Fahrpreisen eine bedeutende

Ermäßigung bietet , braucht wohl nicht besonders erwähnt zu werden .

Außerdem erhält mcm beim Besuch der Adriaküste und be -

stimmler st e : lb äde r in der Zeit vom 1. Oktober bis 31 . Mai auf
tei�uück' . chrt eine Ermäßigung von 73 Proz . und in der

Zeit vom 1. Fun ! big 30 . September ein « Ermäßigung non 30 Proz .

Bedingung ist dabei , daß der Aufenthalt an der Mriaküste bzw . in

den beireisenden Orten mindestens zehn Tage umfaßt . Es ist nicht

nötig , daß sich der Aufenthalt nur auf einen Ort beschränkt . Die

Aufenchaltsdauer muh von der Gemeinde - oder Kurverwaltung be -

fcheinigt werden .

R ardische Staaten . Während Norwegen keine derartige Ver -

günstigung aufzuweisen bot , gibt Schweden eine Ermäßi -

gung bei einfacher st in - und Rückfahrt bis zu
386 Kilometer . Dänemark besitzt Abonnements für 8

und 13 Tage mit Fahrpreiserinäßigung . Die nordischen Länder

sind demnach nicht so freigebig mit der Gewährung von Dorteilen

für Touristen und ander « reiselustige Personen .
Wie bereits oben erwähnt , stehen die bisher genannten Länder

auf der gleichen Stuf « der normalen Fohrpreisgestattung wie die

? eutsche Reichsbahn » Gehen wir nun zu den anderen Länden : über .

Hierbei fei vorweg nochmals daraus hingewiesen , daß in diesen Län -

den : die Fahrpreiserstellung ungleich günstiger ist als in SV. ulfchtorrb
und den nordischen Staaten . Ja dieser Tatsach « allein liegt schon
allgemein eine Bergü ' Htizunz , die auch weidlich ausgenutzt wird . Sie
übt einen unwiderstehlichen Anreiz aus den Fremden aus , der noch

daditrch erhöht wird , daß ihn : zahlreich Gelegenheit geboten
wird , die weitere sterabsetzung der Fahrpreis «
durch Fiu »rspnichiiahme der nielsochen Vergünstigungen zu erwirken .

Oesterreich , unser deutsches Brirderland . dos eins reichhaltige
Auswahl an Gelegenheiten zur Inanspruchnalhin « einer Fahrpreis¬
ermäßigung bietet , sei ziierst genannt . Oesterreich zerfällt in neun

Reisegiebete : Burgenland , Ober - und Niederö st er¬

reich , Kärnten . Steiermark , Tirol , Vorarlberg ,
Salzkammergut und Salzburg . Für jedes dieser Reise -
gebiet « ollein oder im Zusammenhang mit einem und mehreren Ge¬
bieten je nach Wahl gibt es Abonnementskarten für 13
und 30 Tage , serner für 3, 6 und 12 Monate . Oesterreich ge -
mährt weiter ermäßigte Rückfahrkorten im Nerkefir

Mvil ' chcn Wien einerseits und einer Reche von größeren Städten

oiülererjeits . Dann werden den Mitgliedern von Tau -
r i st e n v e r « i n e n Rückfohrkarten mit einer Ermäßigung von
33 Proz . von einer Reihe bestimmter Orte nach einer Reihe anderer

touristisch wichtigeis Orte zur Verfügung gestellt . Endlich gewährt
Oesterreich eine Ermäßigung non 2-5 Proz . dem einzelnen Be -

sucher fachmännischer Tagungen , Kongresse , Konserenzen , den Be -

suchern sportlicher Veronstolwngei� Ausstellungen usw . Es »erfolgt
damit «in « ganz bestimmte kluge und zieibewußle Verkehrspolitik
und zieht auf diese Weise den Frcmdenstrom wie ein Magnet an

sich. Wieviel könnt « Deutschland von seinem Bruderlgnde lernen !

Frankreich , das Land der niedrigen Tarife .

Frankreich kennt neben den Abonnementskarten für einen Mo -
nat , hrei Monate usw . noch Rückfahrkarten mit Ermäßi -

gung fjir einzelne Personen und Familien . Frankreich und

Belgien haben außerdem den Vorzug , den niedrigsten . Eisen -
bahntarif von allen europäischen Ländern zu besitzen und keinen

Unterschied in den Preisen für Personen - oder Schnellzüge zu
kennen .

Die Tschcchasloivakei gewährt den Besuchern von Bade - und Kur -
orten und Reisenden , die sich nacki bestimmten Touristengeb ietc » be¬

geben , für die Rückfahrt ebenfalls eine Ermäßig ung von
3 0 Proz . , wenn der Aufenthalt mindestens zehn Tage dauert .
Daneben gibt die Tschechoslowakei noch Saisonkarten für 13 und
30 Tage aus .

Diese Aufzählung erhebt natürlich auf Vollständigkeit keinen An -

spruch . Sie beschränkt sich lediglich auf solche Staaten , die als Reise -

ziel in erster Linie für die Allgemeinheit in Frage kommen und mit
Dorlielic aufgesucht werden . Fix bestimmten Ländern gibt es dann

Fahrpreisoergünstiguvg für Journalisten,� kinderreiche
Familien ufw . Richt erwähnt soll ferner die Möglichkeit einer

Fahrpreisermäßigung für Gcsellschafts - oder Gruppenfahrten wer -

den , die ausnahmslos in allen Ländern Europas be -

steht . Belanglos find auch ferner für unsere Betrachtung die Fälle ,
ig denen eine Fahrprcisoergünstigung aus Gründen der Wohltätig -
koit gewährt wird . Für uns kommt es imr darauf an , festzustellen ,
wo und in welchen Ländern jeder reiselustige Mensch
einer derartigen Vergünstigung teilhaftig werden kann .

Unwillkürlich stellt man nun Vergleiche mit Deutschland an und

fragt sich :

was hak die Deutsche Reichsbahu - Gesell schuft den hier genannten
Ländern als glcichwcrktg an die Seite zu stellen ? Die Antwort

luvtet : Nichts !

Die Deutsche Ncichsbahn - Gcscllschast ist fremdenverkehrsfreuridlich ein¬

gestellt , sonst wunde sie nicht erhebliche Summe n für die bereits

erwähnten geschmockvolle » Plakat « zur Verkehrswerbung jährlich
auswerfen . Aber damit ist euxch ihr « Arbeit für die Hebung des

Arsvidcnwwl - ' hrs abjolixt erschöpft . Gerade Deutschland , das

hinsichtlich der Fahrpreise zu den teuersten
Ländern Europas gehört , hätte oll « Ursache , den Strom der

Fronchen aus den : Ausland « durch Emführunz gewisser Bcrgünsti -

gungen an sich zu ziehen .

Deutschland rnöge sich bomühen , internationales Kon -

g r e ß l a n d zu werden mrd nicht hinter seinem Bruderlande

Oesterreich zurückstehen . Kongresse , Tagungen , größere
Ausstellungen usw . vereinigen bekanntlich minier ein « bc -

tröchtiicho Zahl van Fremden auf einem Punkte . Die Deutsche
Reichsbohn - Gesellschast gewähre den Teilnehmern derartiger Vor -

anstathmgen ebenfalls gewisse Vorteile bezüglich der Fahrpreise , wie
dies in anderen Läichern schon seit Fahren der Fall ist . Der

Tourist und Einzelreisende , der ein Land wegen seiner
NotueschiiuHeite » oder aus anderen Gründen auf 1000 , 2000 und

mehr Kilometer mit der Eisenbahn durchführt , hat unbedingt An -

sprueh aus irgendsine Vergünstigung , wie ein guter Kunde , der von
seinem Kaufmann einen großen Posten Ware bezieht . Für solch «
Zwecke wäre unter den mannigfachen Formen der Gewährung einer

Fahrpreisermäßigung die Einführung der Kilometerhefte , wie sie
Spanien besitzt , dos geeignetste .

Die Reichsbahn Hot sich in den letzten Jahren in den nnitlsrcn
und unteren Kreisen der Bevölkerung keine Freiwd « geworben . Will

sie sich durch die Erhöhung der Personcntarise zur Reisezeit um
den letzten Rest von Sympathie bringen ? >

Busch weiterschwer belastet .
Oer Herr Giadtrai und sein „ Freund " Luiki .

Der Gegensatz zwischen den Aussogen des Stadlrais Busch
und denen seines Geschöflssrcundcs £ u l k I in Rotterdam in

bezug auf die angebliche Beteiligung des letzteren an den

Bufch ' fchcn Unternehmungen in Deutschland bedeutet für den

ehemaligen Berliner Grundstücksdezerncntcn eine ständig
wachsende Belastung .

Lutki hat bekanntlich dem Kommissar Seifert gegenüber ent -
schieden bestritten , daß er irgendwie an den Unternehmungen Büschs
finanziell beteiligt gewesen sei. Diese Erklärung bezielü sich wie
wir hören , iricht nur aus die „ Pctrola " und die Kunzendorfer Werke ,
fanden : auch auf die in anderer Hinsicht umstrittene „ Debag "
( Deutsche ' Bcnzolabschcidcrgejellschast ) . Der Notoriatsvertrag über
die Grünoung dieser G. m. b. H. enthält nun den von Busch dem
Rotor zu Prcuvkoll gegebenen Passus : „ Uch gcbe sämtliche Er -
klärungen nameus des Direktors 3. E. Lutki aus Lotlerdom . Witte
huis . ab . dessen aus mich lautende Gencralvollmochl ich vorlege . "
Tatsächlich hat Busch eine solch Dollmacht von seinem holländischen
Geschäftsfreund erhalten . Die Frage ist nur , für weiche Zwecke
sie bestimmt war und ob der frül ) er « Sradtrot auf Grund dieser
Generalvollmacht auch eine finanzielle Beteiligung
Lutkis festlegen konnte . — Der § 3 des Gefellschaftsvertages der

„ Debag " lautet nämlich : „ Das Stammkapital der Gesellschaft br -

trägt 20 000 Mark . Di « Stoinmcinlogc der beiden Gesellschafter
Lutki und Busch beträgt je 10 000 Mark . Auf diese Stammciiüagon
ist der vierte Teil , otso je 2300 Mark , nx bar zu leisten . " Wenn
der Holländer nun bestreitet , beteiligt gewesen zu sein oder irgend -
roelche Zahlungen geleistet zu haben , so wird durch die weitere

Uixtcrsuchung zu klären sein , ob Busch auch die Einlage des anderen
Gesellschafters selbst geleistet und ob er überhaupt über diese ganz ?
Transaktion seinen Geschäftsfreund in Ratterdon : ins Bild gefetzt
hat . Andererseits dürfte von dem Holländer Aufklärung darüber

zu vorlaxigcix sein , zu welchem Zweck «r eigentlich dem ehemaligen
Stadtrat eine Generalvollmacht crtcill hat . Busch bleibt xxach wie
vor bei seiner bisherigen Darstellung , daß Lutki keineswegs nur
ein Strohmann , sondern ein regelrechter Gesellschafter gewesen sei .

Fm übrigen hat seine Vernehmung «ine zweitägige Unter¬

brechung erfahren , weil die StootsanwaUschast augenblicklich
noch oxxdere wichtige Zeugen hören muß uixd Staateanwaltschaftsrv !
Dr . Weißenberg am heutigen Dienstag durch seine Teilnahme axn

Haftprüfungstermtn in Sackion Willy Sklarek uixabkömnxlich ist .

Dogens Nyheder , Kopenhagen , 12. Juli 1929 :

Ein armer Wahnsinniger in den Klauen

bürokratischer Justiz . — Der Erotomane

von Lynö hungert und darbt in einem

Kerser . ( Eigenbericht . )

In welchen Zeiten leben wir eigexrtlich ? In der Aera

des grauen Mittelalters , das feine Geisteskranken� zu Tods

peitschen ließ oder in unserem berühmten aufgeklärten und

humanen zwanzigsten Jahrhundert , in einem Jahrhundert
dsr Wissenschaft und des Fortschritts ?

Diese Fragen müssen sich unwillkürlich jedem denkenden

Menlchcn aufdrängen , der dazu verurteilt ist , auf dem srmst

p anmutigen , ober jetzt von dumpfen Schicksa ' en umdüsterten

Lynö seine Zelte aufzuschlagen . D - nn alles , was hinter den

Ksrkcrmauern von Sandrup mit einem armen kranken

Menschen jetzt vor sich geht , die ganze engstirnige Brutalität ,

mit der man hier mit einem der unzähligen Opfer abnormer

Veranlagung verfäbrt . läßt einem das Blut in den Rdern

erstarren , die Haare sträuben sich , der Schlaf der Rächte

flieht und man schämt sich zu Tode ein Zeitgenosse zu sein
Denn was nützen uns die Welterfolge eines Zeppelin , was

hilft uns Einstein mit seinen umwälzenden Relaiivitäts -

theorien , was haben wir von Radio und Neroplan und den

ganzen neuesten Errungenschaften der Technik , wenn es mög¬

lich ist , daß in einem so fortschrittlichen und freiheitliche ' :
Land wie Dänemark ein schuldloser und wahrscheinlich noch

dazu genialer Mensch von gewissenlosen Bütteln zu Tode

mästi atiert wird . �
Daß Torben Rist ein Wohnsinniger ist , den niemand

für seine Taten verantwortlich wachen darf , geht aus dem

Gutachten des berühmten Kopexchaaener Gerichtsp ' ychiaters ,
Prosesjor Axel Behrens , einwandfrei hervor . Mit Aus -

nähme von Untersuchungsrichter H. G. Iakobsen zweifelt nie -
mand mehr auf Lynö oder in Sandrup , daß der Mann in

ein « Anstalt gehört , daß man versuchen muß , ihn zu heilen ,
nicht aber ihn zu strafen . Ein Komitee von Philanthropen ,
die ihren Namen nicht genannt sehen wollen , hat sich zu -
sammengcschlossen und bereiterklärt , die Kosten einer Sana -

toriumsbehandlung in der Schweiz oder sonst wo im Aus -

land aufzubringen . Herr Iakobsen hotte nicht die Gnade ,

diese Leute auch nur anzuhören , er hielt sich sogar — höchst
merkwürdige Manieren für « inen Untersuchungsrichter ! —

die Ohren zu , als man ihm ähnliche Vorschläge unterbreiten

wollte . Und warum ? Warum perhält sich Herr H. G. Ja -

kobsen mit einer solchen geradezu schon sadistischen Grausam -
keit gegen sein Opfer . Die Erklärung ist nicht schwer zu
finden . Der Fall Torben Rist ist der erste Fall seiner Amts -

Praxis , den er allein zu behandeln hat . Herr H. G. Iakobsen
will die Gelegenheit nicht - vorbeigehen lasten , um sich bei

seinen Vorgesetzten ein Stein im Brett einzulegen . Er will

sich lieb Kind machen , indem er einen Kranken , der nicht in

die Arme der Justiz , sondern in die heilenden Hände der

Medizin gehört , mit geradezu mittelalterlicher Strenge be -

handelt .
Wie groß die Empörung über diesen schreienden Justiz -

skandal ist . beweist ein Ausruf in der Zeitung „ Sandrups
Amtsavis " , in dem eine Sammlung eingeleitet wird , um

den jungen Schriftsteller , der , wie man hört , einen berühm¬
ten alten Namen tragen soll , und zu allem Unglück noch an

einer schweren Tuberkulose leidet , über die schwersten Zeiten

hinwegzuhelfen . Ist ex, wirklich notwendig , daß die öffent -
liche Wohltätigkeit sich in unserm Vaterlande eines unglück -

lichen Erotomanen annehmen muß ? Gibt es nicht Spitäler
und Nervenheilanstalten ? Wohin fließen denn unsere Steuer -

gelder ?

Herr I u st i z m i n i st e r ! Wir forden Sie auf , diesem

himmelschreienden Unfug ein Ende zu machen . Wir fordern
Sie aus , das Sändruper Amtsgericht einer strengen Diszipli -

Voruntersuchung zu unterziehen ! Wir fordern Sie aus , die

sofortige Uebersührung d « ? geisteskranken Torben Rist aus

den Kerkerwauern in eine geschlostene Heilanstolt anzu¬
ordnen ! Wir fordern Sie auf , durch Gesetze dafür zu sorgen ,
daß die W' llkür einzelner Beamter nicht fähig ist , ein ganzes
Land an den moralischen Pranger zu stellen ! B. H.

Frofokoll

aufgenommen rnii der Zeugin Maria SandaJ , geb . 1906 in
Tromtö , eoan gelisch , ledig , bankbeainiw . wohnhaft in Oslo -
( Die Zeugin bestand dringend auf ihrer sofortigen Ein oern ahme . )

„ Sie kommen wegen einer Aussage im Fall Rist ? "
„ Ja . "
„ Sie wollen uns Mitteilungen machen , dringlid ) « Mit¬

teilungen ? "
„ Ja . "
„ Sie sind , wie Sie angeben , eigens zu diesem Zweck

aus Norwegen hergereist ?"
„ Ja . "

■

„ Dann sprechen Sie bitte . "

„ Ich wollte Ihnen sogen — n bitte , könnten nicht Sie
mir erst , sogen , ob der wirklich so schwer trank ist ? "

„ Wer ? Rist ? "
„ Ja . Ich las nämlich so furchtbares in Dagens Nyheder

und da dachte ick» — nun gibt es nichts anderes — - und nun
bin ich gekommen , um ihn zu befreien . "

„ Dorf ich Sie bitten , Ihren Schleier aufzuheben , Fräu -
lein Sandel ; ich kann Sie nämlich kaum verstehen , und dann
möchte ich — oh — "

„ Ja ich hin es . Ich bin Maria mit den blanden Zöpfen
Ich habe den Brief an das Amtsaois wirklich geschrieben .
Dag war keine Fälschung . Es ist jedes Wort "wahr, das
drin stecht . Ich bin seine Braut . "

„ Fräulein Sandel — das ist wirklich — eine außer «
ordentliche lleberraschung . Warum um Gottes willen haben
Sie sich denn nicht gleich gemeldet ? "

„ Weil ein fürchterliches Geheimnis mid ) daran hinderte .
Ich verfolgte vom ersten Tag au alles . Ich wußte ja sofort ,
daß etwas geschehen sein mußte , als ich auf einmal keine

Briese mehr bekam . Sein letzter Brief war vom 11 . Juni .
Am selben Abend ausgegeben , axx dem . . . "

„Fassen Sie sich, liebez Fräulein . "
, . �rau Fredriksen ichickte mir dann olle Zeitungen . Ob .

diese Quol , mit gebundenen Händen dasitzen zu müssen und

zu wissen , daß einem das Lebensglück für immer zerstört
wird . Ich will gerne noch weiter sprechen , aber so sagen
Sie mir doch endlich , ob man ihn wirklich wahnsinnig ge -
macht hat ? " ( Fortsetzung folgt . )



Explosion in englischer Oelkuchenfabrik .
Bisher 6 Tote und annähernd 100 Versetzte .

Oer erste Maisonniag im Freibad .
30000 Wasser freuuSe besuchten die Strandbäder .

Okwohl crfcchrungsx «niäß die eigentliche Fr e i ba d s a i s o n

erst Mitte Moi beginnt und onch am 18. Mai erst die Ermeiterungs .

bauten der Strandbäder Wannst « und M ü g g e l s e e in vollem

Ilmfange in Betrieb genommen werden können , brachte der erste

Maisonntag mit seiner chochsomln « rtemperatur den Freibädern

einen Besuch , wie er in den letzten Jahren nicht zu verzeichnen war .

Das herrliche Strandbad W a n n s e e zahlte am gestrigen

Sonntag 14 000 Besucher , und wurde ini neuen Geschäftsjahr , das

am 1. April begann , bereits von 30 000 Gästen besucht . Das Frei »

l ad P l ö tz e n s e e, das seit einigen Tagen ebenfalls seine Pforten

geöffnet hat , zählte am gestrigen Sonntag S200 Besucher . Das

Flußbad Lichtenberg , das vom Kraftwerk Klingeirberg mit

Warmwasser versorgt wird , eröffnete am Sonnabenü mit 1000 Be -

suchern die Saison und am Sonntag waren es bereits über zwei -

tausend Badende . Das Strandbad Müggelsee , das infoig « des

Neuboiues erst am 15. Mai in Betrieb genommen werden kann ,

wurde trotzdem von Ausslüglern , die den billigen Sonntag ( es

wurde kein Eintrittsgeld erhoben ) , als willkommen « Badegelegen -

hcit begrüßten , besucht .
«-

Am Sonntag , dem 4. Mai 1930 , beförderte die Straßen -

bahn 1808 000 , der Omnibus 713 000 , die Untergrund -

bahn 541 000 Fahrgäste : zusammen 3 122 000 Personen . Hierzu

ist zu bemerken , daß mit Rücksicht auf den erhöhten Aus -

slugsverkehr der Onyiibus im Bergleich zu den vorhergehen -
de « Sonntagen eine erheblich höhere Besörderungsziffer zu ver -

zeichnen hotte . j
120 000 Personen haben die Blülknstädt Werder besucht .

Niesenwa ! öer in Flammen .
Eine Folge der Trockenheit in Amerika .

Aew TJork , 5, Mai .

Zn versc�edenen Staaten des tandes sind große trockene

Grasstächen und Fichtenwälder in Brand geraten . Lei

dem gestrige « starken Winde erreichten die Brände ieitweise eine

beängstigende Ausdehnung und richteten Schäden an , die bisher

auf insgesamt 20 Millionen Dollar geschätzt werden . Zn L o n g i s -

l o n d hotte die brennende Flüche zeitweise eine Ausdehnung von
4 0 Bl c i l e n , so daß die ittew - Zorter Feuerwehr zur Hilfe gerufen
wurde . Zn Lew Jersey mußten mehrere Dörfer wegen der

Waldbrände geräumt werden . Zn Statenisland und Longis -
lond brannten mehrere hundert Häuser nieder . Zn Rhodeisland
in Rewhannpfhire wüteten ebenfalls große Brände . Rameutlich in
Mittel , und Süd . Rew . Zersey gewannen die Brände eine

stäche Ausdehnung , daß sie als die schlimmsten in der Geschichte

dieses Siaolcs bezeichnet werden müssen . Ein Waldseuer , da » in

Smiihburg begann , brannle zwölf Meile « well bis Lakehurst und

zerstörte dabei unterwegs einen Teil der Orlschasl Bahville . Zn

Lakehurst war der Rauch dieses Feuers derart dicht , daß die Feuer -
beobachtungssielle auf der £uftschisshalle , die dem Zeppelin als Unter .

kunft diente , nutzlos wurde . Die Waldbrände über »

sprangen breite Landstraßen , die des Ilachtg voll von
aus den brennenden Wäldern geflüchtetem Wild waren .

Zörgiebel - Komplex her �Noien Fahne " .
Wegen formeller Aeleidipung 300 Mark Geldstrafe

Die Geldstrafen , die Die „ Rote Fahne " wegen Ihrer Be¬

leidigungen engros « n die Staatskasse zu leisten hat . wachsen
allmählich zu netten runden Summen an . Allein schon der
Ausdruck „ Massenmörder " geslallel sich zu einem äußerst kost¬
spieligen Bcrgnügcn .

Sorben halte sich wieder einmal der verantwortliche Redakteur
der „ Roten Fahne " A l t in a n n wegen Beleidigung in zwei
Fällen zu verantworten . Diesmal war nicht nur der Polizei -
Präsident Zörgiebel in vier Nummern der „ Roten Fahne " als

„ Massenmörder " bezeichnet worden , sondern auch der Hamburger
sozialdeyiokratische Pölizeisenator Schönfelder . Bon ihm hieß es ,
er habe unier der Hamburger Arbeiterschast ein Blutbad angerichtet
und fei ebenso ein Massenmörder wie Zörgiebel . Um für Abwechs -
luiig zu sorgen , hatte diesmal der angeklagte Redatleur der „ Roten
Fahne " durch seinen Verteidiger R. - A. Apfel den Polizeipräsidenseiz
Zörgiebel als Zeugen ünd die früheren Pollzeibeamlen Lange und

Schützingcr als Sachverständig « geladen . Polizeipräsident Zörgiebel
war nicht erschienen . Anwesend war Herr Langc ' als Sachoerftän -
diger . - Das Gericht erachtete es aber als überflüssig , ihn zu ver -
nehmen , da es sich ja um «ine formale Beleidigung Handel . e, die
die Vernehmung eines Sachverständigen erübrige . Der Oberstaals -
tmwalt Köhler beantragte eine Geldstrafe von 1200 M. , das

Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 900 M. Immerhin kann
die ' „ R. F. " noch von Glück ' sagen . Ein Redakteur , der unter dem
alten Regime sich «ine derart fürchterliche Beschimpfung geleistet
hätte , wäre wahrscheinlich für viele Jahre im Gesängnis begraben
worden .

Vor dem Verbot der Flugakrobatik .
Die preußische . Regierung beabsichtigt nach erneuter Prüfung

der Sachkage in den nächsten Tagen «in Verbot aller Beranstaltun -

gen zu erlassen , bei denen Flugakrobatit in irgendeiner Form
dem Publikum zu Unterhaltungszwccken vorgeführt wird . Der Er -
laß der entsprechenden Verordnung wird zur Zeit von dem für
diese Veranstaltungen zuständigen preußischen Handelsministerium
vorbereitet .

Skleiuer Junge verschwunden .
Seit Sonntag vormittag wird der 4V4 Jahr « alte Wi i f r i e d

P a r « i g i s aus der H c r w a r t h st r a ß e 16 in Lichterseldc ver -
mißt . Die Her warth stra ß « ist «ine wenig belebte Straße , sie stößt
aber an den Teltow - Kanal und deshalb muh man mit der
Möglichkeit rechne «, daß der Klein « auf dem zum Dans gehörenden
Garchn an den Kanal gelaufen und ins Wasser gestürzt ist . Em
Absuchen des Kanals war allerdings bisher erfolglos . Sein « Mutter
hast « dem Jungen früher einmal eine Daenpserfahrt persprochsn . Viel -
leicht ist der Junge auch nach der nahe gelegenen Anlegestelle ge >
gangen nnd hat sich dort anderen Kindern , die mit ihren Eltern einen
Dampferausslug unternahmen , angeschlossen . Er war von z u t r a U -
l i ch e m W e s e n und äst möglicherwelfs von gutmütigen Leuten auch
mitgenommen worden . Mitteilungen über den Verbleib des Jungen
nimmt die Bermißtenzentrale im Polizeipräsidium entgegen .

Der Termin gegen die Wilwe des Geheimen Rechnungsrals
Roether än Potsdam , die unter dem Verdacht großer Be -

trügereien steht , ist wegen seelischen Zusammenbruchs der An -

geklagten aufgeschoben worden . Er war sür den 8. Mai angesetzt
worden . Der Prozeß kann erst im Juni oder Juli stattfinden .

London , 5 . Mai .

Au « Montagvor mittag um 12K - Uhr ereignete sich in

der Oelkuchenfabrik der Gebrüder Libbys in

Liverpool eine schwere Explosion , bei der nach

den bisherigen Feststellungen sechs Personen getötet und

annähernd hundert verletzt worden sind . Die Explosion
wurde durch ein Feuer hervorgerufen , das in einem der

Silos in dem neuen Fabrikteil ausgebrochen war . Ver -

schicdene der Verletzten befinden sich in unmittelbarer

Lebensgefahr und man fürchtet , daß sie nicht gerettet
werden können .

lieber das llnglüif liegen noch folgende Einzelheiten vor : Die
Wände des Silos , die aus Eisen und Holzsachwerk bestanden , wurden

durch die Explosionen auseinandergesprengt und
die Trümmer 40 Meter tief auf die Straße geschleudert . Der Ex -
plosion folgte sofort eine riesige Stichflamme und sämtliche in dem
Stockwerk befindliche Arbeiter erlitten entweder Brandwunden
oder wurden durch herumfliegende Trümmer verletzt . Die Flammen
griffen dann auf die beiden darunterliegenden Stockwerke über , so
daß die Belegschaft der drei obersten Stockwerke in einem Flammen -
meer gefangen war . Die Rettungsarbeiten gestalteten sich außer -
ordentlich schwierig , da die meisten Zugänge zerstört waren .

Einer der Ueberlebenden gibt folgende Beschreibung : Die Kala -

strophe «var einer Granatenexplosion inmitten einer Schlacht ver -

gleichbar .

Räch der Explosion lagen überall Arbeitskollegen umher , viele

von ihnen gaben keine Lebenszeichen mehr von sich und er -
weckten den Anschein , als ob sie toi seien .

andere schrien infolge der schweren Brand - oder Schlogwundcn . Ich

sah einen Mann mit seinen Kleidern in hellen Flammen . Wir warfen
ihn zu Boden und erstickten die Flammen . Einem anderen waren
bei der Explosion sämtliche Kleider vom Leibe gerissen worden . Er

flüchtete sich nach einer Feuerleiter und konnte sich nach einem an -

schließenden Gebäude retten . Kurz nach der Explosion hatten sich
Tausende von Menschen vor den Eingängen versammelt . Die Polizei
hatte die größte Mühe , die Hauptcingänge freizuhalten , da die

Auto rammt Zuschauertribüne .
Beim Einsturz 6 Personen getötet , 36 verletzt .

Rem Jork , 5. Mai .

Bei der Eröffnung des neuen Flugplatzes von Guadalajara in

Mexiko , der etwa 40 000 Personen beiwohnien . rammle
ein Automobil einen Träger der Zuschanertribüne , aus der

sich über 2000 Personen befanden . Infolge des Stoßes stürzte
dte Tribüne ein . hierbei wurden sechs Personen
gelötet . 36 Personen mußten mit mehr oder weniger schweren
Verletzungen in » Krankenhaus gebracht werden .

Munitionsexploflon in einer Moschee .
Konstanlinopel . S. Mai .

Am Moniagnachmitlag flog aus bisher ungeklärter Ursache ein

große « Benzin - und Munitionslager im Hof der Dolraa -

Moschee in die Lust . Die Zahl der Menschenopfer ist noch nicht be¬

kannt , da das Feuer noch nicht gelöscht werden konnte .

Oer Etat der Berliner Bauverwaltung .
In erster Lesung im Haushaltsausschuß verabschiedet .

Der Haushaltsausschuß der Stadtoerordnetenoersmnmlulng be¬
endete am 5. Mai die Beratung des Bauverwaltungs -
Etats . Di « Ansätze sür Baupolizeigebühren wurden in
14 Bezirken um insgesamt 156 400 M. erhöht . Der Haushaltsmis -
schuh ersucht zu dem Kapitel „ Straßenbau " die Verwaltung
um schriftliche Rachweisung derjenigen dringlichen Bauvorhaben ,
die außer dem Durchbruch der Linden st raße noch in An -

griff genommen werden sollen . Ebenso soll die Verwaltung bis

zur zweiten Lesung die Pläne für den Bau des Mittellond -
k a n a l s und die hierfür abzureißenden Gebäude in übersichtlicher
Zusammenstellung geben . Für den Beginn der Wiederherstellungs -
arbelten an der A u g u st a b r ü ck e im Zuge der Linkstraße über
den Landwehrkanal soll erst die Zustimmung der Stadtverordneten -

Versammlung eingeholt werden . Ein Antrag , die Kosten für den
Ausbau der S t r a ß e n be l e u ch t u n g und den Einbau der Fern -

schaltung auf neu zu legenden Beleuchtungsstrecken zu streichen ,
wurde abgelehnt . Bis zur zweiten Lesung ausgesetzt wurden die

Anträge auf Streichung der M stiel für 58 Beamte und Angestellte
in der Tiefbauvertvaltung und acht Arbeiter beim Bermessungs -
wesen .

Naturfreunde leiste » Feuerschutz .
Am Sonntagnachmittag in der dritten Stunde geriet durch

IlirvorsichtiKkeit unorganisierter „ wilder " Wanderer «in etwa zwei
Morgen großer Teil Heideland am U e b e r s « e bei Eberswalde
in Brand . Ein lebhafter Wind unterstützte die schnelle Ausdehnung
des Feuers , so daß bald helle Flaimnetv aufloderten . Etwa 800
bis 900 Meter von der Brandstelle enisernt llegt das Grundstück der

Ortsgruppe Berlin des Touristenoereins „ Die Naturfreunde " . Hier
waren bei dem im Reubau befindlichen Naturfreu ndc - Ferienheim
die Mitglieder der Abstellung Friedrichshain seit Sonn -

tag früh mit Erdarbeiten beschäftigt . Plötzlich erscholl der Ruf : Die
Heide brennt ! Sofort eilten mehr als 40 Ratursreund « mit Schip -
pen und Spaten im Lausschritt zur Brandstelle . In kurzer Zeit war
der Brandherd begrenzt und durch Aufwersen von Erde das in

meterhohen Flammen lodernde Feuer erstickt . Als die freiwillige
Feuerwehr aus Finowfurt am Brandort erschien , «var da » Feuer
bereits gelöscht . Mit freundlichem Dank quittierten die Feuerwehr -
männer die schnelle der Ratursreund « , deren sofortige « Ein¬

greifen weitere Gefahren beseitigt hatte .

Todesopfer der Ammontakvergiftungen .
Im Kronkenhaus Friedrichskzoin verstarb der 52 Jahre alte

Maschinist Max Galle au » der Berliner Straße 78 in Pankow
an den Folgen der Amnwniakgasvergistung und Lungenentzündung ,
die er sich bei dem Unfall am 2. Mai in der Löwen - Böhmisch -
B r a u « r e i zugezogen hatte . '

Angehörigen die Fabrik zu stürmen drohten . Sobald

die Flammen nachgelassen hatten und die dringenden Rettungs -
arbeiten abgeschlossen waren , erfolgte eine Durchsuchung der

Trümmer , wobei vier Tote gefunden wurden . Im Krankenhaus

find inzwischen zwei weitere Arbeiter ihren Verletzungen erlegen .

Bereits im Jahre 1911 hat sich in der gleichen Fabrik eine schwere

Explosion ereignet , bei der . 21 Menschen gelötet und 113 verletzt
wurden .

Beim Essenkochen verbranni .

Tragisches Ende einer treusorgenden Mutter .

Gestern nachmittag ereignete sich in der S ü d e n d st r a h e 16

in Steglitz ein schweres Lrandungliick . bei dem die 67 jährige
Wilwe Anna Deichsel aus schreckliche Weise ums Leben kam .

Die betagte und etwas gelähmte Frau wollte ihrem Sohn , mit dem

sie zusammenwohnl . das Essen zubcreiken . hierbei kam sie unglück -

licherweise der Flamme des Gaskochers zu nahe und im Augenblick

hallen ihre Kleider Feuer gefangen . Die Bedauernswerte konnte

ober nicht einmal mehr um Hilfe rufen . , vor dem Kochherd brach

sie bewußtlos zusammen , während der furchtbare Vorfall im Hause

selbst unbemerkt geblieben war , halten Bewohner des gegenüber -

liegenden Hauses in der Wohnung der Unglücklichen Feuerschein

wahrgenommen und sofort die Steglitzer Feuerwehr alarmiert . Die

Beamten verschafften sich gewaltsam Einlaß und fanden die Frau
in der Küche über und über mit Brandwunden bedeckt tot auf dem

Fußboden . Die Leiche wurde beschlagnahmt .

Todesopfer der reissenden Ruthe .
Am Sonntagnachmittag geriet ein mit den Brüdern Paul und

Werner F i l l e aus M a r i e n d o r f besetztes Kaltboot in

die Strömung des Ruthestaucs bei Nowawes . Das Boot

k e n te r t e, und der 21 Jahre alte Paul Fille ertrank . Die

Leiche ist nocki nicht geborgen . Die Tatsache , daß die Ruthe eine

außerordentlich starke Strömung hat , sollte nicht nur von

Paddlern sondern auch von Schwimmern beachtet werden .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Rlonlag , dem 5. ZNat .

1. R e n n « n. t . Schauwalebo lLautenbergcr >, L. Aaleasse , Z. Heureka ,
4. Alma Mater . Toto : 14 : 10 . Platz : 11, 14, 14. 12 : 10 . Ferner licsen :
Sienmimd , Bcllelrist , Drama , Mimose , Baron Dufstz , Guy de Bal , Heliotrop ,
Tritoma . Adresse .

2. Rennen . I . Vorlauf . 1. Lebemann ( Knöpnadel jr . ), 2. Peraktion .
r,. Edelsteins Sohn . Toto : 47 : 10 . Platz : 21, 27, 37 : 10 . Ferner liefen :
Domznalf I. Wagner , Teuselsbursch , Piaster , Halma . Baron Silvester , Rudi ,
Anita Worth ». — 2. Vorlauf . I. Hellebarde lCh . MillS ) , 2. Dunajec ,
3. Antenne . Toto : 20 : 10. Platz : 12, 13, 11 : 10. Ferner Uesen : Copal (o. W. ) ,
Raphia , Harsenmädchen , Hanna Archdale (3. disq . , 80 Proz . Platzw . zur . ) ,
Per aspcra.

S. R ennen . 1. Jokchte ( KnSPnatzcl jr . ). ?. . Dewitz Pillat . 3. Bm�ncst
Bacon . - Toto : 61 : 10, - Platz : . 16,' 15, ] 9: 10 . Ferner liefen ; Chkkame, ,
Brise , Eminenz , PlaNftrumps . Fechtmeister . Lu- Lo, Champignon , Bergamvttc .

4. R e n n e n. 1. Walter Dear ( Ch. Mills ) , 2. Britton , 3. Don Josö .
Toto : 11 : 10. Platz : 11, 20 : 10. Ferner Uesen : Banco Dufsy , Quist quasi ,
Königsadler .

S. Rennen . 1. Tamerlan ( Bes ), 2. Langemann , 3. Esther Prinzessin .
Toto : 66 : 10 Platz : 21, 33, 18 : 10. Ferner liejen : Cilly Dillon , Herzog
Louis , Eulcuspiegcl , Esfi. Goudsler jr . , Jngclmde .

6. N e n n e n. 1. Lust ( Ch. MillS ) , 2. Dindar , 3. Herz - As, 4. Pessimistin . .
Toto : 28 : 10 . Platz : 14, 18, 20, 20 : 10 . Ferner liefen : Jngara , Schwester «
söhn , Jnschallah , Ttzelvuschka , Kakadu , Cory Belle , Peramo , Iris B. ,
Astronom , Karola .

7. Rennen . Enlfcheldungslauf . 1. Hellebarde ( Ch. MillS ) , 2. Lebe »
mann . 3. Antenne . Toto : 14 : 10 . Platz : 42 , 19, 13 : 10 . Ferner liefen r
Piaster , Copal , Dunajec , Harsenmädchen , Peraltion , Edelsteins Sohn .

Allgemeine Wetterlage .

Weiler für verlin : Meist wolkig mit Neigung zu lokalen Ge -
witterregen , Temperaturen wenig verändert , schwache ' Winde . — '

Für Deutschland : Im Norden rneifj stark wolkig : im übrigen Reiche '

stellenweise heiter : überall Neigung zu lokalen Gewitterregen und '

Gewittern . Temperaturen nirgends wesentlich verändert .

0 [ führt ab , es wirkt sehr

milde , versuch es , und

&] frSr Da bist im Bilde ,



pariemachn ' chien für Groß - Verlin
Einsendungen für dies « Rubrik sind
Berlin SW 63, LinbenllruKe 3,

stet , an da » Bezirkesekrrtarial
2. Hos, 2 Treppen rechts , zo richten .

1. Kreis Ritte . Eltcrnbeirätc ! Am Donnerslag . «. Mai , SN Uhr , wichtig «
Besprechung über die Eiterndeiratswahl bei Spiegel , Ackerstr. I. Jede
Schule mild mindesten » durch ein Mitglied der Elternschaft vertreten sei ».
Auch die SPD. - Letzrer der Schulen und sympathisierende » Eltern sind ein¬
zuladen .

«. strei » Prenzlauer Berg . Eltcrabei - ntel Alle Elternbeiräte der List - . . Schul-
ausb - tu " treffen sich am Mittwoch . 7. Mai , um 20 Uhr bei baffmann ,
Lychener Str . 3. Elternbeiratswahlen .

5. Ärei » Friedrichshain . Mittwoch . 7. Mai . 19 s, Uhr, in den Andreas - fte st.
fälen , Andrrasstr . 21, Werdelundgebung de» Reichsbanner » Friedrichshai ».

7. Kreis Eharlottenburg . Die Abteilungsvorsisienden werden crsncht , die
Arbeitslosen ihrer Abteilung aus die Brbeitslosenversammlung am Donners¬
tag , 8. Mai , im Jugendheim aufmerksam zu machen . Die Bersammlung
beginnt um 11 Uhr. Referent Karl Dressel . — Morgen , Mittwoch . 7. Mai .
20 Uhr . findet im Jugendheim Rosinenstr . 4 eine Bersammlung zwecks
Vorbereitung und Durchführung der Elternbeiratswahlen statt . Infolge
Ausgab « der Wahlmaterialien muß jede Volks - und Hilfsschule unbedingt
»ertreten sein .

16. Kre! » flchlendorf . Mittwoch . 7. ffllal , pünktlich 20 Uhr , bei Stockmann ,
Machnowcr Str . 3, Vorstandssißung .

Reulöün . 2. , 3. , 4. , 13. , 14. , 15. und 16. Silfsschule : « Ic Senosfen , deren Kinder
die angeführten Schulen besuchen , tressen sich beute , Dienstag , 6. Rai , um
16M> Uhr bei Srieqer , Lrssingftr . 9. Tagesordnung : Elternbeiratswahlen .

13. Abt . Tempelhof . Mittwoch , 7. Mai , um 20 Uhr, bei Ma- Li , Maricndorf ,
Chausseestr . 3t ». ssraktionssißung der SPD . - Freidenker .

1». Krei , Weisiensce . Infolge der heute , Dienstag , 6. Mai , stattfindenden
Funktionarsißung findet die Fortfeßung des Kursus Dr. Schlesinger erst
3 Tage später statt ,

heuke , Dienstag . S. Mai .

17. Abt . DI« Bezlrksführcr werden gebeten , . Unser Weg* vom De Nossen
Sohne abzuholen . Desgleichen wird gebeten , Akontozahlungen zu leisten .

47. Abt . »Unser Weg" kann vom Senosseu Mazauke abgeholt werden .
71. Abt . Wilmersdorf . 20 Uhr im Jugendheim Wilhelmsaue 122 —123 Vorlrag

der Denossin Esse Michaelis über »Die Frau und der Sozialismu »" . Rege
Beleil ' gung wird erw-ercket.

93. Abt . Rcukelln . lg ' » Uhr bei Fimmcrinann . Trepwwer Str . 10, Dersamm -
lung aller SPD. - Mitglicder der 120. Abgobestelle der Konsumgenossenschaft .

IZSa. Abt . Freie Schalle . Pünktlich 20 Uhr Sitzung mit den Funktionaren der
Abteilung an bekannter Stelle . Erscheinen dringend erforderlich .

Morgen , Mittwoch . 7. Mai .

12. Abt . 20 Uhr bei Schmidt . Wiclefstr . 17. Funktlonärsitzung .
22. Abt . issa Uhr Fufammentunft der junge » Parteigenossen bei Senkel .

Utrechtcr Str . 10. Vortrag : . Kulturpolitik " . Referent Herbert Kriedc -
man » . Säfte willkommen .

32. Abt . 20 Uhr Werbeabcnd des Reichsbanner » in den Andrea »- Festsälen ,
Andreaostr . 21. Die Genossen werden um rege Teilnahme ersucht .

34. Abt . 12. Gruppe de» Freidenferverbante »: 19>/h Uhr Funktionärsstzung bei
Hahn , Simon . Da ch- Str . 9. Monat »zusammentunft . Keiner dar ! fehlen .
Vortrag : . . Wie entstand brr Religionogedankr ?" Aussprache über den
Verbandstag .

Eharlottenburg . 54. Abt . 20 Uhr Kasper . Guerickcstr . 1, Dorssontssitzung . —
57. Abt . 1. Gruppe : 20 Ubr bei Schiwin , Krumme Str . 32, Funktionär -
sitznng . — 56. Abt . 20 Uhr Meyer , Wstrzbutgcr Str . 17, Funktionär¬
sstzung. Bortrag : » Aus der Präzis der öffentlichen Wohlfohrlspflege " .
Reserrntin Martha Eiche. Außerdem : »Die Elternbeiratswahlen " .

81. «dt . Friedenau . 20' » Ubr Bildungsgruppe sllngerer Parteigenossen bei
Klabe , Handjernstr . 00 —«l . Thema : „Wirischaslsdemokratie " . Alle Ge-
nossinnen und Genosse » sind dazu eingeladen .

82. Abk. Steglitz . Funktionärsitzung um 20 Uhr im Lokal Echellhase . Eleglitz .
Ahornsir . 15a. Ru dieser Eitzuna niüssen oll « Elternbeiräte der Lifte »Schul -
aufbau " de » 12. Kreises Eteglitz - Lichterfelde - Lankwitz unbedingt erschiinen .
Wichtige Tagesardnung .

83. Abi. Lichterselb «. Alle Bezirksfsihrer , sonstigen lätigen Genossen sowie die
Elternboiräte treffen sich zur erweiterten Abteilungavorstandssitzung beim
G»noss - n Fritz Ouandt , Moltkestr . 31, Ecke Hindenburgdamm um 20 Ubr.
Erscheinen ist Pflicht .

84. Abt . Lankwitz . 20 Uhr bei Lehmann , Kaiset - Wilhelm - Str . 39 - 41» Funk .
tionärsitzung .

104. Abt . Riede rschöncweide . SO Uhr bei Tomalla , Berliner Str . 5«. Vorstands -
sitzung. Die SNernbeirät « und die Genossen , die dafür in Frage kommen ,
sind eingeladen .

119. Abt . Lichtenberg . »Unser Weg " ist am Mittwoch vom Genossen Sropvicr
abzuholen .

140. Abt . Borfigwalb «. 191j Uhr bei Möbius lBätzow-älckef . Ernststraß «, «ich -
tige Vorstands - und Funktionärsitzung . Die Elternbeiräte werden um voll -
zähliacs Erscheinen ersucht .

IMa. Abt . Wittenau . 20 Uhr Funtktianärsstzun « bei Schulze , am Rordbahn -
Hof. Nächste Abteilungsversammlung am 14. Mai .

Donnerstag , 8. Mai .

Di « Funktionärsitzung find «! auruahmsweise an
«i . HD Uhr , bei Ludwig , Prinzcnalle «, statt . Sichtig «

118. Abt . Sick
Donnerstag , 8.
Zagcsordnuag .

Arauenveranstallungen .
7. Krei » Eharlattenburg . Die Abteilungenleiterinnen treffen sich am Mitf .

wvch, 7. Moi , im Jugendheim Rosinenftraße . Wegen der Wichtigkeit muß
im Brhinterungsfalle Veriretung geschickt werden . Kartenausgabe zur
Filmveranstaltung .

11. Kr«ia SchSneberg . « Uhr bei Will . Wartln - Luther - Str . 0». Funkll «.
närinncnsitzung . Besprechung der beiden Frauenwerdewochen . Erscheinen
aller Abteilungen erbeten .

52. Abt . Ehaelottenburg . Dienstag , 0. Mai , um 19' H Uhr , bei Baode ,
Kaiserin - Auqusta - Allee 52. Filmvortrag : „Eine Lapplandreise " . Erlänte .
runa «»: Else Ezekalla . Einlritt frell Auch die Eenossen find herzlich ein -
geladen .

130. Abt. Reinickendors - vst . Am Donntrsiaq , 8. Mai , um 20 Uhr , flntet in
der Lindauer Elraße unser „Bunter Abend " statt .

Dezirksausschuh für Arbeilerwohlfahrl .
4. Kreis Prenzlauer Berg . Donnerstag . 8. Mai . 19>ch Uhr . im Hutersheim ,

Danzigcr Eir . 62. Aktenausgabe . AnfGIießend daran , NM 20 Uhr, Vortrag
des Genossen ffenseio » über »ffamiiiensürkorge " . Sämtliche Helfer der Ar.
beitcrwoblfahrt und Mitglieder der Wohlfahrtskommisssonen werden gebeten ,
zu erscheinen .

Zungsoziallsken .
Gruppe Wilmersdorf : Heule , pünktlich 20 Uhr , im Zujrnbheim Wilhelms -

aue 123 —134 . Vortrag : »Di« Frau und der Soziolismus " . Reserrntin Genossin
Else Michaelis :

Arbeilsgemeinschafk sozialdemokratischer Lehrer und

Lehrerinnen . Bezirk Äroß - Berlin :
Mittwoch , 7. Mai , 19' ä Uhr, Kackescher S- f , Rosenthalcr Str . 46 - 41 sKackc.

scher Markt , Bahnhos BSrsej , Bollversammluug . Tagesordnung : »Di« frei .
newerksckaftlicke Beamteubewegung " . Referent Senoss - Faltenberg , R. d. R. ,
Vorsitzende « de, « DB. Zutritt haben NU, Mitglieder der «IL . ««in Mitglied
darf fehlen .

yt &eHggemclnfrfjflff der kinderfreunde .

Aus dem Kindersreundemaiiag im Pollspark Reulöllu ist eine «indcrwind -
sacke gefuitden worden . Abzuholen am Freilag in der Zeir von 10 —19 Uhr
i » unserer GcschSftsstelle , Lindenstr . 8, 2. Sof . 2 Tr. , Zimmer 10.

Vorstandssitzung in der Geschäktsstelle am Frciiag , 9. Mgi , 20 Uhr.
«reis A»inickeni >o- s, Gruppe Reinickendors - vst : Helfersitzung am Donners .

tag , 8. Moi , 23 Uhr, beim Genossen Findcifen .
Reftfalkenhelfer ! Die bunte » Nestkaltenkleide « sind Eigentum der Zentrale

und umgehend in der GoschäftsNelle abzuliefern .
Preis Prenzlauer »erq : Alle Helfer und Kinder beteiligen sich an dem

Werbcumzug und der Filmveranstaltung des Kreises Weißensee . Treffpunkt
17H Uhr Prenzlauer Promenade . Ecke Wisbyer Straße . — Gruppe Freiheit :
17 Uhr Falkenecke Arnimplatz . Die Veranstaltung dauert bis rtwa 21 Uhr.

ßeri » ReukSNn , Gruppe Lichtkämpfer : Unsere Heimperanstaltungc »
finden jetzt im Freien stait . Heute , Dienstag , ssnb wir alle im Spartplatz
Zleukölln . Platz 6.

Gruppe Landsbe «, P' atz : Hcute , Dienstag . 8. Mal , trifft sich die Gruppe
17' � Uhr vor dem Iugeiidhcim . Der Gruppenabend fällt aus . Wir spielen auf
dnn Forckcnbcckplatz . Mittwoch . 7. ' Mai, Treff . ' » der Gruppe 17' � Uhr Falken »
«cke. Spielen aus dem Sportplatz fällt ans . Wir spielen auf der Webcrwieie .
Achtung . Helfer ! Heute , Dienstag , 20 Uhr, Helfcrsitzung Im Jugendheim Dicste ! -
meycisstraße . „

Gruppe We. ßensc «: Im Rahmen der Wcrbcwoche findet morgen . Mittwoch ,
ein WerdcinNMZ durch Weißensee stait . Wir treffen un « »» diesem Zwecke
um nli Uhr au der Preuzlauer Promenade , Gustav - Adolf - Straße . An-
schließend Saakvcranstaltung in der Aula de» Lyzeums Pistoriusstraße . Wir
z- ioen u a i>«n Film . Ohne Auto durch Akrika ". Der Eintritt ist frei . Be-
ginn 199» Uhr . Wir laden all « Eltern . Parteigenossen und Sympalhisierenb «
»in , sich an der Veranstaltung mit ihren Kindern zu beteiligen . A»: Donners -
Uta. 8 Mai , oemr nsawe » Spielen mit Hohenschönhausen an der Planschwiesc
gd 17 Uhr, Alle Ellern brteiligen sich daran . Achtct auf weilcrc Rotize »!

Geburlstage , Jubiläen usw .

42 Abt . Unseren lieben Genossen Karl und Margaret « Zachra » .
LUienthalstr . 8. die herzlichste « »llickwüuscha zur Silberhochgast . - Di« Ab-
teilungsleituug .

| Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation j
8. Abt Am Donn- rstag . I. Mai . »erstarb unler langiöhriger Par ' eigenoss «

Fritz Stempel im Ort. Lebensjahre . Ehre seinem Andenken ! Dl - Ein -
dicherung findet am Mittwoch . 7. Mai . um 17 Uhr im Krematorium Wilmer ».
dorf . Berliner Straße , statt . Um rege Belerligung bittet die Adtcilungs .

lenung . �� jjnf — Gonode Mar G r o t h e ist am Freitag . 2. Moi . »Istzlich
am Herzschlag im Alter von 03 Jahre « verstorb - n An jeder Versammlung
päd im Arbeitrn war Genosse Srokhc eiucr unserer Tüchtigsten , noch - »

SM IS. MSI. vvi ' minsgz g' /e Ulik . Im gkvseii siUimgz -
zss ! lies eliemsiigeii Mnimuses . Leipziger Str . 3.

Tagesordnung : 1. Zwei Chöre ( Meinekescher Männer -
chor ) . 2. Vorspruch : . �Harmonie der Interessen " aus dem Buche
„ Die Frau und der Sozialismus " von A. Bebel . 3. Referat :
„ Unsere polilischen Ausgaben " . Reserentin : Clara Bohm - Schuch
<Mch. R. ) . 4. Diskussion über das Referat . 5. Aussprache über
Organisation und Agitation . 6. Verschiedenes . 7. Gemeinsamer
Gesang der Jnternaiionaie .

Zwischen 12 und 13 Uhr findet eine Mittagspause statt . In der Wandel -
Halle des Landtags wird eine Tasse Kossee mit einem Stück Kuchen für 50 Pf .
verabreicht . Im Restaurant de» Laichtagz besteht die Möglichkeit , ein Mittag -
esse» zum Preise von 1,50 M. cinzunehinen .

Zutritt zum Bezirkssrauentag haben : Die Kreisleiterinnen für
Agitation , die Abteilungsleiterinnen für Agitation , je «ine Delegiert «
aus jeder Abteilung , die weiblichen Mitglieder der Abteilungs - und
Kreisvorstände ( daruntev sind zu verstehen : bei den Abteilungs -
und Kreisvorständen die weiblichen Schriftführer und Kassierer und
bei den Kreisvorständen die weiblichen Beisiizer ) , die weiblichen
Bezirks - und Stadtverordneten , Land - und Reichstagsabgeordneten
Verlins . — Zutritt zum Frauentag ist nur gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches , sowie des Mandates gestattet . Türkontrolte :
2. und 3. Kreis .

1. Mai hat er uns treue Dienste erwiesen . Wir «erden ihm ein dauerndes
Anbenkeu bewahren . Die Einälcherunq findet am Mittwoch . 7. Mai , um
17 ' o Ahr . im Krematorium Wilmersborf . Berliner Str . 100—103 , statt . Die
Adteilungsvorstand erwartet regste Beteiligung .

51. Abt . Eharlottenburg . Unsere Mutter Dörre ist verstorben . Trauer -
feier am 7. Mai . 13 Ubr . im Krematorium Wilmersdorf . Um Teilnahm « bittet
der Abteilungsvorstand .

115. Abt . Lichtenberg . Die Beisetzung der Asch« unseres »erstorbenen Ge-
Nossen Otto Petersdorff erfolgt am Diensiag , 6. Moi , 148� Uhr . auf
dem Zentralfriedhof Frirdrichsfrlde . Um rege Beteiligung diiiet die Abieilung ».
lcitung .

125. Abt . «eißensee . Unser Denosse Willi « « « tz , Porkstr . 01. ist »er .
siorben . Ehre seinem Andenken I Einäscherung am Mittwoch . 7. Mai , 19>4 Uhr ,
im Krematorium Gerichtstraße . Wir bitten um rege Beteiligung .

143. Abt . Waidmonnelnst . Am 2. Mai »erstarb unser Genosse Louis
Martini . Wir verlieren in ihm einen guten , pflichttreuen , altbewährten
Kampfgefähricn . Sein Andenken werben wir in Ehren holten . Einäschernnq
am Mittwoch . 7. Mai , um 17' ? Uhr im Krematorium Gerichtstraß - . Wir
bittcn um rege Beteiligung . Abfahrt der Teilnehmer 10. 30 Uhr Bhs. Waid -
mannsluft . .

�VSoziaWscheArbejterjugendGr. ' Verlin
� Einsendungen fsir diese Rodeit nur an das Fugen dsekreteeiat

I s- rlln GW 68. linden liro »« ,

Streichorchester Groß - Berlia . Heut », 18 —20 Uhr. Probe im Heim See - Eck«
Turincr Straße . Morgen . 20' ? Uhr, Versommlunq oller Mitglieder ohne
Instrumente bei Goldschmidt . Stolpifch « Str . 30 lU- Bhf. Rordring ) .
„ Abteilungsleiter , rechnet die Lichtburg - Veeanstaltung , soweit noch nicht ge-
schchen , sofort ob!

Phatagraphen ! Wer Aufnahmen vom Moi . Iugenbtag gemacht hat , wird
gebeten , sie recht umgehend im Iugendsekretoriat abzugeben .

Bilder vom Mai - Zugendtaz liegen zur Bestellung im Iugendsekretarigt aus .

Abteilungsmiigliederversammlungen . heule . Igi� Uhr .
Roscnthale » Berstadt : Schule Slisabetbkirchstr . 19. — Weftcn : Heim Kulm -

straße 15. — Gesundbrunnen J; Schul « Gotenbueger Str . 2. — Hnmboldlhain :
Putdusser Str . 3. - «chillerparl Schul « Schöningstr . 17. — iScdding1R. F. ) : Schule Lütticher Str . 4. — Wedding - Rord : Heim Turincr Ecke See .

n' nde . — Hafenbcid «: Heim Wasseriorstr . 9. - Süden : Heim Porckftr . ll . —
Schoneoerg V: Heim Haupistr . 15. — Siemensstadi : ll . Volksschule . Schul -
{• «äße. — Westend sAeltere ) , Sportplatz Westend . — Steglitz : Heim Aldrecht -
straße 47. — Britz s und ll : Heim Ehausseestr . 48, - - Reulölln I: Heim Sander »
Ecke Hobrechkfteoße . - Reukävn II : Heim Berqstr . 2g. — Reukölla III : Heim
Zirihenstr . 58. - Reulölln IV: 10' . Uhr Keim Schicrkestraße . Ab 26 Uhr
Arbeitsgemeinschaft mit Abt IX, Moriendorsei Weg. - Reulölln Ml : Karl .
Morr . Schule . — Reukölln Vni : Rütli . Schulc . — Reuköll » X <R. F. ) : Helm
Bcrgstr . 2L. R. 8. — Köpenick s: Heim Grünauer Str . 5. Il : Heim Dahlwitzer
Eiraßc 15. — Hermsborf : Heim Roottstraße . — Wittenau : Heim Rosenthalcr
Straße 5. Buchholz : Schule Berliner Sir . 19.

� ; ' v. *

. . . . . . . . .

E«»«rkschaf4,hau, : Schule . . Kövenickcr. Str . . 120: »Geschichte der Arbeiter .
iugend " . — Köllnischer Park : Sejm Waisenstr . 18: „ Was bedeutet UN» der
1 Mai ? " — Oranienburger Tor : Heim Tieckslr. 18: Werbeobeud . — Arnim -
plotz : Schule Eonnrwburger Str . 20. Z. 17: „ Was wir wollen " . — Arnswaldee
Platz I: Heim Wehlauer Ecke Rastenburger Straße : „Die Bedeutung de-
1. Mai" . — Helmholtzplatz : Seim Danziqer Str . 02. B. 2: „ Dos Proletariat
der Welt " . — Rordost I: Heim Donziqcr Str . «2, B. 3: . . Was will die SAI . ? "
— Weißenie «! Heim Parkstr . 30: Sosemann . Abend . — Wirther Platz : Schule
Kaftanienollee 82: Zeitungsausschnitt - Abend. — Reichende »««! Viertel : Heim
Britzcr Str . 27 —30 : Funktionärsitzung . — Südwest : Heim Lindenstr . 4: Arbeit ».
gcmeinschaft . — Schöncberg i: Heim Haupistr . 15: „ Rundfunk und Ardeiter .
ich« st". — Schöneberg IIj Leim Hanptsir . 15; Arbeitsgeniein . schaft . — Schöne ,
berg IN: Heim Haupistr . 15: Besprechung für den Elternabend . — Schöne »
berg IM Heil » Haup' str . 15: Liederabend . - Eharlottendurg - Lüd sAelterei :
Heiin Wollstr . 70; A rbe it sg cm«! n fchoft. — Lichterselde : Heim Lichterfelde . Wcft,
Albrechtstr . 14»: . . Unsere Gegner von rechts ". — Rariendors II : Siedlung
Daheim , Straße ISS, Haus 120: „Strafvollzug früher und heute ". — Zehle ».

Der S o n n t a ff mit seinem schönen Wetter hat sicher dem
Rundfunk erfolffreich Konkurrenz ffeinacht und mancher schönen und
wertvollen Darbietung ihr Publikum veraubt . Wäre es nicht nütz -
lich , wenn vie Berliner Sender sür den Sommer eine gründliche
Ilnigestaltung des Sonntagsprogramms vornähmen ? Die wichtigsten
Darbietung « liehen sich leicht auf die Morgen - und Abendstunden
legen . Vor allem sollte die religiöse Morgenfeier nur von Berlin

> od « r von Königswusterhausen verbreilet werden . Dankbar
würde « s wahrscheinlich von zahlreichen chörern begrütz� werden ,
wenn ein Sender in den frühen Abendstunden gute Tan - zmustk
brächte , die übrigens — man frage z. B. nur in Laubenkolonien
nach — auch Stunden am Nachmittag nicht zu verachten wäre .
Die bunten Bilder unter dem Titel . . Funkhaus in Berti n" ,
die diesmal die Abendunterhaltung bildeten , gaben zuoielerlei ( die
Futzballreportage vom Nachmittag sogar noch einmal aus Schall -
platten ! ) und in den Reportage » zu ungleichwertiges . Aber im
Prinzip sind derartige für die chörer nnanstrengend « Darbietungen
gelegenUich sür die Sommersonntag « wohl recht willkommen .

Schade war es , Haft die interessante Antvbiographi « Ernst Trinkler »

zu so ungünstiger Zeit lag .

Anläßlich dee 7l>. Geburtstages von Emil Nikolaus
von Reznieek führte Berlin seine Oper „ S a t u a l a * aus —
ein Geburistagsgescheiik , mit dein auch die chprer einverstanÄen sein
konnten . Aber auch der Komponist durste sich der liebevollen Ein -
studienrnfl seines Werkes unb der guten Rollenbesetzung freuen . —
Eine amüsante Revue „ Berliner Typen " weibliche » Geschlechts
ließen chrins Brennert und Rest Langer vorüberziehen . —
chans Gottsur 6) t , Vorsitzender der Ortsgruppe Groß - Berlin
des Zentralverbandes der Angestellten , schilderte in
einen , Vortrag die berusliche und tchrfichnfttidi « Stellung der An -

gestellten einst und jetzt . Er zeigte , wie die Entwicklunglinie von
der bürgerlichen Gemächlichkeit zum proletarischen Daseinskgmps mit

seinem Hasten und Jagen gesührt habe . Der Angestellte , wie ihn
noch Gustav Freytag in seinem Roman „ Soll und Haben " hinstellt ,
war der geschätzte Mitarbeiter des Kaufherrn — oder , wie Karl Marx
es formulierte : der Unteroffizier des Kapitals . Der modern «

rationalisierte Betrieb und die Konzentrationsbestredungen der Groß -

unternehmen haben den Angestellten in schärfster Weise dem Kampf
um das tägliche Brot ausgeliefert und ihn damit unmißverständlich
in die Reihen des Proletariats gestellt . Dabei ist das Heer der An -

gestellten ungeheuer gewack . sen . Seit 1882 ist die Zchhl der

Angestellten in Deutschland um das Zwölffache gestiegen und

hat heute fast vier Millionen erreicht . Aber nur wenn diese
Schar sich fest mit dem gewaltigen Heer aller Erwerbstätigen zu «
sommeirschließt . wird es dem Angestellten gelingen , sich gute , sozial

gerechte Lebensbedingungen zu schaffen . IL « .

durs . Dshlem : 1. Posksschnle , Zehlendorf , Pyishamer S! r . 7: khhfhUder : . „Zell.
Inger bei SAI . " — Reulölln V: Heim Böhmische Str . l —5: Tcgrspoliktk . —
Neukölln M: Heini TrejOouwr Str . 95 - 06 : „ Das gute Buch" . — Reuköll » 51:
Heiin Flughafcnstr . 03: 19 Uhr wichtige Funttionärvcrsammlung : „Die Bc-
beutung des I. Mai " . — Tegel : Heim Bahnhofstr . 1s: Arbeitsgemeinschaft . —
Pankow 1 unb II : Helm körschstraße : „Der l. Mai als Weltfcicrtag " .

Wcrbebczirk Lichtenberg : Achtung , unser Spiel und Sport beginnt ! Dien »
tags und Freitags 18 Uhr Sportplatz Normannen , Ecke Rufchcstraßc .

Weebebezirk Tcltowkanal : Achtung ! Der nächste politisch « Info emotion s»
abend findet nicht och Sonnabend , sondern schon am Freitag , 9. Mai , statt .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

GeschSstsstelle : Berlin E 14. Scbasiiansir 37—33. Hos Z. Tr,
Dienstag , 6. Mai . Mitte : 20 Uhr Samerabschaftsvcrsammlung
Rosenthalcr Hos. Referent Kam. Soliau : „Reichswehr und Repu .

blick". Gaste willkommen . — Mittwoch , 7. Mai . Fricdrichahain : IZ' .-ä Uhr An»
treten mit Musik und Fahnen aus den Sammelplätzen der Kameradschaften .
Pflichtveranstaltung . Rnderrieg «: Versommlunq 20 Uhr Sebastianstr . 37—33,
Gaudüro . — Donnerstag . 8. Mai . Prenzlauer Berg , Kainerabschcft Falke : Ver¬
sammlung bei Zeuge, Milastr . 5. Vortrag : „Der rcpublikanisä >c Nachwuchs eine
Lebensfrage der Volkspolizei ". Kameraben onbercr Kamcrabsllzostcn will -
kommen . Kamerqdsäiaft Balkan : 20 Uhr Kam era bscha ftssitzu ng bei Schulz ,
Earmtii . SnU' a- tetr . 51, Ecke Losemannstraße . Vorlrag Kam. Karnsseit . Käme -
rabschaft Rordkop : 20 Uhr bei Goldschmidt , Stolpische Str . 30. Königsior :
20 Uhr bei Rößncr . Immanuelkirchsir . N. Falle : 20 Uhr bei Zeuge, Milastr , 5.
Balkan : 20 Uhr bei Vogel , Iablonstistr . 9. Tcwpeldos : Aufmarlch de» Kreises
Silben in Neukölln . Pfüchtantreten 18. 25 Uhr Bhf. Tcmpclhof . Rarlizügler
Bhf. Hermannstraße . Pankow , Kameradschaft Riederschönhausen : 20 Uhr
Kamerabschastspersammlunq im Rest . Klemm , Blankenseldcr Et«. 20. Ruder -
«lege : lledungoabend 19 Uhr ihr Bootshaus Köpenick . Wcndsnschloßstraßc , Be,
ginn neuer Rudeiki - rsc . Neuaufnahmen werden dort entgegengenommen .
Sanftätsabteisung : Pünktlich 20 Uhr Sitzung sämtlicher Sanitätzkameraden ,
ivlagdcburgsahrrr , im Saubüro , Sebostinstr . 37—38.

Baad deutscher hirnverletzter Krieger , e. Brzirkaaruppe Berlin und de «
Provinz Brandenburg . Am Mittwoch . 7. Moi . 19>,v Uhr. Mitgliederversamm -
lung , Berlin E. 2, Brüdcrstr . 10. Gäste willkommen . Aufnahme neuer Mit ».
glieder .

Sozialwissenschastliche Bereinigung Berlin . Vorlraqsobend am Mfttwock .
7. illlai . 20 Uhr. w Sackefchen Hof. Rosenthalcr Str . 40 - 41 , Zimmer 1.

Landsmannschaft der Schleswig . Hvlstcincr zu Berlin — 1892. Rlitiwach ,
7. Mai , 20 Uhr . im Restaurant des Landsmanns August Boll , Richarbplatz 1
in Reukölln , Werbe , unb Vortragsabend für die in Reukölln wohnenden
Schlemoig - Holsteiner .

Berlin «« Zither - Klub, gegr . 1858, übt leben Dienptag 20' ä Uhr im Klub -
Haus Ohmstr . 2. Spieler unb Gäste willkommen .

l onelcllow English Debaiir « Club : Mittwoch 20 Uhr, Zaiinärrtehaus BOlow -
straße 104. Guttin an nsaal : Mr. 1. Bulrnan Srniih , M. A. ; ,The Art of Public
Speaklng "

Maifestspiele am Kottbufler Tor . Die Elite - Sänger im Theater am Kottbussee
Tor veranstalten vor ihrer Reichsiournec Mai- Festspiele , für die ein besonder »
umfonareickiez Programm der Uebcrraschungen varbrreitet worden ist. Es ist
durch einen Varieteteil erweilert und zum erstenmal wird das Programm durch
Gvnfercneen angekündigt . Das Meisterguartett der Sänger bringt Novitäten ,
den reichhaltigen Soloieil fchlietzt die Posse . . Das Dreinionatskind " ab. Schorsch
Rusclli . der beliebte Komiker , wirb zum erstenmal in einer großen Eborakier -
komödic sich als Cbaraktcrkamikcr zeigen . Diese Novität bringt «ine Saiir »
aus die Telephonmißstände dir Gegenwart .

Verkäufe
W- dsehler - Teppich ».

icbfehler 2X8
lebfehlrr 2X3

. . . . . . . .Webfehler ZthXI ' ch
Kleine Wcbfeblcr 2' ä: X3' �� - - - - -8X4Kleine Webfehler
Prima vualität 2X3

Körner . Berlin . Potsdamerstraße 26s.
Hausnummer beachte ». _

*

Billige Tcppich «.
Ohne Webfehler 2x3 18, — Morl

2X3 21 . — Mark
Z' �xZ' z 40 . - Mark

3X4 5! . — Mark
Aberbach , Friebrichstraße 183, 1. Etage ,
Ecke Behrcnsiraße . . Borwärts " - Lcfcr
5 Prozent Rabatt .

öoiclsiiiungsstüelik , Vküllctiv »51».

Wenig getragen « «avaliergardcrob ,
von Millionären . Aerzten , Anwälten
Fabelhai ! billige Preise . Emvieble
Taillenwäntel . Paletots . Frack». Smo.
kings . Gehrockanzüge . Sosen , Svort -
Kchpclze . Gelegenheitskäufe in neuer
Sarberobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 50, 1 Trepp «, Rosen .
tholer DIgtz.

Wenig getragene Iackettanzüge . Spe-
zialität bla ». zweireihig , aui Seide
40, —. Smokingaiizüge . Bauchgilzüge .
Taillenmänlrl . Valelot », alles zu Spott -
preisen . Gelegeiibeltskäuse in neuer
Öcrrengärderobe , Leihhaus Rosenthaler
Tor . Linienstraße 203 —264 lEcke Rosen -
tholer Straßel _ Keine�Lombardwar «.

Damenwäntel , Frühsahrsmäntel 4. —,
Herrenstoff 10, —. Burberrymäntel . Rips -
Mäntel 16, —, Eharmelaine , Fleur be
Laiue , Wollgeorgettr , Modellmäntel
23, —, 39, —, 49, —. Seidenkleider , Rie ," Schmechel . Gipsftraße ' 15,senauswahl . Sch
Bachihoi Börse . .

ngl Konkurswarenverkauf der
KBE. - Waren jetzt Kommandantenstr . 77,
gegenüber der Post . Domen - und Äin .
derschuhi von 1,90 an , Arbeits , und
Sä>nllrschnh « von 5,90 an , Berufs - und
Arbeitshosen von 1,90 an , Herren ,
Mäntel von 12. 90 an . Damrnmäntel
3,90 usw. Günstige Einkaufsgclcgeiihcit
auch für Händler .

Hsiot, ««

Möbel , 24 Mongtsroieii , Beamte ohne
An�hiung . _ _ _Astor , Skalitzcrstrgßc 98. *

Möbel , 24 Monatsraten , Beamte ohne
Anzahlung , _ Stein , vrantenstroß « 1. *

Schlafzimmer , Küchen in roh von
39 . — au , lackiert uyd tgssert bis zu
700, —. Berg , Luisenuser 11, Fabrik .
«ebäudch N, Teilzahlung geftatt - t . _

*

Zadiungs - Erletchterung adn , Preisaul -
schlag. Echlafzimmer 550, —, Speisezimmer
450, —. Herrenzimmer 300, —, Aiikteide .
schränke mit Lviegtl 95, —. Lllchs »,
Polstermöbel . Möbelhaus Htein . Wein ,
beraeweo Rr . 24.

öbel - kamcrling , Kastoniengllee 56
Schlafzimmer , Ruhebetten , Metallbcllen .
Riesenauswahl . Spottpreis «. Zahlungs .
erleichteruM . _ _ _ _ _ _

_ _ _

■ gääSäBBT - ' ■" Me
ifelon '

gues . Walter , Siargaroeriir - iie acht-
zehn. Kein Lade ».

_ _ _ _ _ _

__ .
Möbel ohne Anzsbluna , 24 Pionatc

Kredit und darüber . Komplett - Zimmer .
Küchen. Einzelmöbel . Möbeldaii » Hui».
boldt . An der Iannowitzbrücke 6—4.
Brnnnenstraße 83.

Riesenanswahll
Wichtig für jedermann .

Täglich werde » verkauft : guterhaftcne
Sleiderlpinden , Vertikos 24, —, Bettstellen
22 . —. Flurschränke , Waschtoiletlen
94 . —, Gliailelonaues 24,™-. Kom.
moben 10, — . Dllcherlplnben , Schreib -
tisch« 32, — Büfetts 75, —„ Tru -
m so ns ? 9. —. Standuhren 08, —. Große
Auswahl tn Klubsesseln . Flügeln ,
Piano ». 800 Teppiche . Kllcheneinriäitun -
gen 48, —. Rlcse »au »wahl , alle » sooft -
billig . Sveilezimmer . auterhalten .
komvlctt 225 . —. Herrenzimmer , fast
neu . komplett 225. —. Speisezimmer .
wenig gebraucht . Drei - Meler - Büfett ,
komvlctt , 590, —, Schlafzimmer , fobrlk -
»eu. kompleti 283. —. Wvhnfolon . wenig
benutzt . 195. —. Antike Möbel , darunter
Biedermeier - , Barock - und andere Etil -
mödel , sowie komplettes Biedermeier -
Zimmer spottbillig , 100 Küche», «nl .
Zückende Modelle . Gebrauchte 48. —.
Stargarbt » Möbel - und Lombardspelchcr ,
Prcnzlauerstraße sechs. '

Möbellönser
merke Kredit

und bat
Möbelbazar .

große Auswabl .
«eine Preise !

Beilvielsweisei
Schlafzimmer 455 . —. Speisezimmer
517. —, Herrenzimmer 389, - Spiegel »
schränke ll8 . — Dielengarnitur 88, —,
Anrichteküche 99. —. Messsngbettftell «
66 . — Kleiberschränk « 48. —. Chaise¬
longues 28 . —, Metglldcttftcll » 18, —,
Aiisjegemalratze 13, — Sonstige Möbel
angemessene Preise Teilzahlung aus »
schlaairci . Wochcnratcn Monatsrate ».
Kassarabatt bis zehn Prozent , auch auf
Liizghlungeii . Kleine auch ohne Anzab -
liinge ». Kredite bis zwei Iabrs . Maß .
Zins . Katalog franko . Hauptgeschäft :
Steglitz . Schloßstraße 107: 2. Geschäft :
Neukölln , Sermannvlotz 7: 3. Geschäft :
Bclle - Allianee - Straße 95. —. Untergrund »
bsbn : 4. Geschäft : Schvnebera . Haupt »
straße >40. gegenüber Houptpost : 5. Gee"
lchätt , Kotlbusscr Straße 23, aegenüdcr
Eiftesllnaee . *

Musikinstrumente

Linkpiano ». Oberaus preiswert Piano »
' obrik Link Briinnenstroße 35 ■

«lavsere . 150, - , 175, - , 200, - , 275, - ,
425, —. gebrauchte , große Auswahl auch
in neuzn . Lanaiähriae Garantie . De-
sichtiguna lahnend . Teilzahlung
stattet . Lerer . Brunnenstraße 161,
1 Treppe lRosenlhalcr Platz ) .

_ _ _

Saffmann Pianas . Stammhaus ge-
gründet 1887. Pianos . Flügel See .
moniums . 130 Instrumente . Auswahl ,
anerkgniite Tonlchönheit . Preiswürdig -
keit , günstige Tcilzohlungcn . Neu « Piano »
903 Mark , gebrambie 409 Mark an ,
stets Gelegenheitskäuse . Alte In »
ftrumente Ecgenrcchnung . Pianoforte -
sabrik Georg Hoikmann K. in. b. v. ,
Berlin SW. 53. Leipziaerstraße 5?
lSpittelmarkt ) .

? a » trrans ' i '

300 gebrauchte Fahrräder 15, —, 20, —,
25, —, 30, —. 33. —. Machnow . SScin ,
nieisterstraße 14. _

Au- nahmeprei » 75, —, buntsarbig «
Fahrräder . Torpedofreilauf , Canii -

Luft ,guimni , Satteltalche , Werkzeug .
pumpe , mit Dynamolampe , komplett ,
fünfjährige Ggranlse . Werner , Adotbert -
straße 3.

Kaufaesuche
Zahngebisse . Platinadfglle . Lötzinn .

Blei . Lueckliiber . Silberschmelz «. Gpid .
schmelzcrei Ehrtstiona «. Kövenicker .
straße 33 lvolirstclle Adalbertstraßel . 6

Unterricht
Berlitz Schoal . Leipziaerstraße 110,

Knritirstendamm 260. Fremde Sprachen .
5Ürk- l ! 12 Teilnehmer , monatlich 12 Lt. ,
/crteliährlich 30 M. , zahlbar in
Raten . Eintritt icderzeit _ _ _ ■

Abiturinm , Einsabriaes . Direktor
Dr. Fackelmann » Anstalt . Hohcnzollern »
dämm 138. _ _ _ __ _ _ _ _

_ _ _ _ _

•

Technische Prwatschule Dr. Werner ,
Negicrunasbaiinicister . Berlin . Nranber -
straße 3. Maschinenbau . Elektrotechnik .
Sachdau . Ticibau . Steinmetzschulc . Hei-
zungstcchnik . •

Verschiedenes
Detektivbnrcan Stafchei . Ebaussaa -

straße 77. Fcrnlprecher Weddina 7885.
Bcobachtuna - n. Ermittlungen . Au»-
tünfte allerorig *

<v £ ? holiinqiauf�nlhalt
Hau « Dobcrt . Zossen. Neyenborf »«

Ehaussee , 5 Minuten vom Vorortbahn »
hpf. hält siir Republikoner 2 Zimmer ,
3 Betten bmi ! für Woche n«nbe und
Ferienaufenthalt . Pension 4 Mark
Schattiger «arten , Liegewiese . An,
meidung erbeten .

WLsc�ereien ]
Genossen , d>« Wäscherei Kudqsch,

Köpenick, Grünauerstraßc 45, Telephon
587. wäscht euch weitze. im Freien ge.
trocknet « Wäsche. Billigste Ppeisbeeech .
»NN«. Abholung Donnerstags . , lMit -
glich der SPD . u. des Rcichsdasiaers . )



Staatspolitik im Kinanzspiegel .
Geichs - , Länder « und Kommunalfinanzen im Bild der Gtatistik .

Mit der üblichen Derspotung bringt Ivw S l a t i st i s ch e
R e i ch s a m t fci« wichtigsten Ergebnisse der Finanzstatisttk für i » s

Rechnungsjahr 1927/28 heraus . Ihr mesentfichc ? Ergebnis ist , daß
mit wenigen Ausnahmen alle öffentlichen Ausgaben und den ' ent -

sprechend auch alle Einnahmen weiter gewachsen sind . Ein Vergleich
zwischen dem öffentlichen Finanzbedarf vor dem Krieg und in

den letzten Jahren wird cm eindrucksvolles Bild von den Ver »

schtebungen vermitteln , die seit dem Kriege im Aufgaben »
kreis des Staates eingetreten find . Der Finanzbedarf van

Reich , Ländern und Gemeinden ( der die gesamten Ausgaben ent »

hält ) verteilte sich folgendermaßen :

Ret », Länder » - d » c - ei - drv 1913 1925 1926 1927

Verwaltung ( einschl . Finanz »
in Millionen Reichsmark

wesen und Rechtspflege . 1 001,1 1951 . 4 2 034,9 2 285,3
Wehrmacht . . . . . .1 821,8 633,3 704 . 2 768,9
Polizei . . . . . . .217,9 723,6 727,1 810,4
Bildungswesen . . . . 1391,8 2 370,2 2529,1 2884,5
Wohlfohrlswesen . . . . 691,4 2 453,7 3 639,0 3 130,8

davon :
Erwerbslosenfürsorge . 3,3 481,2 1 272,3 542,0

Wohnungswesen . . . 31,3 1 070,8 1 449,5 1 628,3
Wirtschaft und Verkehr . . 1 017V 1 454 . 2 1 749V 2 136V
Oefsentliche Zlnstolten und

Einrichtungen . . . . 429,1 484,4 540,7 682,1
Schuldendienst . . . . . 477,1 194,2 508,1 714 . 6
Innere Kriegslasten . . . 62,5 2 021,5 1 977,5 1 910,1
Reparationen . . . . .— 1 080,1 1 309,5 1 779,2

Gefamlausgaben . . . . 7 178,3 14465,9 17 200,7 18 770,8

An der ungeheuren Verschiebung in der Struktur der Staats -

ausgoben zwischen Vor « und Nachkriegszeit hat sich also nichts Wesent .
liches geändert . Nur zwei Verhöltnisziflern mögen den Sinn dieser
Verschiebungen veranschaulichen : Im Jahr « 1913 wurden für die

Wehrmacht 25,4 Proz . des gesamten öffentlichen Finonzbedarss
ausgewenidet und für das Wohlfahrts - und Wohnungs -
wescn 10 Proz . ; im Jahr « 1927 wurden für die Wehrmacht
4,1 Proz . des Finanzbedarf ? ausgegeben und für das Wohlfahrts -
vnd Wohnungswesen 25V Proz . Es ist also nicht zuviel gesagt ,
wenn man behauptet , daß die

kllkwicklung vom Militärstaat zum Soziolstaat gegangen ist .

Allerdings sieht es auf den ersten Blick so aus , als würde sich
«in « allmählich « Wiederannäherung an die Vorkriegsverhältnisfe
vollziehen . Der Ansgabenbedarf für die Wehrmacht ist im

Steigen begriffen , hingegen sind die sozialen Ausgaben im Iohr «
1927 niedriger gewesen als im Jahre 1926 . Dos Zlnsteigen der Wehr -

ausgaben unter der damaligen Bürgerblockregierung
ist unverkemibar . Erst die Regierung Hermann Müller hat
dieser Steigerung einen Damm entgegengesetzt : Für das Jahr 1929

sind einschließlich des Nochtragsbaushalts für die Wehrmacht
( 575,5 Millionen Mark gegenüber 768,9 Millionen Mark im Jahre
1927 angefordert worden . Di « Regierung Brüning will mit ihrer

srisch - sröhlichen Pan . zerkreuzerpokitik die Dämme , die die Linksregie -
rung dem Anschwellen der Wehrausgaben gesetzt hat , wieder nieder -

veißen .
Andererseits ist der Rückgang der sozialen Ausgaben

im Jahre 1927 nur «in f ch e i n b a r e r. Er ist erstens auf die da -

malige Konjunkturbesserung zurückzuführen , zweitens auf die Ein -

führung der Arbeitslolenoersicherung , die die direkten Staats -

ausgaben für die Erwerbslofenfürsorg « zunächst wesentlich ehizu -
schränken gestattete . Würden schon die Abschlüsse der össentlichen

Haushalte für 1928 und 1929 vorliegen , so würden sie entsprechend
der fortdauernden Berschlechterung der Konjunktur
ein fühlbares Wiederanwachsen der sozialen Ausgaben auswerfen .
Aber auch hier droht mit der Etablierung der „ reaknonärsten Re¬

gierung " die Gefahr einer soziolreoktionärcn Wendung . Steigerung
der Mehrausgaben , Herobdrückung der Sozialausgaben , dos droht
dos Kennzeichen der neuen Bürgerblockära zu werden .

Dasselix Bild einer kontinuierlichen Steigerung wie auf der Aus -

gabenseite ergibt sich naturgemäß auch auf der Einnahmen .

feite der öffentlichen Hausholte . Die wichtigsten Ziffern lauten

folgeirdermaßen :

Reich , Länder und Gemeinden 1913 1925 1927

( in Millionen Reichsmark )
Vom Finanzbedarf des Reiches , der

Länder und Gemeinde » in Hohe von 7 178V 14 465V 18 770,8
wurden gedeckt durch : Verwaltungs -

einnahmen . . . . . . . . .981,1 1 759,3 2 025,1
Einnahmen aus Anleihen , Fonds usw 759,9 977,9 1 759,9
Es verblieb also ein Zuschußbctarf von ,5 437V 11 728,7 14 985,8

Davon wurden gedeckt durch :
Ueberschüsse aus dem Erwerbs -

vermögen . . . . . . . .992V 568 . 8 1 350,8
Steuern . . . . . . . . . .4 045,8 10 578,6 13 544,4

Di « Erhöhung der Steuereinnahmen hat sich also im Jahr «
1927 und , wie bekannt , auch in den folgende » Jahren sortgesetzt .
Daher der immer lauter werdende Ruf der „ Wirtschaft " nach

Steuersenkungen , zu der freilich die Subvcntionspolitiik der

„ Regierung und Wirtschaft " in schroffstem Widerspruch steht .

Aast 2 Milliarden au » öffentlichen Betrieben .

Interessant ist ober , daß auch die Ueberschüsse der öffent -
lichen Wirtschaft eine » wachsenden Anteil an der Steigerung
der Einnahmen hoben . Sie sind von 568,8 Millionen Mark im

Jahre 1925 auf 1350,8 Millionen Mark im Jahre 1927 gewachsen ,
l >aben sich also innerhalb von zwei Jahren mehr als ver -

doppelt . In Wirklichkeit ist ober das Bild noch günstiger ,
als die Statistik es darstellt . Denn die Finanzstatistik rechnet den

Dienst der Rcichsbahnobligationen für die Reparationen den Steuern

zu , wahrend er in Wirklichkeit einen Ueberschuß der Reichs¬
bahn darstellt , den dies « statt an das Reich an die Reparations -
gläubiger abzurühren hat . Im Jahre 1927 wendet « die Reichsbahn
dafür 605,4 Millionen Mark auf . Schlagen wir diesen Betrag zu
den Ueberschüsse » der öffentlichen Wirtschaft hinzu , so kommen mir

zu der gewaltigen Summe von 1956,2 Millionen
Mark .

'

Der Reingewinn der öfsentlichen Wirtschaft , soweit er mcht zur
Stärkung der Betriebe selbst verwendet wurde , übersteigt also auch
unter Berücksichtigung der Geldentwertung wesentlich die Ueberschüsk «
der öffentlichen Betriebe im letzten Vorkriegsjahr ( 992,5 Millionen

Mark ) . Man ersieht daraus , welche entscheidende Bedeutung die

öffentlichen Betriebe für die Finanzwirtschast des Staates gewannen
hoben , und man koirn sich vorstellen , wie katastrophal nicht bloß die

volkswirtschaftlichen , sondern auch die finanzpolitischen Wirkungen
einer Privatisierung der öfierrtlichen Betriebe mären , wie sie
von kapitalistischer Seite in Auswitzuug der Finanzschwierigkciten
der öffentlichen Körperschaften angestrebt wird . Auch die schärfere
Besteuerung der öfieutlichkn Betriebe , die von dieser Seite ver -

langt wird , würde die Leistungsfähigkeit der öffentlichen Betrieb «

bedrohen , ohne die Einnahmen , die die öffentliche Finanzwirtschaft
heute schon aus ihnen zieht , wirklich nennenswert zu steigern .

Llnd die Beratungsstelle ?
Präsident Kleiner gegen ihre Existenz und ihren Llmbau .

Was mit der Beratungsstelle im Reichstinanzministerium wer -
den soll , ist immer nach nicht heraus . Sicher ist , daß bei der

gegenwärtigen Regicrungslonftellation die Kräfte stark sind , die

nicht mir für ihre Fortcxisten� fondern auch noch für die Erweite -

rung ihrer Defugiiisje sich einsetzen . An ihrer Beseitigung denkt
man trotz aller deprimiereirden Ersahrungen in der Vergangenheit
nicht . Augenscheinlich sucht man ein Kompromiß , daß die Tätigkeit
der Beratungsstelle auch noch ach die inländische Kapitolbefchaf -

fung ausdehnt » dem Reich die Prüfung der A n l e i h e b e d i n »

gungen und van AnleihekontingeMen vorbehält und den Län -
d e r n die Kontrolle über die Verwendung der Anleihe zu -
»eist . Im Effekt liefe eine solche Regelung zweifellos och ein «

verschärfte A u s n a h mez w a n g s w i r t s cha f t gegenüber
den Kommunen heraus , bei der die Borteil « nicht zu erkennen

sind , die erstrebt werden könnten .
Es ist deshalb begrüßenswert , daß Präsident Dr . Klei -

ner von der deutschen Sparkossen - und Giroorgamsation auf der

Tagung des bayrischen Sparkassen - und Giroverbandes sich wieder
sehr nachdrücklich gegen das den Kommunen gegenüber noch zu
verschärfende Ausnahmerecht wandt « und grundsätzlich , wie
es für die Privatwirtschaft der Fall ist , die S e l b st h i l f « der
Kommunen auch bei der Anleiheversorgung imd der Anleihekontroll «
forderte . Ohnehin seien schon heute den Großstädten die Anleihe
vorbehalten , wahrend olle anderen Konununen auf die Sammel¬

anleihen der Girozentrale angewiesen seien . Durch die kommunalen
Kreditaus schü ff « sei der entscheidende Schritt zur obliga¬
torischen Prüfung der koinnnrnalen Anleihen getan worden . Ein
neues Gesetz für die Reglementierung des Kommunalk rödits sei
überflüssig . Jode behördliche Bestimmung über Zinssatz und
Emfisionsbvdingungen gefährde die erforderliche Beweglichkeit bei
dem Abschluß der Anleihegeschäfte .

Kampf aegen den LtSA - Zoflianf .
Tau - env Amen aprosessoren prolestierea — llneinigfeii der

Nepub ' . isaner .

Der Kampf gegen die amerikanische Schutzzollpolitik wird in
immer schärferer Weis «, je näher der Termin der endgültigen Ent -
sicheidunem in dm Parlamenten rückt , auch in den Vereinigten
S r : a l e n s c l b st geführt . Eine Riesene - ngab « von Bolksrvirt .
je und Professoren — mehr als tausend haben unterzeichnet —

l den Präsidenten Hoooer , bei der Verabschiedung des Zollgesetzes
s. \t ücto ein ' nie gen . Der Hochschutzzoll sei nichtgeeignet , die
a " d m sdc Arbeitslosigkeit zu verringern , wohl aber müsse er den
Erport lähmen und d?« inländischen Warenpreise heraustreiben , wo .
von lodidich einige wenige Industriemagnaten einen
D o r t « i l hätten . Die neu « Zollpolitik sei ein sckwerer wirtschafts -
politischer Fehler und ein « Verletzung der aus der Genfer

Pirtschaftskonfcrenz aufgestellten Richtlmten , wodurch Zoll -

kriege herbeigeführt und die politischen Beziehungen Amerikas ge¬
fährdet werden können .

Auch bei den « ften Abstimmungen im Repräsen¬
tantenhaus über noch ausstehend « Zollsätze gab es Schmierig -
keitsn . Die bisherige Parteieinheit der herrschenden rrpiib - iko .
irischen Partei wurde durchbrochen , da 90 Republikaner bei ge¬
wissen Zollpositionen mit den oppositionellen Demokraten stimmten .
Mehrere kleine Positionen wurden entgegen den Senatsvortogen
wieder herabgesetzt .

In der Schweiz schlägt die Erregung über die amerlkanischen
Zollerhöhungen , die für die wichtigsten Industrien der Schweiz in
der Tat bedeutungsvoll fmd , noch immer sehr hohe Wogen . Die sehr
angesehene „ Reue Zürcher Zeitung " setzt sich fiir einen Boykott
der wichtigsten Einsuhrwaren Amerikas ein . Der schweizerische G e »
s o n d t e in Washington hat bei der USA . - Regierung auf die schweren
Folgen der amerikanischen Zollpolitik hingewiesen .

Profite der Zementherren .
Was die Verteidigung der Kartelldiktatvr kostet .

Von den drei fichrendan deutschen Zementkonzernen hat
die süddeutsch « Grupp « , die Portlandzementwerke A. ©. Heide 1«

berg - Mannheim - Stuttgart afs erste ihr « Gewinn Ziffern
für 1929 vorgelegt . Der Abschluß zeigt , daß die großen Konzern «
di « die Politik der Zelnentsyndikate bestimmen , sich die Sicherung
ihr «? Monopols auch im letzten Jahr Unsummen kosten lassen .
So hat das Unternelzmen seine Abschreibungen von 1,7 auf ins¬

gesamt 2,2 Millionen herausgeschraubt . Hiervon entfallen allein
900 000 Mark ( — 4 Proz . Dividende ) auf Abschreibungen für die im

vergangenen Jahr angekauften zwei süddeutschen Außenseiter -
werke . So viel läßt man sich die Behauptung der Kar -
telldiktatur koste ». Welche Profite das Preismonopal der
Syndikate auch im letzten Jahre wieder erbrachte , zeigt der Gewinn -
ausinei » dieses Konzerns . Der Betriebsgewinn stieg trotz des
Ilmsatzrückganges im letzten Jahre von 8,7 auf 9,2 Millionen und
trotz der so stark heraufgesetzten Abschreibungen ist der ausgewiesen «
Reingewinn um nichts geringer als im Konjunkturjahr 1928 .
Auch die Aktionärsgewinne , die wieder auf 10 Proz . Dicki -
d e n d e festgesetzt wurden , haben trotz der hohen Soilderabsckzreibun .

gen keine Einbuße erlitten .

„ Maßloser Vusiraasbunaer . "
In der Generalversammlung der Philipp - Holzmann - AG. —

Dividende ist für 1929 von 7 auf 8 Proz . erhöht — wurde
über befticiiigende Auftragseingänge auch im neuen Jahr « berichtet :
Die öffentliche Ausgabendrosselung wirkte sich unverkenbar aus . Eine

. Maßlos arbeits hungrige Unternehmerschaft " —

eigentlicher Arbeitshunger wohl weniger als Zlustragshunger D. R.
— umjtreite die Auftrage aber so. daß die Preise sehr gedrückt seien .
Im Ausland sei für die Inlandsausfalle bisher ein Ausgleich ge-
funden . Der Doung - Plon bringe aber eine zunehmende Berringe -

rung der Aufträge auf Reparalionskonto , besonders aus Frankreich

Der Kurssturz iu New �ork .
In Europa ohne große Wirkung . — Die Bedeutung für

Amerika .

Di « non der New Yorker Börse gemeldeten Kurz Anbrüche
waren ziemlich erheblich Es ist jedoch nicht berechtigt , van

eigentlichen schwarzen Tagen zu sprechen und die Kursstürze
mit jenen vom vorigen November zu vergleichen . Seit Noveurber

war bei 90 Aktien der Durchschwttskurs bis zum 10. April , wo
ein neuer Höhepunkt des Kursniveaus erreich wurde , von 140 auf
206 Proz . gestiegen . Die Amerikaner hoben also sehr schnell und

ziemlich gründlich sich zu der in den letzten Jahren so beliebt ge -
wordenen ?lktic ' aspekulation wieder zurückgeimiden . Bis zum
26. April waren die Durchschnittskurse allmählich wieder aus 201

Prozent zurückgegangen upd die Woche vom 26. April bis zum
3. Mai — in der Hauptsache die beiden letzten Tage — Koben dann

« inen Sturz bis auf 181 Proz . gebrach . Das letzte Aursmoeau

lag also immer noch um mehr als 40 Punkte über dem Kata -

strophenniveau vom November .
Der unmittelbar « Anlaß dürft « die plötzliche Diskontermäßi -

gung in New Nork gewesen sein . Die eigentliche Ursache aber

wohl di� Tatsache , daß es sich auch in Amerika allmählich herum «

spricht , daß der Borjenkrach vom porigen November die Einleitung
einer durchaus ernsten Wirtschaftskrise war und daß Aktien «

spekulationen a k Hausse «in gefährliches Unternehmen sind . In
der Tat sind nämlich die Produktions - und Auftragsziffern in den

wichtigsten Industrien auch noch in den letzten Wochen weiter zurück -

gegangen , und die Ziffern des Güterverkehrs liegen auch jetzt noch

außergewöhnlich niedrig . So konnte es sehr einfach geschehen , daß
die auf jeder Börse ja immer vorhandene Baissepartei , nach -
dem man on Hoooers Prosperitätspropaganda je

länger desto weniger glaubt , das psychologisch und fach .
sich ohnehin schlecht fundierte neu « Spekulationsgeb äu de leicht ein -

reißen . In dieser Ernüchterung Amerikas über die Wirtschaftslage ,
also in einer lokalen Angelegenheit , wird man die Hauptbedeutung
diese ? neuen Kürseinbruches zu suchen haben

Aus die europäischen Börsen blieb bisher das New

Dnrkcr Ereignis ohne tiefer greifende Wirkung . In London und

Paris sollen die Amerikaner zwar Werte verkaust haben , in Ber »
l i n gab es gestern aber mir eine vorübergehende und nicht allzu

stark « Senkung der Kurse .

VerlmerSchwachstromindustriekündigt
Tkoch Siemens jeht Lorenz und Mix & Genest .

Auch bei der Berliner Elektro - Industrie hat die Konfunkturver -

schlechternng neuerdings zu mehrfachen Arbeiteventlaffimgen geführt .
Nachdem erst kürzlich der Siemenskonzern etwa 2000 Arbeiter

abgebaut hatte , hat auch jetzt das Schwacksstromunternehaisn
C. Lorenz A. - G. . Berlin entlassen . Diese Gesellschaft hatte bs -
reit s zu Beginn des Jahres wegen des ziemlich plötzlichen Rückganges
im Radiogeschäft ihre Belegschaft hin etwa 250 Mann vermindert .

Zugleich wird bekannt , daß auch bei der M i x u. G e n « st A. - G- , d «

gleichfalls ausschließlich in der Schwachstrrnnsabrrkotivn tätig ist , in -

folg « der durchgeführten Ratimialisierungsmoßnahmen der Antrag
auf Entlassung von 200 Arbeiten : gestellt fft . Als Ursache wird auch

aus ungenügende Reichspostaufträg « hinge miesen .

Auf deutschen Agran ' erspureu .
Holländische LandwirtschastSkommer für wirtschaftliche m» d

soziale Reaktion .

Die Holländische Landwirtschastsgescllschaft mird ihre diesjährtge

große Tagung am 22. Mai im Haag abhalten . Aus der soeben

l - ekanntgegebenen Tagesordnung ergibt sich , daß man die deutsche «

Berussgenossen als Muster genommen hat . Es werden die Er -

höhunz der niederländischen Einfuhrzölle , die

Herabsetzung der Arbeitslosenunterstützung und

der Löhne für Notstandsarbeitcr zwecks Schafiirng eines vermehrten

Anreizes für die landwirtschaftliche Arbeit sowie emc Erleichterung
des Druckes der sozialen Lasten auf die Landwirtschast behandelt
werden .

Abgeblitzt !
Eine Hamburger Kahlenfirma machte einer Finna in

Altona - Bohrenfeld ein Angebot in Brennmaterialien fiir ihre An -

gestellten und Beamten . Sie erhielt darauf von dem

Betriebsratsvorsitzeickicn der Bahrcnscidcr Firma ein Schreiben ,
worin gesagt wurde :

„ Die Belegschaft unserer Firma hat zum größten Teil nach der

Steuererhöhung und Sonderbostcucrung der Konsum -
vereine durch den Reichstag die Mitgliedschaft zum Konsum ,
Bau - und Sparverein „ Produktion " , . Hamburg , erworben und wird

infolgedessen ihren Bedarf an Brennmaterial in ihrem

eigenen Unternehmen decken . Außerdem sei noch bemerkt .

daß die Preise und Zahlungsbedingungen der „ Produktion " sich noch

günstiger stellen , als in Ihrer Offerte angegeben ist . "

Dieser Vorgang muß und wird sich vieltausendfach im ganzen
Reich « wiederholen . Hinein in die Derbrauchcrorganisotionen !

Reuer Borstoß gegen das Bersteckspiel bei den Braunkohlenab -
fchlüssen . Di « Politik der Braunkohlenkon�rnc . ihre großen Kon «
junkwrgcwinne vom vergangenen Iohr in möglichst großem Um -
fange zu o e r st e ck e n , hat standig wachsenden Widerspruch unter
den Kleinecktianören hervorgerufen . Wie bei den verschiedenen Ge -
neralversammlungen der Pelschekgesellschasten und der Ilse Bergbau
A. - G. meldeten sich auch auf der Generalversammlung der Grube
Leopold ( AEG. - Konzern ) Aktionärsopponenten zum Wort . Sie
brachten in erster Linie Klagen gegen die mangelnde Publizität der
Gesellschaft vor und erklärten sodann , daß die Beschränkung der
Dividende aus 4 Prozent , wie im vergangenen Jahr , mit
den erhöhten Gewinnen des vergangenen Jahres nicht im
Einklang stände . Die Zlcrwaltung treibe eine Politik der Gewinn -
anhäusung in ganz großem Maßstab « . Die Antwort des leitenden
Direktors der Grube Leopold war insofern sehr interssant , als sie
deutlich . zeigte , daß �die Braunkohlenmagnaten die gegenwärtige
Konjnnkturabschwächnng zum Anlaß nehmen , um einen großen Teil
der Rekord gewinne von 1929 zu verstecken . Wenn auch
eine gewisse vorsichtige Geschästepositik in Zeiten rückgängiger Kon -
lunkwr am Platze ist , so übersteigt die Politik der ©. ' winnanhäufung
im Vctriel ' e bei den Braunkohlenunternehmunqen doch jedes ver¬
nünftige Maß .

Das Herls he Kallsrndikot bas Im April 797 476 Doppelzentner
Reinkali abgesetzt gegen 1 125 486 Doppelzentner im April vorigen
Jahres . Die Differenz erklärt sich auf der Häufung der vorjährigen
Anrilkänse infolge der vorhergehenden sibirischen Kälte und . es
späten Ausiauens iVs Vodsrs . An den ersten vier Monaten
193 0 wurden 6 56 Million ! » Doppelzentner grgen 6,54 Millionen
iu der gleichen Zeit des Borjahrcs rerfandt . Die Berkaussbilanz für
1930 ist bisher also noch etwas günstiger als die für 1929 ,
mos auf die allgemeine Laae der deutschen Landwirtschaft günstiae
Ruckichlüss « erlaubt .

" > « »
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SSüfing : 3 ) es �afchas leeres Maus
Groß ist es , und kalt und gewaltig , dieses Haus des Paschas .

Es gab vielen Künstlern Arbeit und Brot . Das Haus ist eigentlich
kein Zeugnis eines Prunkwillens , es ist nur die ortsübliche Kapitals -
anläge für den vornehmen und frommen Moslem . Er ist reich , jedoch
haßt er die bankmäßig betriebenen Geldgeschäfte , weil Zins nehmen
etwas Unanständiges ist . Kein wahrer Moslem nimmt Zins , das tun
die Ungläubigen . Und jeder «cht « Moslem sieht daher bedauernswert
verständnislos zu , wie die Ungläubigen , die klugen Kapitalisten , durch
ihr ausgeklügeltes , fein überlegtes , rücksichtslos angewandtes Wirt -
schaftssystem Herrscher in seinem Lande werden .

Der Pascha lebt , ein einsamer Mann , allein in diesem großen
Hause . Er hat eine zahlreiche Dienerschaft , obwohl er selbst so gut
wie gar keine Ansprüche stellt . Und wie ich als dummer Europäer
frag «: „ Wozu denn dieser unnütze Aufwand ? " , da ist der alte Mann
baß erstaunt über mein unsoziales Empfinden , ringt mit seiner Ver -

wunderung und stellt erst nach ein paar Minuten die Gegenfrage :
» Wo sollen die Diener denn hin ? " „ Die Zeiten sind schlecht . " „ Die
Diener haben sich nichts zuschulden kommen lassen , sie müssen doch
der mir bleiben , ich habe für uns alle zu «Ifen . " Di « Diener sind
auf mich aufmerksam geworden , sie sprechen untereinander , die Kehl -
laute Singen besonders rauh , und�die Worte sind hart , well sie sich
über mich ärgern . Sind etliche der Diener doch dreißig Lahr « und

noch mehr in der Familie des Paschas . Nun traut ein Europäer
ihnen zu . daß sie sich von ihrem Herrn trennen könnten . Allah
hat sie an ihren Platz gestellt , und sie werden ihn ausfüllen . Von
einem Selbstbestimmungsrecht des Nbenschen wissen sie nichts .

Rührend gewissenhast beschäftigen sie sich mit tausend Kleinig -
kcsten . Sie überwachen das Wachstum von aus Europa eingeführten
Gurken , betreuen Gartensträucher , aus denen die Sonnenglut jedes
Grün zog , so daß sie jetzt blau erscheinen , und pflegen Goldfische ,
well der Pascha mal gelegentlich durch den Garten schlendert und

sich über alle diese Dinge freut . Jenseits der Mauer , draußen in
der Stadt , da kämpft die neue Zell . Doch die Diener verspüren nichts
von dem Ringen um Probleme , und der Pascha löst nach Mohammeds
Rezept die soziale Frage , indem er als Reicher den Zehnten seiner
Habe freiwillig als Steuer gibt .

Der Pascha führt mich durch sein Haus und öffnet Türen zu
Zimmern , die für ihn keine Gebranchszimmer mehr sind , da sie
zu Behältern von Erinnerungen wurde » . Da ist das Zimmer seiner
Mutter . Mit Ehrfurcht nennt er ihren Namen . Das Zimmer ist von
kalter Pracht , aber es paßt zu dem Zimmer einer Mutter . Hier
wagte der Pascha nie zu rauchen , hier wagte der Pascha , selbst als
er bereits ein Mann in Amt und Würden war , sich nie unaufgefordert
zu setzen , hier war er stets das kleine Kind . Er durste nicht „ du " zu
seiner Mutter sogen , er sagte „ Sie " und „ meine Dame " , und die

Ehrfurcht stand bei ihm stets vor der Liebe . Die Mutter war eine

Frau , nie sprach er zu ihr von seinem Berus und der Well da draußen .
Die Mutter war eine Frau , er zog sich sorgfältig an , bevor er zu
ihr ging , er brachte ihr die schönsten Geschenke mit . Die Mutter

war die Frau seines Paters , als erwachsener Sohn küßte er nur

ihre Hand , und die auch nur ganz scheu und zurückhaltend .
Und die Mutter sucht « ihm die Frau aus , die er erst nach der

Eheschließung sehen durfte . Das Zimmer dieser Frau ist mit Kinder -

erinnerungen gefüllt , mit zerbissenem Spielzeug und vertragenen
Kleidchen . Denn diese Frau war wieder nur Mutter . Nichts wußte

sie von dem Leben ihres Mannes . Er war der Vater ihrer Kinder ,
und sie war ihm dankbar für die beiden Söhn « . Sie erkrankt « lebens -

gefährlich in jungen Jahren , und das Abschiednehmen fiel ihr schwer ,
bis sie ihren jüngsten Sohn , der noch ein Säugling war , in den

ernpfangsberellsn Armen der zwecken Frau ihres Mannes wußte .
Als sie dann die glücklichen Augen der blutjungen Frau auf dem

hllflosen Kinde ruhen sah , starb fl « sanft .
Di « zwecke Frau erzog die beiden Kinder der Dsrstorbsnen mit

dem eigenen Sohne Es waren Kinder ! Es gab für die Frau keinen

Unterschied zwischen ihrem Kind « und den anderen Kindern . Die

Frau war Mutter , und das Wort Stiefmutter hatte ihre Sprach «

nicht . Dieses Wort wäre ja auch überflüssig , weil gar kein Unter -

schied zu bezeichnen ist . Das Zimmer der zweiten Frau ist heiter ,
und ein « Photographie der einstigen Bewohnerin steht auf dem

kleinen , aus Frankreich eingeführten Schreibtisch . Sie zagt ein

entzückendes , zartes Wesen , in weite ? Pluderhose , ein « Roie in der

Hand . „ Meine Kinder hatten eine französische Erzieherin " , sagt der

Pascha . „ Sie Photographie� « meine Frau " , setzt er wie entschuldi -

zend hinzu . Dann dreht er das Bild um und legt cs auf den Schreib -

tisch , leicht ängstlich , als ob meine Betrachtung des Bildes den Willen

der Derstorbenen verletzen könnte , die sich doch nur für ihren Mann

photographieren ließ . Fanrllienbilder an den Wänden , die liebt der

Pascha , als echter Orientale , nicht . Die Familie ist etwas Heiliges ,

sie geht keinen Fremden etwas an , und man darf sie auch keinem

Fremden aufdrängen . Man ist doch kein Europäer , der sich und die

Seinen zur Schau stellt !
Dann kommen wir in das Zimmer von Ali , dem SItesten Sohn .

Ein paar zerfetzte Fahnen , ein paar Waffen sind das Wesentlichste an

ihm . Mi fiel in irgendeiner Schlacht . Der Bater erzählt es ruhig ,
mit Stolz in der Stimme . Der Ausbau des Staates durch den Krieg

ist für ihn die gottgegebene Weisung . Der Pascha fragt nicht warum ?

Er denkt nicht darüber nach , daß Krieg nur Morden und Gemordet -
werden ist . Cr klagt nicht um den frühen Tod seines Sohnes , für

ihn ist er wetter nichts als die beneidenswert « Vollendung eines wohl -

gefälligen Lebens .

Osman war der zweite Sohn , fem Zimmer mutet etwas «uro -

päifch an . Dort steht eins silberne Schale , da ein silbernes Pferd ;

es sind Ehrenpreise , die er emst als siegreicher Reiter in europäischen

Hauptstädten gewann . Ich sehe auch oergilbte Schleifen von Sieges -

kränzen , und unter ihnen liegen zerfallene Blumen . Sie scheinen
von Tafeldekovattonen zu stammen . Alles sind Erinnerungen an

selig , restlos ausgelebte Stunden . Osman stürzte einmal schlimm mit

einem Pferde , das Pferd siel auf ihn , er war sofort tot . „ Fatum " ,

jagt der Pater . Er klagt nicht um das jähe End « dieses reichen

Lebens . „ Fatum " , sagt er und begründet jedwede Einwendung

trotzig mit dem Hinweis , daß kein Mensch seinem Schicksal entgehen

kann . Und wenn sein Osman mit untergeschlagenen Beinen aus der

Straß « gesessen und Schuhe geflickt hätte , er würde von einem Pferd

getötet worden sein , well Allah es so wollte . Der Pascha läßt nicht

die selbstgewählte Gefahrenquelle gelten . Nein , und wenn sein

Osman den weißen Turban des Gelehrten getragen und Kinder unter -

richtet hätte , ein Pierd hätte ihn getötet , weil es sein Forum , sein

vorbesttmmtes Schicksal war .

Dann kommen wir an das Zimmer von Eteocml . Von ihm er -

zählte man mir schon in der Stadt . Etrogul hörte nämlich den Ruf

der neuen Zeit . Mit der hingebenden Vegelsierung seiner Jugend

jUeä er zu ihr . E ? achtet « de » Vater , er achtet » die Ueberi - esermig .

aber die Ueberlieferung wies ihm keinen Weg . Er fragte den Vater
um Rat , der verwies ihn auf den Koran und die Propheten . Die

jedoch trieben Etrogul nur in einen Zwiefpall hinein . Dann kam
das Schlimmste für ihn , man trieb Wucher mit der Begeisterung der

Idealisten , man verfälschte das Gesicht der neuen Zeit . Kleinlicher
persönlicher Hader »erwischte Ideen , Habgier beutete aus und

schmutzige Geschäftemacher schwangen sich auf zu Führern . In den
Mauern des großen Hauses war es kalt für Etrogul . er wollte nicht
ersticken im Moder und Dumps sein , und draußen das Leben war

häßlich und gemein . Und das Volk mit semer nicht zu berechnenden
Kraft zum Guten , das lernte Etrogul nicht kennen , das war noch er -

starrt in der eigenen großen Leidensfähigkeck . Etrogul war kein

Träumer , aber er konnte kein Erwecke ? fem und wollte kein Ver -

führer werden ; darum suchte er als Ausweg den freiwilligen Tod .
Der Pascha ösfttst das Zimmer von Etrogul nicht ; denn in ihm steht
die Reihe von Etroguls versäumten Tagen , in ihm leben die zer -
brochenen Wünsche und Hoffnungen eines Baters .

Nun weiß ich, warum der Pascha so unermüdlich arbeitet ,
warum er armen Leuten Briefe schreibt und ihre Rechtsstreitigkotten
ordnet . Er muß arbeiten , weil die seelische Belastung ihn sonst zer¬
bricht . Nun weiß ich, warum er so viele junge Männer an sich
zicht , um sie bald darauf wieder , reich beschenkt , zu enttossen , bei der
sich stets gleich bleibenden freundlichen Erklärung , durch fem eigencs
Verschulden mit ihnen nicht arbecken zu können . Er sieht in jeden ,
Gesicht Etrogul . Er hört in jeder Stimme Etrogul . Der Selbstmord
ist eine Todsünde für den Moslem , der Selbstmörder ist ein Deserteur
vor dem Fatum .

Die Sonne sinkt , der Pascha steht gen Osten und öffnet fem «
Hände wie zum Gebet ; aber für die Seele des Fehlings Etrogul
kann er nicht beten .

Der Pascha gibt mir die Hand , ich gehe . Ich weiß , dieser Mann
ist ganz Gefühl , er ist ein Ueberbleibsel des alten Orients ; der aus
sich heraus nichts tun will und auch nichts tun kann für die neu « Zeit .
Ehrlich bedaure ich diesen Mann , bei dem das Gefühl den reichen
Verstand überwuchert und der sein Leben als überschwer « Bürde
trägt , weil er seinen Etrogul . seinen Jüngsten , liebt in einem im -
auslöschlichem Haß , der den Toten über sein längst schon zerfallenes
Grab verfolgt .

ifmil 3 . Schmidt :

Südafrikanifcke Pelsmalerei
Von 1928 bis 1930 hat Professor Leo Frobenius , der

große Entdecker afrikanischer Kulluren , mit wissenschaftlichen und

künstlerischen Hilfskrästen Südafrika beresst , um die sogen , süd -

erythräische Kultur , die alten Metallminen und die Felszeichnungen

zu erforschen , die man fälschlicherweise „ Buschmannzeichnungen "
nennt . ( Die ausgerotteten Buschmänner haben vielleicht wirklich
eine solch « Kunst in allerletzter Entwicklungsphase ausgeübt . ) Die

umfangreichen Resultate dieser Reise sind , soweit sie die Fels -
Malereien betreffen , nunmehr der Oest ' entlichkeck zugänglich gemacht
in Gestalt von Z00 Aquarellkopien , etwa der Hälfte seines Materials ,
die im großen Oberlichtsaal des ehemaligen Kunstgewerbemuseums
( Prinz - Albrecht - Strqße ) ausgestellt sind .

Es ist allmählich Zeit geworden , diese merkwürdigen Doku -

mente frühester menschlicher Knnstübung wenigstens in Kopten der

Nachwelt zu erhalten . Die Originale gehen fast alle einem sichern
Untergang durch verändertes Klima und Unverstand der Menschen

entgegen .
Professor Frobenius , dessen Verdienst « auch von der Regierung

der Südafrikanischen Union durch eine namhafte Beihilfe anerkannt
worden sind , erläutert selber an verschiedenen Tagen die ausge -
zeichneten Kopien und sucht die schwierigen Deutungen und Zu -

sammenhänge dieser Steinzeitwerke verständlich zu machen .
Das heißt , aus der Steinzeit ( dem Paläolckhikum , vor allem

dem sogen . Magdalenien , etwa dem 8. bis 6. Jahrtausend v. Chr . )

stammt nur der Teil der Bilder , der sich im südlich st en Afrika
von der Kapkolonie bis ins östliche Transvaal gesunden hat . Er

nimmt die rechte Hälfte des großen Saales ein . Stil unü Dar -

stellungsgebiete entsprechen völlig denen der europäischen Höhlen -
Malerei in Südfrankreich und Nordspanien ( Altamira usw. ) : Jagd -

tiere , Tänze , Prozessionen u. dgl . , in einer fast impresstonisttsch

lebendigen Auffassung , polychrom behandelt mit verriebenen Farben .
Das Charakteristische dieser Kunstwerke an überhängenden Felsen
und in Höhten der Südafrikanischen Union ist nun aber , daß sie

fortdauernd übermalt wurden , daß diese Uebermalungen , aus ver -

fchiedenen Zeiten und vielleicht Kulluren stammend , dennoch den

gleichen Sttl wahren und nur in den Dimensionen kleiner werden .

Den überzeugendsten Eindruck davon gibt das ungeheure Höhlen -
bild von Npiti Khotfo im Besutoland , dem Eingang gegenüber auf -

gestellt , 11 mal 2,25 Meter groß . Wann die letzte Darstellungs -
schicht ausgemalt ist , entzieht sich unserer Vermutung ; möglicher -
weise noch in der Zeit , da die Europäer schon im Lande waren .
Es ist dies ein handgreiflicher Beweis für eine Erscheinung , die nur

Afrika eigentümlich ist : daß die unterschiedlichsten Kulturschichten
unbekümmert nebeneinander lebendig blieben , und daß auch die

ältesten Kulturen ( der Steinzeit ! ) strichweise noch fortbestanden , bis

die Europäer kamen und alles in ihre zwiliscttorifche Vernichtung

hineinzogen .
Noch älter , die ältesten Denkmäler Südafrikas überhaupt , sind

dteEingravierungen in Blöcke von allerhärtestem Gestein wie

Basalt und Diabas , in Abgüssen und Abklatschen ausgestellt . Es sind
ausschließlich Tiergestallen ( die wenigen menschlichen Figuren sind
geringer und sicher später ) , und es ist sehr zu beachten , daß diese
frühesten Kunstwerke technisch mit vollendeter Akkutaress « im schwie -
rigsten Material gearbeitet sind , künstlerisch aber zu den vorzüglichsten
und überraschendsten Beispielen von Tierdarstellungen gehören , voll
von Wahrheit und Lebendigkeit .

Die merkwürdigsten Entdeckungen hat aber die Frobenius - Expe - di -
tion bei den Malereien in Südrhodesia gemacht . Der nördliche
Stil ist von dem des Kaplandes durchaus verschieden . Er gehört
einer späteren Zeit an , die man historisch nicht guck fixieren kann ,
die aber nichts mit der Steinzeit , « her mit dem Komplex der früh -
ägyptischen und allmesopotami scheu Kultur zu tun hat . Es ist die
eigenste Entdeckung Frobensis ' , und wahrscheinlich wird sie zur Er -

forschung des allen Sakralstoates mit gebundener Totenmythologi « ,
und damit zur Aufhellung der Ursprünge der ägyptischen und Mittel -
meer - Kulturen beitragen .

Stilistisch ist diese Malerei reine Umrißkunst , die Ausfüllung
der Flächen geschieht gleichtnäßig mit Eisenocker ( Rot ) , eine Bei -

gäbe von weißer Jnnenzeichnung ist biswellen noch erhalten , wahr -
schemlich überall anzunehmen . Dazu eine strenge , fast hieratische
Auffassung der Menschenfigur , mck Vorlieb « für scharfe Winkel und

keilförmige Flächen , eine „ Frontallinte " , die oft an die ägyptisch - »
Reliefs erinnert . Gegenständlich heben sich Totenzeremonte ! ' hervor
und magische Beschwörungen um Regen ; dazu eine oufsallende

Menge von sehr unterschiedlichen landschcfilichen Motiven : Bäume ,

Berge , Seen ( einmal wird «in Selbstmörder mit einem solchen in

Verbindung gebracht ! ) , Flüsse mit Schlangen und Brücken , über die

Springprozessionen voll abenteuerlicher Akrobatik hinüberwechseln .
Die dargestellten Tiere sind von strenger Großartigkeit und

Lebenskraft im Umriß . Es ist ein Kunstbezirk , der sich ebenso weit

von den magischen Primitivitäten des Paläolithikums wie von jeder
Art Negerkunst entfernt — die ja ausgsprochen plastischer Art ist
und ebenfalls im Dienst der Magie steht . Daß sich diese , . nach
jeder Richtung hin noch rätselhafte und zu durchforschende Felsen -
inalerei Südrhodesiens vor allem im Dienste sakraler Totenkulte

bewegte , beweisen einige von Frobenius entdeckte Königsgräbcr , m

denen sich neben sellsamen terrassenartig angelegten Altären , Ton -

gefäßen für Aufnahme der Eingeweide und dergleichen , auch Wand -

Malereien der gleichen Motive und desselben Stils fanden . Zugleich
stehen sie in zeitlichem und kulturellem Zusammenhang mit den

alten Minen ( deren Zahl Frobenius und Percy Wagner auf 75 000

berechnen ! ) , mit den Hochbauruinen von „ Simbabwe " und andern

Resten aller Priesterftaatsn im Süden des Sambesi . Wie sie mck der
Kultur des Nillandes und Mesopotamiens , wahrscheinlich auch All -

indiens zusammenhängen , müssen Untersuchungen der nächsten Zeit
lehren . Hier liegen vielleicht Wurzeln der ältesten Menschengeschichte
schlechthin für die Kombination unserer Anthropologen bloß , auf
deren Durchforschung wir gespannt sein dürfen .

Tiolel Flacker :

3 ) as Jjoltofpiel in Jtatien
Wohl kaum ein Europäer paßt auf seine Träume so gut auf

wie der Italiener , weiß er doch , daß sie ihm Schlüssel zu seinem

Glück werden können , und seine erste Tätigkeck j - ben Morgen nach

dem Aufwachen besteht darin , sich zu besinnen . Ist ihm dies ge -

lungen , so steht er schnell aus und verschwindet alsbald in einer

jener winzigen , finsteren Ladenhöhlen , in denen der staatlich « Los -

Verkäufer seines Amtes waltet und die an den ausgehängten fünf

Zahlen der letzten Ziehung leicht kenntlich sind . Die Einrichtung
einer solchen Lottostube besteht zumeist nur in einem Tisch , einem

Stuhl und dem zerschlissenen , verschmutzten Traumbuch , in dem ein

jeder die Nummern seiner Träume nachschlagen kann . Ungefähr
alles , was sich träumen läßt , ist hier den Nummern von 1 bis 90

eingeordnet . Sogar bis auf klein « Details : So bedeutet z. B. die

Nummer 90 Angst . Ist die Angst aber so groß gewesen , daß man

sich — mit Berlaub — in die Hose gemacht hat ( natürlich im

Traum ! ) , so gilt hierfür die Nummer 33. Der Papst untersteht der

Nummer 18, der König der Nummer 73.

Schon ein Einsatz von nur 2 Lire kann Gewinn bringen , ja

unter den günstigsten Umständen sogar die recht stattliche Summe

von 15 000 Lire . In diesem Fall darf man allerdings nur auf
eine Stadt spielen , und zwar „ terno secco " . Der terno secco hat

die wenigsten Gewinnchancen , erringt aber , wenn er herauskommt ,

selbstverständlich auch den höchsten Satz von allen St ielen . Er wird

gespiell , kkidem man angibt , daß von den fünf gespielten Zahlen —

ein - und zweistellige — mindestens drei bei der Ziehung heraus -

kommen müssen . Beim nächstbesten Spiel müssen zwei bis drei

Zahlen gewinnen ; es heißt cm' . bo terno . Ganz bescheidene Leute

spielen nur den ambo' , bei dem schon zwei Zahlen einen kleinen

Gewinn bringen . �
Nun kann ma » dann feine Zahlen noch für eine oder für alle

sechs Städte , in denen gespiell wird , güllig erklären . Letzteres

bezeichnet man mit ,flutte le ruote " . Di « Gewinnchancen sind dabei

zwar versechsfacht , der Gewinn aber auch entsprechend gering .

Ziehungen finden jeden Samstag , mittags 12 Uhr , in Florenz ,

Turin , Rom , Bari , Neapel und Palermo statt . Sie werden von

armen Waisenkindern getätigt , und da sie öffentlich geschehen , fliegen
den Unschuldskindern nicht selten die schlimmsten Schmähungen und

Verwünschungen aus der temperamentvollen Menge an den Kopf ,

wenn die gezogeney Zahlen nicht die ersehnten sind . Befindet sich
aber ein seltener Gewinner unter dem harrenden Volk , so wird

natürlich ebenso laut und begeistert alle Gnade des Himmels auf das

Glückskind herabgefleht .
Im Gegensatz zu uns in Deutschland gibt es in Italien kaum

einen Menschen , der nicht in der Lotterie spielt . Dem Staat er -

wächst dadurch eine jährliche Einnahme von vielen Millionen , an -

dererseits kommt cs nicht allzu selten vor , daß sich ganze Famckien
mck dem Spiel ruinieren . Trotzdem ist wohl fast jeder Italiener

bereit , lieber zu hungern und zu frieren , als auf den Kitzel seines

wöchentlichen Lottospiels zu verzichten . Selbst wer Analphabet ist .
kann an den Abbildungen des Traumbuchs die gesuchten Nunnnern
erkennen ( Sogar hierfür ist also gesorgt ! ) Teuer sind unsere Löse .
Wahllos nehmen wir eins Nummer , die uns nichts besagt , lieber
den Bergen aber können schon zwei von fünf gespiecken Zahlen
Gewinn bringen . Reichtum . Glück und da » ersehnte dolce far niente

für ganze 44 Pfennige ! Gesegnetes Land !

Die Apfelsine wurde um 1500 von den Portugiesen unter dem
Namen chinesischer Apfel im Süden von Europa angepflanzt . Im
18. Jahrhundert kam dann der Name Apfelsine , d. h. Apfel aus Sia
oder Sina auf .

Das Gehirn des Mannes wiegt im Durchschnitt 140 ( Srcnnti

mehr als das der Frau .

Da « erste Leihhaus wurde 1498 in Nürnberg »rrichtet .



Alarmberettschast .
AOGB . rust auf zur Verteidigung der Arbeitslosenversicherung .

Gestern trat der Vundesvorstand des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschastsbundes zu seiner 6- Tagung zusammen .

© p liebt vom Bundesvorstand sprach über die gegenwärtige
Lage auf dem Arbettsmorkt , die sehr ungünstige Zahlen
aufweist und über die zukünftige Entwicklung keine günstige Prognose
zuläßt . Der Bestrag in der Arbeitslosenveichcherung bleibt im

Gegensatz zu der von den Gewerkschaften gewünschten Regelung auf
3H Proz . : der feste Zuschuß des Reiches beträgt ISO Millionen : der

sogenannte Rotsondz soll mit 80 Millionen gespeist werden . Tat -

sächlich wird man nur mit einer Zuschußmöglichkeit von rund
200 Millionen rechnen können , mit denen man aber aller Wahr -
scheinlichkeit nach nicht auskommen wird .

Die Absichten der neuen Reichsregierung sind »och nicht bekannt ,
es ist nur vorgesehen , daß das Reichsarbeitsministerium
bis zum IS. Mai Vorschläge über den Ausgleich von Einnahmen
und Ausgaben machen soll . Auch die Reichsanswst für Arbests -

Vermittlung und Arbeiisloscnoersichcrung soll Aorschläge unterbreiten .

Daß im Vorstand der Reichsanstalt eine Einigung auf bestimmte
Vorschläge erzielt werden kann , ist selbstverständlich aus¬

geschlossen . Die nächsten Monate werden daher

neue Kämpfe um die Arbeitslosenversicherung

bringen . Aus diesem Grunde hat der Bundesvorstand eine Ent -

schließung vorgelegt , in der zu dem ganzen Fragenkomplex
Stellung genommen wird . Spliedt begründete sodann im einzelnen
die erhobenen Forderungen , worauf die iiachstehendc Entschließung

einstimmig angenommen wurde :
„ Der Bundesausschuß des ADGB . betont erneut , daß es sich

bei dein Kampf um die Sozialoersicherung in Wirklichkeit um die

Verteilung der inneren Lasten in Deutschland handelt ,
die auf die Schultern der Arbesterschaft abgewälzt weiden sollen .
Während aus der einen Seite dem Großgrundbesitz ge -
waltige Mittel zur Verfügung gestellt werden sollen , werden
auf der anderen Seite an notwendigsten Posten des Sozialetats
unerträgliche Kürzungen vorgenommen .

Daher Ist es zur Zeit die wichligsle Ausgabe der Gewerkschaften .
den gegen die Sozialpolilik gerichteten Angriff der vereinigten

bürgerlichen Parteien abzuwehren

und die Arbeiterschaft darüber aufzuklären , welche wichtigen sozialen
Errungenschaften aus dem Spiel stehen und welche Ziele die neu «
Bürgerblockregierung verfolgt .

Gegenüber den aus Abbau der Sozialpolitik gerichteten Be -
strcbungen erhebt der Buiidesausjchuß angesichts der anhaltend
furchtbaren Lage des Arbeitsmarktes die Forderung noch B e -

täinpfung der Arbeitslosigkeit und verstärktem
sozialen Schutz . Zum erstcren gehört neben der wiederHoll
geforderten Verkürzung der Arbeitszeit , deren Rot -
wendigkeit bei fortschrestcnder Rationalisierung der Wirtschast immer
mehr hervortritt , die Bereitstellung von Mitteln zum st ä r k e r e n
Ausbau der Notstandsarbeiten und zur Weiterführung
aller öffentlichen , den Arbeitsmarkt belebenden Arbeiten ,
des Wohnungsbaus , insbesondere des gemeinnützigen Klein -
Wohnungsbaus : zum zweiten ist die Ausdehnung der

Ärisenfürsorgs ein dringendes Gebot . Di « Zahl von
300 000 Hauptun erstützungsempfängern in der Krisenfürforoe , die

trotz der starken Beschränkungen der Zulassung bcrells über -
schritten worden sein dürste , läßt erkennen , wie außerordentlich
Hoch die ständig wachsende Gefanitzahl der ausgesteuerten oder kurz -
fristig Beschäftigen tatsächlich ist . Allern in der Zell

vom 15. März bis 15. April d. Z. wurden rund 140000 Personen
aus der Arboilslosenversichcruug ausgesteuerl .

Die S' odt «, die jetzt bereits rund 300000 Erwerbslose in
der Wohlfahrt zu betreuen haben , können weitere Lasten auf
die Dauer nicht tragen . Der Vunbesausfchuß fordert daher die

Ausdehnung der Krisenfürsorge auf alle , insbesondere
auch auf die baugewerblichen Berufe , sowie die Einführung einer
für die Dauer der Arbeitslosigkell unbegrenzten Bezugsdauer . '

Zu Beginn der Sitzung gab der stellvertretende Vorsitzende
Peter Graßmann den Aorstandsbericht . Zum Lellcr der
B u n d e s f ch u l c hat der Bundesvorstand den D. rcktor der S- aai -

lichen Schule für Wirtschaft und Verwaltung , Dr . S e e l b a ch ,
berufen . Als Lehrer sind serner der Arsteitsrechtlcr Dr . Guskow ,
der bisher beim Deutschen Eisenbahnerverband tätig war , und

Dr . Große , der Insbesondere an der Bolkshochschule Leipzig als

Lehrer wirkte , gewonnen worden .
Der nationalsozialistische Innenminister Thüringens , Frick ,

hat im Laufe des Feldzuges . den er gegen die Volkshochschulen

Thüringens , insbesondere gegen die Arbellerbildungseinrichtungen ,
führt , auch die Gelder für die Heimoolkshochschule Tinz

vertragswidrig um zwei Drittel gekürzt , lieber die Stellungnahme
der Gewerkschallen gegen dieses unerhörte Vorgehen braucht kein

Wort verloren zu werden . Da aber ein Venvallungsstreitoerfahren

eingeleitet worden ist . werden sie zunächst den Ausgang abwarten .

Der Bundesvorstand hat

die Fortsetzung des jehk laufenden Sorfus gesichert .

Graßmann berichtete sodann über eine Reihe von Anträgen auf

Geldbewilligungen , von denen nur einer hervorgehoben sei : Der

Bundesvorstand hat ' für das Institut für Konjunktur -

f o r f ch u n g weitere 0000 M. bewilligt und gleichzeitig zwei weitere

Vertreter und zwei Stellvertreter in das Kuratorium des Instituts

entsandt .
In einem kurzen Bericht über den Stand der Verhandlungen

über eine Reche noch vorliegender Gesetzentwürfe erwähnte Groß -
mann insbesondere die En würfe zu dein Arbeitsschutzgesetz , dem

Berufsausbildungsgesetz , dem Bcrgarbellsgesetz und dem Gesetz zum
Verbot der Nachtarbeit Jugendlicher in der Glasindustrie .

Graßmann schloß seinen Bericht über die Tätigkell des Bundes -

Vorstandes mit einem Ueberblick über den Stand der Arbeiten des

Vierlände rkomitees , das vom Internationalen Gewerk -

Ichastsbund eingesetzt worden ist , um die Arbellsoerhällnisse , ins -

besondere in der französischen Metallindustrie ( niedrige Lohne , hohe

Arbeitszell , Ucberstundenunwesen und dadurch erleichterte Konkurrenz -

möglichte ' . ten für die französische Eisenindustrie ) zu erforschen und

über die Wege zu chrer besseren Gestaltung zu beraten .

Streik der Maßschuhmacher geht weiter
Die Lnsernehmer scheuen eine preieprüfung .

Auf Veranlassung des Schlichtungeausschussez und unter Borsitz
des Gewerberats Körner kamen die streitenden Pariewn im Maß .
fchuhmachergewerbe zu einer Aussprache zusammen , die jedoch infolge
der Halsstarrigkell der Unternehmer ergebnislos verlies .

In der Auesprach « mußte der Vertreter der Unternehmer ein -

gestchen , daß die Verantwortung für den in die serliste Streikwoch «
gehenden Kampf einzig die Unternehmer zu tragen haben . Er »er -
trat nach wie vor den Staiidpunlt . ein « Lohnzulage wäre „nicht
tragbor ' . Um dos Gegenteil festzustellen , «rbri >ten sich die Arbeiter -
»ertretcr , durch ein « parllätische Kommission eine genaue Kol -
k u l a t i o n aufzustellen . Dieses Angebot lehnten die Unternehmer
ab , da sie genau wissen , daß eine solche Nachprüfung den Standpunkt
der Arbeiter voll rechtfertigen würde . Dagegen stellten die
Unternehmer an die Arbeiter das unmögliche Ansinnen , zu den alten
Löhnen ein weiteres Jahr zu arbeiten .

Die streikenden Maßschuhmacher nahmen am 3. Mai hierzu
Stellung und brachten einmütig zum Ausdruck , daß sie den ihnen
aufgezwungenen Kamps in schärfster Form bis zur Erringung
eines annehmbaren Ergebnisses weiterführen werden . Di «

Stimmung der Streikenden war die denkbar best «. In dem Bewußt -
fein , einen gerechten Kampf zu führen , besteht ein « Einmütigkeit , die

Gewähr für die siegreiche Beendigung des Kampfes bietet .

Vertagte Lohnbewegung .
Warum die Duchdrucker den Tarif nicht fündigen .

Der Vorstand des Verbandes der Deutschen Buchdrucker hat
im Einvernehmen mit der Mehrheit der Gauvorsteher davon a b -

gesehen , den seit 1. April 1020 gültigen Lohntartf sür dos

Buchdruckgewerbe zum 30. Juni zu kündigen . Da auch die Buch -

druckunternehmer von ihrem Kündigungsrccht keinen Gebrauch

gemacht haben , läuft der Lohntarif bis zum 3P Dezember d. I .

unverändert weiter .
Der Vorstand des Buchdruckerverbandes gibt in der Nummer 36

des „ Korrespondent ' vom 3. Mai eine eingehende Begründung
dieses Beschlusses . Zunächst war die Entwicklung der

Lebenshaltungskosten seit dem letzten Lohntarisabschlnß .
wie st « im Reichsindex zum Ausdruck kommt , ausschlaggebend . Die

amtliche Meßzisser der Lebenshaltungskosten ist seit dem März o. I .
von 156,5 auf 148,7 heruntergegangen . Mll Recht betont
der Verbandsvorstand , daß man über die Z u v e r l ä s s i g k e l t
des Reichsindex zwar geteilter Meinung sein kann , diese
Meßzahl aber bei Lohnoerhandlungen min einmal eine gewichtige
Roll « spiele . Ebenso lasse sich nicht mit Bestimmtheit voraussagen ,

welche Wirkung die wahnsinnig » Wirtschaftspolitik der jetzigen
Rechtsregierung auf die Lebenshaltung der Arbeiterschaft haben
iverde , so daß auch in diestm Punkt » gegenübre den Unter -

nehmern keine desinllioen Beweise vorgebracht werden könnten .

Erschwerend für eventuelle Lohnoerhandlungen käme aber noch
in Betracht , daß das Statistische Reichsamt in den letzten Tagen
in „Wirtschaft und Statistik ' die Hauptergebnisse einer amllichen

Lohnerhebung im Buchdruckgewerbe veröffentlicht hat .
woraus hervorgeht , daß die durchschnit . liche Entlohnung im deut¬

schen Buchdruckgewerbe im Vergleich zur Vorkriegszeit die amtlich

sestgestellte Steigerung der Lebenshaltungskosten wesentlich über¬

schritten habe . All die Momente würden einen Erfolg der

freien Verhandlungen zwischen dem Buchdruckerverband und den

Vuchdruckunternehmern sehr in Frag « stellen . Ein « Entscheidung
des Zentralschlichtungsamtes könnte jedoch leicht die Verlängerung
des Lohntarifes über den 31 . Dezember dieses Jahres hinaus

bringen . Da also im besten Falle mit einer Stabilisierung des

jetzigen Tariflohnes auf längere Zeit gerechnet werden könne , fei
der Verbandsvorstand solchen unberechenbaren Lohnverhantdlungen
aus dem Wege gegangen , um sich die Bewegungsfreiheit zu sichern ,
für eine Zeit , die für eine bessere Lohnregulierung voraussichtlich

günstiger sein wird , als di « jetzige .

Ein kommunisiischer Sireikbrecher .
Das Ende eines Wortradikalen .

Der Wortführer in der kommunistischen „Zelle ' der

Fleischer des Verbandes der Nahrungsmittel , und Getränke »

arbester , ein gewisser Karl G o l d a ck , konnte es im Vorjahre bei
dem Streik der Darmarbeiter tatsächlich mit seiner „ revo -
lutioiiären ' Ehre vereinbaren , zunächst weiterzuarbeiten .
Erst auf wiederholte Aufforderungen verließ auch er am
zweiten Streittage den Betrieb . In der „ C i n l g k e i t ' , dem

Organ des Verbandes , wurde dieses Berhalten als unkollegial be -

zeichnet . Der kommunistische Zellenbauer strengte daher gegen den

veraniwortliltzen Redakteur , Genossen Lankes . eine Beleidigungs -
klage an . Nicht etwa , um sein « ramponierte Ehre wieder zu
reparieven , foitbem um von einem bürgerlichen Gericht sie Be¬

scheinigung als Unschuldsengel zu erhalten .
Die kommunistisch « Partei hatte über Goldack nach Veröffent -

lichung der unter Anklage stehenden Notiz in der „ Einiglest " den

Stab gebrochen . Ein in dieser Sache eingesetztes Schiedsgericht

schloß ihn aus der Partei au ? . Seine Wiederausnahme in

die Kommunistische Partei wurde von der Bedingung abhängig

gemacht , daß er den Beweis zu erbringen Hab «, di « Veröffent -

lichung in der „Einigkeit ' sei unwahr . Der „ Revolutionär '

Galdacker mußte also sozusagen auf Parteibefehl zum bürgerlichen

Richter laufen .

In der Verhandlung vor einem wÄtfremden Tlnzekrichter b»-

kam er tatsächlich die gewünschte Bescheinigung ausgestellt und

Lankes wurde wegen übler Nachrede zu einer Geldstrafe von

100 M. verurteilt .

In der Berufungsinstanz vor der 10. Strafkammer des Land -

gerichts I wurde das Urteil aufgehoben und der Beklagte

freigesprochen . Die Zeugenvernehmung war für den Kam -

munistensührer eine Katastrophe . Die unorganisierten Cnllastungs -

zeugen des Klägers versagten . Das bürgerliche Gericht Hot dein

kommunistischen Wortrevolutionär bescheinigt , daß di « Kennzeich -

nung durch die „ Elmgkeit ' der Wahrheit entspricht : großschnäuzig

gegen die eigenen Kollegen , feige bis zum Streikbruch vor dem

Unternehmertum .

Girsik bei Henfe� und Schumann .
Bei der Firma Hensel u. Schumann , Militärposa -

mentenfabrik , Gold - und Silbermanufaitur ( Leonische In -

dustrie ) Berlin , Niederwallstr . 34 und Bechanienufer 6. ist die ge -

samt « Arbeiterschaft in den Streit getreten . Dei Belegschast hatte

durch ihre Organisation , dem Deu schen Textilarbeiter - Verband . den

Werktaris kündigen lassen und auf Grund der wirtschaftlichen Lage
eine Lohnerhöhung gefordert .

Die Finna , welche erst letzthin ihr 125jähriges Geschaftslubiläum

gehabt und in der Hauptsache mll Staatsaufträgen arbeitet .

lehnte in mehreren Verhandlungen nicht mir jede Lohnerhöhung ab .

sondern wollte ihren Werktaris , der schon ziemlich 5 Proz . niedriger

ist als der zwischen der Berliner Posamentierinnung und dem Deut -

schen Textilarbeiter - Derband abgeschlossene Branchentaris vom Ok-

tvber 1020 , um 5 Proz . herabgesetzt wissen .
Da der S ch l i ch t u n g s a u s s ch u ß in zweimaliger Verhand¬

lung keinen Schiedsspruch zustande brachte , machte der Borsitzende ,

Herr Gewerberat Körner , einen Vergleichsvorschlag , der

der Arbeiterschaft eine Erhöhung ihrer Mindestlöhne um duchschnitt -

sich 5 Proz . bringen sollte . Die Arbeiterschaft nahm diesen Bergleichs -

Vorschlag trotz mancher Bedenken an . Da aber die Firma auch diesen

Vergleichsvorschlag glakt abiehnle , trat die pclegschafl am 30 . April

geschlossen in den Skreik .

Posamentenarbeiter und Arbeiterinnen m Berlin und auswärts :

weist jede Streikarbeil zurück !

Berliner Gemeindearbeiier - Wahlen .
Wählt die Osten des Ge�amt - Verbandes '

Die sogenannte Opposition versucht , ihre „ roten Listen ' anzu -
preisen . Mit den unmöglichsten Behauptungen und den derbsten

Lügen oersucht sie di « Kandidaten des Gesamt - Berbandes herunter -

zureißen . Die erste Probe auf das Cxempet ist schon gemacht .
In der Herl - und P f l « g e a n st a l t in Buch ist bei den

Wahlen zur Detriebsvertrctung der Spitzenkandidat , Stadtverord -
neter Salzsieder , mit seiner roten Liste glänzend durch -

gefallen . Auch hier hat man oersucht , mit unwahren Behauptungen
den Sieg zu erringen . Die Angestellten haben für di « Listet ,
Eesamt - Berband , 304 Stimmen abgegeben und für die rote Liste
110 Stimmen . Die Arbeiter haben von 50 abgegebenen Stirn -

men 24 für die Liste 1, Gesamt - Berband , und 23 für die rote List «

abgegeben .
Gemeinbearbeiter und -angestellte , gebt den Gewerkschafts »

spoftie rn bei der Wahl heute und morgen eine noch deutlichere Ant¬

wort , als die Bucher Kollegen sie ihnen gaben .

Karl polenske . 25 Zahre Verbands angestellter . Der jetzige
Reichsabteilungsleiter der Gemeindsbetriebe und - oer -

waltungen im Gesamtoerband der Arbeitnehmer der öfseiulichen
Betriebe und des Personen - und Warenverkehrs , und früher « 3. Bor -

sigends des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbester zähst nun

auch schon zu den Jubilaren Er wurde am 1. Mai 1905 in de »

Filiale Berlin des Gemeinde - und Staatsarbeiterverbandes angestellt .

nachdem er seinerzeit bei der Gasbetriebsgesellschaft als Der -
trauensmann seines Verbandes gemoßregelt wurde . Bald daraus
trat Polenske in das Ortsbüro Berlin ein , dessen 1. Bevollmäch -
tigter er von 1019 bis 1028 war . Er hatte während dieser Zeit « inen

außerordentlich schweren Stand , da die Zerrissenheit der Berliner

Gewerkschaften durch den politischen Parteienstreit zeitweilig sich auch

auf die Gewerkschaften übertrug . Durch die Verschmelzung zum Ge -

samwevband wurde Polens ! « auf seinen jetzigen Posten berufen .
Wir hoffen , daß es unserem Genossen Polenske vergönnt ist , noch
eine Reihe von Iahren in voller Rüstigkeit im Dienst « der modernen

Arbeiterbewegung tätig zu sein .

A«z! rr »aiut «raizttra . Nächst « Bt»irk,fr <- ! t ' onsfitzung Donnerstaz .
A Uhr . t «i EwalS , Ltalitz «r S' r . 128. Tazcsordnung : 1. „Die Arbiit ».
lasenversicherunq und dle Bttämnfun » der Arb- it »' oll «l «it - . S! «flr «nt
Dinoile tlarl Litt «. M. d. R. Anschließend Aussurdlh «. 2. Mitteilungen .
3. Derschledenez . Der Fraltts »«! <>ryau ! >.

�reie Gewerkschatts » Iuaend Berlin

Leute , Diensta «. Hü Uhr , tac - n die Srusven : Treptow ! Sruppen -
"' «im Schule Wildinbruchflr . SZ —M lSortvnnr . cr ) . Heimbesprechuin, . —
. inmioldt : ? ug « ndheim chroun - Scte Lorßingstraße . Seimbesprechung .

Ausweis und Buchjouirallc . — Marlendorf : Iuzeiidheim Dorfstt . 7 ( Alte
Schule ». Sei . - nüespr - chunz. Liederabend . — So- r . dou - Gruppenheim Etäd : .
Iuncndheim Lindenuser I Heimabend . — Franlsurter Allee : Etädt . Jugend .
heim Litauer Str . 18. . . Das Mädel in der ffiSZ . ' Kontrolle der Bcrdands -
bttcher und Selmausweise . — Sandoberper Pla »: Srupoenheim Dieft - lmener .
sttoß » S. Hcimbssprechuna Ohne Heimauswei « und Berbandsbuch lein Zu.
iriit . Lichtenbera : Zugendheim Doffestr . 22. Leimbcsprechuna . Bortnag : „Die
Wcl' w! rtschafts ! ris - �. — Sien - Lichtenbera : Jugendheim Gunterstr . lt . He' m-
hesprechung . — Pankow : Sruppenheim Pankow , AiMnoenstr . 18 Heim .
besprechung . Bretttpielabend . — Tlldosten : Im Eeroe - IschaftohauL ängel .
uscr 2t —25, Saal 11 dcz ssabrikarbeiterverbandcs . EinMrungsabend .

M: �iuaendankvpe Se «>? e »' <ra >verl ' ont >es der Anaeflellten

wvf Heute , Dienstag , finden folgende Beranstaltungen statt ' Lichtenberg :
Jugendheim Eunterstr . lt . Ausspracheabend : „ Wie arbeitet man - in

Reserat aus ? " Tcf - r - nt »ZriedriS Wcigelt . — Nordwest : Jugendheim Lehrter
Straße 18 —IS. Ausspracheabend , Wabl de, neuen Iug - rdl «i - «r - — Ab 20 Uhr
probt unser Sprech , und D- . wegungschor in der Turnhalle der Schule Baruther
Straße 20.

_

Verantwortlich stir Politik : Dr. Sutt «eper : Wirtschaft : 9- stlingelbnierz
S- wcrksch - it - bewegung : I . Steiner : Feuilleton : st. £. » BW« : Lokale «

und Sonstiac , ärl « «arftädt : Aneeiaen : Tb Glocke: sämtlich in S- rlin .
Bcrlag : Po- wartz . B- rlag S. m b. H Derlin Druck: Lorwärts - Duchdruckeret
und P- rlagsanltalt Paul Singer u. Ila „ Berlin TW. 68. Lindcnlttaße 8.
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